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Bei der heute in Gegenwart eines Notars öffentlich bewirkten 1 5 
looſung von Prioritäts⸗Aelien der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
ſind die in der Anlage aufgeführten 5 

344 Stück Serie I. à 100 Thlr. und 


272 
gezogen worden. 


„ II. d 62 ½ - 


geltend gemacht werden. Aber wir fordern ernſtlich, daß man die 
einigenden Momente diesmal ſtärker im Auge behält, 
als die trennenden. Mag man den letzten Beſitzſtand als Grund⸗ 
lage annehmen, mag man ſich anderweitig über die Vertheilung der 
Mandate einigen, ein Kampf zwiſchen der Fortſchritepartei und den 
Nationalliberalen würde jetzt eine ganz heilloſe Erſcheinung 
fein. Auch die ſtärkſten perſönlichen Antipathien müſſen unterdrückt 


Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, werden, um ihn zu vermeiden. 


den Capitalbetrag gegen Quittung und Rückgabe der Aeiſen nebft den 


Das Programm der Fortſchrittspartei hat nirgend fo lebhafte An⸗ 


dazu gehörigen nicht mehr zahlbaren Zinscoupons Serie V. Nr. 6 fechtung gefunden, als bei einem Theile der Fortſchrittspreſſe, welche 


bis 8 und Talons vom 1. Juli d. J. ab in den gewöhnlichen Ge⸗ 


an den Kirchengeſetzen ſehr vieles auszuſeten findet. Die Einen meinen, 


ſchäftsſtunden bei der Hauptkaſſe der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen was kirchliche Politik anbeträfe, fo müßten wir von der Schweiz lernen, 


Eiſenbahn bierſelbſt zu erheben. N 
Die in Rede ſtehenden Actien werden auch bei den Stations⸗ 
Kaſſen zu Breslau, Frankfurt a. O. und Liegnitz eingelöſt, 


welche jetzt allein große Staatsmänner aufzuweiſen habe. Die anderen 
behaupten, es ſei der natürliche Beruf der Fortſchrittspartei immer zu 
oppontren, und jede Hinneigung zu der Regierung ſei ihr Tod. Uns 


es wird jedoch die Zeit, während welcher die Einlöſung bei dieſen iſt es keinen Augenblick zweifelhaft, daß ſich die Stimmung der Partei 


Kaſſen bewirkt werden kann, von der Königlichen Direction der Nieder⸗ 
ſchleſiſc⸗Märkiſchen Eiſenbahn noch beſonders bekannt gemacht werden. 


ſehr viel treuer in dem Programm ihrer parlamentaxiſchen Vertreter, 
als in den Artikeln jener frondirenden Blätter ausspricht, deren Zahl 


Der Betrag der etwa fehlenden Coupons wird vom Capitalbetrage doch übrigens keine übermäßig große iſt. Es wird die Aufgabe der 


ekürzt. 

5 Vom 1. Juli d. J. ab hört die Verzinſung obiger Prio⸗ 

ritäts⸗Actien auf. 5 5 
Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, auf der Anlage 


verzeichneten noch rückſtändigen Wetter wiederholt und mit dem Be⸗ 


merken aufgerufen, daß die Verzinſung derſelben bereits mit dem 1. Juli 
des Jahres ihrer Verlooſung aufgehört hat. 
Berlin, den 3. April 1873. 
5 Haupt⸗Vern altung der Staatsſchulden. 
von Wedell. Löwe. Hering. Roöͤtger. 
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Der Wahlaufruf der Fortſchrittspartei. 


fortſchritilichen Abgeordneten fein, diesmal der öffentlichen Meinung 
eine feſte Richtung zu geben, und nicht ſich von vereinzelten Stimmen 
in der angenommenen Haltung erſchüttern zu laſſen. 


Breslau, 9. April. 

Land⸗ und Reichstag haben Ferien gemacht; Fürſt Big marck iſt auf 
feine Güter gegangen; die hohe Politik ruht, und nur der kirchlich⸗politiſche 
Conflict geht ruhig oder auch nicht ruhig feinen Weg weiter; insbeſondere 
find es Poſen und Weſtpreußen, dort der Erzbiſchof Ledochowski durch feinen 
offenen Widerſtand gegen die miniſteriellen Verordnungen betreffs des Reli⸗ 
gionsunterrichts, hier der Biſchof Crementz durch die Excommunication des 
feinem Glauben treu gebliebenen Pfarrers Grunert, welche die Aufmerkſam⸗ 


In der Zeit, in welche das Erſcheinen der Normalzeſtung fiel, iſt keit auf ſich ziehen und die Regierung herausfordern. Noch fehlen der 
ein Wahlaufruf der Fortſchrittspartet erſchienen, den ſofort zu be⸗ letzteren die Waffen, welche ſie durch die kirchlich⸗ſtaatlichen Geſetze erhalten 


grüßen wir durch die facliſche Suspenſion, die uns getroffen, verhindert 


ſoll. Die ſchnell erfolgte Sanction der Verfaſſungsänderungen Seitens des 


waren. Aber auch ohne daß wir es ausſprechen, werden unſere Leſer Königs liefert den Beweis, daß eine Sinnesänderung in den entſcheidenden 
keinen Augenblick gezweifelt haben, daß gerade der „Breslauer Zeitung“ Kreiſen, wie von ultramontaner Seite gehofft und verbreitet wurde, nicht 
dieſeß Aklenſtück ein hoch willkommenes fein mußte. Der weſentliche vor ſich gegangen iſt; ſobald die betreffenden Geſetze die Zuſtimmung bes 
Inhalt deſſelben läßt ſich dahin zuſammenfaſſen, daß die Fortſchritts⸗ Herrenhauſes erhalten haben, was wohl in den erſten Sitzungen nach den 
partei bei aller Treue gegen ihre bisher bekannten Prinelpien die kirch⸗ Ferien geſchehen wird, dürfte die Publicirung derſelben nicht auf ſich 
liche Politik der Regierung, wie ſie in deren geſetzgeberlſchen Vorlagen warten laſſen. 


zur Erſcheinung gekommen, rückhaltlos unterſtützen will. 

Die bevorſtehenden Wahlen für den Landtag wie für den Reichs⸗ 
tag werden ein neues Bild geben. Die Frage, wie er ſich zu dem 
Kampfe zwiſchen der Regierung und dem Ultramontanismus verhalten 
wird, iſt die erſte, über welche jeder Candidat ſich auszuſprechen haben 
wird. Der Gegenſatz zwiſchen den Conſervativen und den Liberalen 
wird dadurch nicht ausgelöſcht, aber er wird in den Hintergrund ge⸗ 
drängt. Daß die Ultramontanen die Majorität erhalten könnten, tft 
ſelbſt für den Reichstag nicht von fern zu beſorgen; für den preußiſchen 
Landtag kann die Frage gar nicht aufgeworfen werden. In den Reichs⸗ 
tag ſenden vier bis fünf der baieriſchen Provinzen, ein Theil von 
Baden, das außerpreußiſche Münſterland einen unverhältnißmäßig 
großen Theil von Ultramontanen und das Stimmverhältniß wird ſich 
dort ungünſtiger geſtalten, als im Landtage. 

Zu den Ultramontanen geſellen ſich einige andere Elemente. Die 
Rolle der regierungsfeindlichen Conſervativen wird zwar, wie wir hoffen, 
ausgeſpielt ſein und Herr von Gerlach wird wiederum nur hoffen 
können, in einem ultramontanen Bezirk aus der Urne hervorzugehen. 
Auf der rechten Seite des Abgeordnetenhauſes ſitzen faſt ausſchließlich nur 
ſolche Deputirie, die ihre Sitze dem Schwergewicht verdanken, welches die 
Regierung zu ihren Gunſten in die Wagſchale geworfen, und das 
Miniſterſum wird ſich diesmal wohl hüten, ſolchen Männern ihre Pro⸗ 
tection angedeihen zu laſſen, velche gegen die Kreisordnung und gegen 
die Kirchengeſetze geflimmt haben. Auf directe Begünſtigung werden 
nur die Freiconfervativen und die Neuconfervatlven zu rechnen haben. 
Ohne ſolche Protection wird aber kein Wahlkteis einen Mann, wie 
etwa Herrn Profeſſor Glaſer wiederwählen. 

Dagegen finden die Uliramontanen eine ſichere Stütze an den 
Polen. Die Welfenpartel, ohnehin von altlutheriſchen Einflüſſen ſtark 
beherrſcht, wird denſelben gleichfalls Vorſchub leiſten. Die ſocialdemo⸗ 
kraliſche Partei wird ohne Zweifel diesmal aus den Wahlen verſtärkt 
hervorgehen. Die ſockaldemokratiſche Bewegung hat in den letzten drei 
Jahren an Kraft mehr gewonnen, als fie in den vorangegangenen drei 
Jahren verloren hatte. Wir halten es auch nicht für unwahrſcheinlich, 
daß in einigen Diſtricten eigene Candidaten auch von ſolchen Arbeitern 
aufgeftellt werden, welche weder dem „Allgemeinen deutſchen Arbeiter: 
verein“ noch der Richtung des „Volksſtaats“ angehören und daher den 
Namen Socialdemokraten perhorresciren. In allen dieſen Parteien 
findet ſich eine fo ſtark ausgeprägte Reglerungsfeindlichkeit, daß auch 
hier ein Bündniß mit den Ultramontanen zu erwarten iſt. 

Gleichwohl werden alle dieſe Fractionen in der Minderheit bleiben. 
Es kommt aber nicht nur darauf an, daß wir die Majorität erlangen, 
ſondern auch darauf, daß dieſe Majorität eine impoſante ſei. Eine 
ſtarke Minorität findet ſtets Mittel, wenn auch nicht ihre Defiderien 
durchzuſetzen, ſo doch die Faſſung nützlicher Beſchlüſſe zu verhindern, 
indem ſie ihre Zahl benutzt, um heute mit der einen, morgen mit der 
falle der ihr gegenüberſtehenden Fractionen Caxtellverträge abzu⸗ 

eßen. = R 

Wir verlangen von der geſammien Majorität, welche die Neucon⸗ 
fexvativen, die Freieonſervaliven, die Natlonalliberalen und die Fort: 
ſchrittspartei umfaßt, daß fie auch nicht Einen Sitz an die Minorität 
verliert, den ſie durch Einigkeit ſich erhalten kann. Wir meinen, daß 
ein Fortſchrilismann, dem nur die Wahl bleibt, für einen Neuconſer⸗ 
vativen oder für einen Ultramontanen zu flimmen, ſich ohne Zögern 
für den erſteren eniſcheiden muß. 

Dieſe Art der Einigkeit iſt nur eine äußere, eine für den Noth⸗ 
fall erzwungene, die erſt in den engeren Wahlen zum Ausdruck kommt. 
An die Fortſchrittspartei und die Nationalliberalen ſtellen wir höhere 
Anſprüche. Dieſe müſſen für diesmal jeden Wahlkampf gegen einan⸗ 
der vermeiden. Jeder Wahlkampf erzeugt zwiſchen den Kämpfenden 
eine Erbitterung, die im gegenwärtigen Augenblick hervorzurufen gar 
kein Anlaß gegeben if. Wir reden einer directen Fuſton der beiden 
Parteien nicht ausdrücklich das Wort. Schon der äußerliche Grund, 
daß eine gar zu zahlreiche Fraction unbehülflich wird, könnte dagegen 


5 
Fenn 1 


Das italieniſche Parlament hat ſich am 5. d. Mts. bis zum 22. April 
vertagt, nachdem Sella noch am 3. d. M. in einer ſehr gut beſuchten Sitzung 
der Deputirtenkammer über die Oppoſition gegen ſeine Mühlenſteuer und 
das Syſtem der Zählmaſchinen geſiegt und den Finanzen eine Einnahme, 
die faſt an 100 Millionen heranreicht, geſichert hatte. Daß eine Umände⸗ 


rung des mit vielen Umſtänden verknüpften Zyſtems zu wünſchen ſei, kann 


die Regierung nicht in Abrede ſtellen, nur betrachtet ſie bei den geſteigerten 
Bedürfniſſen des Kıiegöbudgeiß eine vabicale Reform, welche den mühſam 
erlangten Jahregertrag der Steuer in Frage ſtellen würde, für inopportun. 
Die Sachlage ſteht aber jetzt ſo, daß die Mühlenſteuer und der Contatore 
bleiben, und nur einzelne Verbeſſerungen des Syſtems verſucht werden 
ſollen. Einen zweiten Kampf wird die Regierung bei den bereits begonne⸗ 
900 Verhandlungen über die Steuer auf bewegliches Vermögen zu beſtehen 
aben. 

Die clericalen Blätter Italiens veröffentlichen zwei Documente, welche 
in ihrer Art, in Italien wenigſtens, noch nicht dageweſen ſind. Das erſte 
iſt ein Collectivſchreiben an die italieniſche Regierung, unterzeichnet von 
dem Erzbiſchof von Turin und den Biſchöfen von Sorea, Mondovi, Pine: 
rolo, Aſti, Alba, Cuneo, Acqui, Saluzzo, Suſa, Aoſta und Foſſano. In 
dieſem Briefe vom 1. April proteſtiren die gedachten Prälaten gegen die 
Läſterungen, die man gegen den Herrn Jeſus Chriſtus und die von ihm 
geſtiftete Kirche ſchleudert, in deren Duldung ſie eine Verletzung der Ver⸗ 
faſſung des Königreichs erblicken, weil der erſte Artikel derſelben die katho⸗ 
liſche Religion als Staatsreligion erklärt. Das zweite Document iſt ein 
anderes von denſelben Prälaten an den Biſchof von Baſel, Monſignore 
Lachat, gerichtetes Circularſchreiben vom 31. März. Die Herren Confratres 
verweiſen darin den beklagenswürdigen Dulder auf das hohe Beiſpiel der 
Apoſtel und verſichern ihm, daß fie unabläſſig für ihn und mit ihm beten 
werden. 

In Frankreich ziehen mit Ausnahme des „Journal des Debats“, des 
„Bien Public“ und des „National“ alle republikaniſchen und radicalen 
Blätter gegen den Präſidenten der Republik zu Felde und behaupten, daß 
ſeine zweideutige Politik allein an der ſo drohend gewordenen Lage ſchuld 
ſei. Insbeſondere erklärt die „Republique francais“ geradezu, daß dieſe 
Politik in der jetzigen Kriſis zu Grunde gehen werde, und daß Herr Thiers 
ſich das ſelbſt zuzuſchreiben habe. „Seit der Sitzung vom 14. December“, 
ſetzt Gambetta's Organ hinzu, „wo die Politik der Botſchaft von Dufaure 
der Rechten Preis gegeben wurde, ſcheint die Regierung des Herrn Thiers 
ſich zur Aufgabe geſtellt zu haben, der Rechten das Vertrauen zurückzugeben, 
das ſie unwiderruflich verloren hatte. Je mehr Opfer man dem Groll der 
Partei brachte, deſto größere Bitterkeit und Frechheit zeigte dieſelbe, und ſie 
prahlte damit, daß ſie ſich dieſe Regierung, die zu allen Schwächen bereit 
ſei, unterthan machen wollte. Herr Thiers ſteht heute zwiſchen der unpopu⸗ 
lären, verſchrieenen und feindlichen Verſailler Verſammlung und dem Lande, 
das ihm ſein Vertrauen gewährt, und welches zu fürchten anfängt, daß es 
daſſelbe in ſchlechte Hände gegeben habe. Es handelt fi bei dem Prä⸗ 
ſidenten der Republik nicht allein um ſeine Gewalten, ſondern auch um 
feinen guten Ruf in der Geſchichte, beſonders aber um die Zukunft Frank⸗ 
reichs, das ſo vieler Unſicherheit, ſo vieler Zweideutigkeit und ſo vieler Zag⸗ 
haftigkeit müde iſt.“ 


Greépy ihm gefährlich iſt; 


Großes Aufſehen erregt ferner ein ſehr lebhaft geſchriebener und von 
Herrn Guizot⸗Montpeyroux unterzeichneter Artikel des „Soir“, in welchem 
behauptet wird, es wäre für Herrn Thiers jetzt der Moment gekommen, 
zwiſchen der Rechten und der Linken ſeine Wahl zu treffen. Der Artikel 
hat um ſo mehr Bedeutung, als der „Soir“, obwohl das Organ des linken 
Centrums, doch zugleich ein officibſes Blatt iſt. Die monarchiſtiſchen De⸗ 
putirten haben wohl begriffen, daß Herr Thiers ſich den Anſchein zu geben 
ſuchte, als ob er genötbigt ſei, der öffentlichen Meinung nachzugeben. Der 
alte Staatsmann weiß wohl, daß nicht der perſönliche Ehrgeiz des Herrn 
der Ex⸗Präſident der National⸗Verſammlung iſt 
ein ſehr beſcheidener Mann und denkt gar nicht daran, ſich als den Ans: 
nachfolger des Herrn Thiers aufzuſtellen, aber er wird ein Werkzeug werden 
in den Händen der Radicalen und der gemäßigten Republikaner, und dieſes 


Werkzeug iſt gut gewählt, denn Herr Grevy iſt ein Mann, deſſen Ehrlichkeit 
und Ehrbarkeit nicht die leiſeſte Kritik zuläßt, weder von Seiten der Roya⸗ 
liſten, noch von Seiten der Officiöſen. Wie es beißt, beabſichtigt übrigens Thiers 
ſofort nach Beendigung der Ferien eine Botſchaft an die Nationalverfamm, 
lung zu ſenden, worin er den Angriffen der Majorität entgegentritt, und 
dieſelben daran erinnert, daß ihr Mandat mit Nächſtem ablaufen werde. zu 
gleicher Zeit ſollen auch der Kammer die Geſetze vorgelegt werden, welche 
Bi der Auflöſung der National» Berfammlung noch berathen werden 
müſſen. : — 2 

Von Intereſſe für Deutſchland iſt namentlich auch ein Artikel des 


a 


„Francais“ über die „katboliſche und particulariſtiſche Oppoſition in Süd⸗ 
Deutſchland“. Man iſt gewohnt, in Pariſer Blättern die hirnloſeſten In⸗ 
vectiven gegen alles was deutſch heißt, zu finden; obiger Artilel macht 
eine bemerkenswerthe Ausnahme, er iſt ruhig und auſtändig, wenn auch 
vom Parteiſtandpunkt aus, geſchrieben. Aber gerade deswegen, ſagt ein 
Pariſer Correſpondent der „K. Z.“, iſt es intereſſant, auch aus ihm wieder 
einmal zu ſehen, wie die „Germania“ von den franzöſiſchen Clericalen als 
die Vorkämpferin ihrer Intereſſen gefeiert wird, und wie die Action der 
ultramontanen Preſſe, namentlich in Baiern, ihnen als der Ausgangspunkt 
für ihre Zukunftsplane erſcheinen, Plane die auf die Vernichtung der deut- 
ſchen Einheit gegründet find. E 85 
Von eindringender Kenntniß der Sache zeugt ein ſehr bemerkenswerther 
Artikel aus der Feder Albert Sorel's, den das neueſte Heft der „Revue 
des Deur Mondes“ unter dem Titel „die deutſche Preſſe im Jahre 1873“ 
veröffentlicht. In der Einleitung deſſelben ſagt der Verfaſſer: Eu 
„Die Deutihen intereſſiren ſich für die europäiſchen Angelegenheiten 
zum Mindeſten eben fo wie für ihre eigenen Es iſt das ein charakkeriſti⸗ 
ſcher 5 ihrer Geiſtesrichtung und darum auch ihrer Preſſe. Wir haben 
in dieſer Beziehung viel zu lernen. Unſere Blätter ſprechen zu wenig von 
Europa, und was ſie davon mittheilen, haben fie meiſt nur vom Hören⸗ 
ſagen. ... Wäre im Jahre 1870 die öffentliche Meinung in Frankreich 
beſſer unterrichtet geweſen und ernſter und durchdrungener von ihrer Vers 
antwortlichkeit, würde dann der Zwiſchenfall der Candidatur Hohenzollern 
zu ſolchen Niederlagen für uns geführt haben? Es genügt nicht, zu jagen: 
der Kaiſer hat das Land getäuscht Das Miniſterium war damals verant⸗ 5 
Kammern allmächtig, die Preſſe frei. Wenn aber Menſchen 
die Mittel beſitzen, um Alles richtig beurtheilen zu können, jo täuſcht man 
15 nicht, fie ſeien denn frivol oder unwiſſend. . .. Sind unfere Zeitungen 
o arm an Nachrichten aus dem Auslande, fo liegt die Schuld an dem 
franzöſiſchen Publikum, welches zu wenig Werth darauf legt. Gerade die 
verbreitetſten Pariſer Blätter find in dieſer Beziehung die flüchtigſten.“ 
Dem gegenüber hebt nun Sorel hervor, daß die größeren deutſchen Zei⸗ 
tungen in Paris und allen größeren Hauptſtädten regelmäßige Berichter⸗ 
ſtatter haben. Das Thun und Laſſen des Herrn Thiers, die Arbeiten der 
National-Verſammlung, die kleinſten Zwiſchenfälle im politiſchen Leben, alles 
was geſchehe und was man ſich erzähle, werde getreulich nach Deutſchland 
berichtet. Auch giebt Sorel der deutſchen Preſſe, jo wenig ein Franzoſe 
auch Urſache zu ihrem Lobe habe, das ehrende Zeugniß, daß fie beſonders 
feit 1866 ſich politiſch intelligent und patriotiſch gezeigt habe. Die „Strafe 
burger Zeitung“ bemerkt zu dieſem günſtigen Urtheile eines achtungswerthen 
Mannes, man wörde gut thun, ſich nicht dadurch betäuben laſſen und be 
gründet dieſe Warnung, wie folgt: 


wortlich, die 


Deutſchland. 1 

= Berlin, 8. April. [Zur Marineverwaltung. — Die 
Reichstagsbibliothek.] Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundes⸗ 
raths für Seeweſen und Rechnungsweſen haben ſoeben Bericht über 
die Vorlage erſtattet, welche ſich auf die Koſten der Marineverwaltung 
bezieht. Die Ausſchüſſe acceptiren im Weſentlichen den Inhalt der 
Denkſchrift, welche die gedachte Vorlage begleitet. Sie betonen, daß 
der Vergleich mit dem, was andere Staaten für ihre Flotten verwen 
den, bei der weſentlichen Verſchiedenheit in der militäriſchen und polls 
tiſchen Stellung immer nur eine relative Bedeutung haben könne, 
angeſichts der gemeinſamen Fortſchritte aber, ſowohl der Technik als 
der Leiſtung der Flotten aller Nationen die Verpflichtung des Reiches 
zum Schutz der Handelsmarine und der Küſten die Bewilligung einer 
Vermehrung der Geldmittel für die Flotte allerdings begründen und 
techtfertigen. Daß die Erfüllung dieſer Pflicht ſehr bedeutende Opfer 
beanſprucht, verkennen die Ausſchüſſe nicht. „Gewiß —heißt es — iſt 
zu bedauern, daß ſich die Verwendungen für den Schiffsbau, für die 
Marine⸗Etabliſſements bei Kiel und namentlich in Wilhelmshaven ſo⸗ 
weit über das Maß erſtrecken, innerhalb deſſen der ftühere Plan allen 
Anſprüchen genügen wollte; wie aber die Bedeutung der Aufgabe und 
die Moͤglichkeit ihrer Erfüllung in der That erſt jetzt vollſtändig 1 
ermeſſen iſt, ſo glauben die Ausſchüſſe in Würdigung der für die Er 
weiterung des früheren Planes geltend gemachten Gründe und in 
Vertrauen auf dle Vollſtändigkeit und Richtigkeit der den einzelne 
Anſätzen zu Grunde gelegten Prüfung, den neuen Gründungsplan im 
Ganzen und Großen als zweckmäßig und wohlbegründet anerkennen 
zu müſſen.“ Daran anknüpfend bemerken die Ausſchüſſe, daß fie 
gleichwohl bei einzelnen Titeln eine Abminderung vorſchlagen müßten, 
um, ohne das zu erreichende Ziel zu gefährden, die zu übernehmende 
Laſt fo weit wie möglich zu erleichtenn. Unter dieſen Geſichtspunkten 
beantragen die Ausſchüſſe schließlich: Der Bundesrath wolle 1. dem 
neuen Flottengründungsplan im Allgemeinen ſeine Zuſtimmung er⸗ 
theilen, demnach die für die Jahre 1873—1882 geforderten außer⸗ 


Be orbenitihen Ausgaben unter Ermächtigung des Thiel IV. (Ausbau der 
Werft zu Danzig) auf 3,070,300 Thlr., und des Titel V. (Garniſon⸗ 


bauten) auf 3,294,190 Thlr., ſowie unter Abſetzung der Titel VII. 
(Verbindungscanal zwiſchen der Kieler Bucht und dem Nord⸗Oſtſee⸗ 
Canal) aufgeführten 10 Millionen Thaler, ſomit im Geſammtbetrage 
von 72,812,500 Thlrn. genehmigen; 2. dem Hauptetat der Marine 
für 1874 mit 5,430,027 Thlr. an foridauernden und 3,643,200 


Thaler an einmaligen Ausgaben, ſowie 3. dem Nachtragselat für 1873 


mit einer Ausgabe von 31,995 Thlr. zuſtimmen, und 4. über die 
Aufbringung der danach erforderlichen Geldmittel Beſchluß vorbehalten, 
jedoch die außeretatsmäßigen Extraordinarſa für 1873 und 1874 mit 
18,019,390 Tolr. auf die franzöſiſche Keiegscontribution, und zwar 
auf die reſervirten 1% Milliarden übernehmen. — Der Präſident des 
Reichstages hat kürzlich eine eigne Commiſſion zur Verwaltung der 
Reichstagsbibliothek ernannt, und dieſe letztere wiederum einen engeren 
Ausſchuß von 5 Perſonen gebildet, welcher fpectell mit den Vorſchlägen 


fie eine ſyſtematiſche Norm der Neubeſchaffung und Verwaltung be: 


traut iſt. In dieſem Ausſchuſſe befinden ſich die Abgeordneten 
v. Rönne, Hinſchius, Brockhaus, Thomas, Duncker. Es 
gewinnt den Anſchein, daß die Reichstagsbibliothek unter ſolchen Umſtän⸗ 
den in nicht zu ferner Zeit zu der vollen Bedeutung gefördert werden 
möchte, welche ihr jedenfalls von vornherein angewieſen iſt. 

[EI Berlin, 8. April. [Die Kaiſerreiſe. — Verhandlun⸗ 
gen Frankreichs mit Berliner Bankiers. Politiſche 
Oſtern. — Geſetzentwurf über die Kirchenverwaltung der 
Gemeinden. Finanzvorlage für die Canaliſation 


Berlins.] Die politiſche Bedeutung der Reiſe des Deutſchen Katfers 


nach Petersburg beruht lediglich in dem Umſtande, daß der Beſuch 


vor jenem des Wiener Hofes erfolgt. In hieſigen Hofkteiſen legt 
man eben Gewicht darauf, daß der Deutſche Kaiſer ſich trotz feines 
hohen Alters und in gegenwärtiger Jahreszeit kurz vor der Begegnung 
mit Kaiſer Alexander an deſſen Hoflager begiebt. Ob daraus gefolgert 


werden darf, daß der ruſſiſchen Drienipolitit beſſere Chancen zu elner 
realen Miihilfe Deutſchlands erwachſen, wie man namentlich in Eng: 


land annimmt, dies hören wir von competenter Seite entschieden in 


Aͤbfrede ſtellen. — Die franzöſſſche Regierung ſteht in Verhandlung 


mit hieſtgen Bankiers betreffs der Vermittelung des Wechſelgeſchäftes 
mit der deutſchen Regierung zur Zahlung der letzten Milliarde der 
Kriegsſchuld. — „Diesmal werden wir volitiſche Oſtern haben, ſchreibt 


uns ein Mitglied der liberalen Parteien des Abgeordnetenhauſes, well 


Wege es dahin gekommen, tt bis zur Stunde unaufgeklärt. 


wir ſo zu ſagen in der eilſten Stunde vor den Wahlen ſtehen. Die 
Wahlorganiſalton wird mit den Rechenſchaftsberichten der Abgeordneten an 
vielen Punkten der Provinzen beginnen, weil die parlamentariſche 
Saiſon in Berlin bis in den Sommer hinein dauert. Dann ſind die 


thätigſten und intelligenteſten Parteiführer auf Ferienreiſen oder in 


Bädern und dies erſchwert nicht wenig die Agitation in Fluß zu 
bringen. Darum muß man ſich früh zuſammen thun und die Oſter⸗ 
feiertage zur Einberufung der erſten Wahlverſammlungen benützen. In 
den öſtlichen und wefllihen Provinzen find alle Einleitungen dazu ge⸗ 
troffen.“ — Wiederholt iſt die Nachricht dementirt worden, daß der 
Geſetzentwurf über die Errichtung von Kirchenvorſtänden und Kirchen⸗ 
vertretungen für die katholiſchen Gemeinden den Biſchöfen vom Cultus⸗ 
miniſterium zugegangen ſel. Die Gründe für dieſe Behauptung waren 
durchsichtig genug und von ultramontaner Seite werden fie jetzt per⸗ 
ſoͤnlich und fachlich mitgetheilt. Als Verfaſſer des Geſetzentwurfes 
wird, wir wiſſen nicht, mit welchem Rechte, der Hllfsarbetter im 
Cuitusminiſterium Herr Dr. Hübler genannt. Der MWorilaut des 
Entwurfes und ſeine Motive befinden ſich im „Archio für katholiſches 
Kirchenrecht“, das bekanntlich in Heidelberg erſcheint. Auf welchem 
Gewiß 


iſt nur, daß man die Vorlage diefed Geſetzes, welches das proteſtan⸗ 
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liſche Gemeindeprincip als Grundlage für die kirchliche Vermogensver⸗ 
waltung annimmt, ſchon in der gegenwärtigen Seſſton dem Landtage 
vorzulegen gedachte. Jene Hinderniſſe, die ſich ſtets bei der Vorlage 
wichtiger kirchenpolltiſcher Geſetze geltend machten, haben ihre Ein⸗ 
wirkung auch diesmal nicht verfehlt, obwohl oder vielleicht auch weil 
von der Linken des Abgeordneienhauptes lebhaft für die Ein⸗ 
bringung dieſes Geſetzes plaldirt wurde. Der Plan zu einer 


Anleihe von 23 Millionen Thalern in 4% procentigen Berliner⸗Stadt⸗ 


Obligationen zur Beſtreitung der Koſten für die Canallſation Berlins 
it vom Kämmerer Runge ausgearbeitet und wird demnächſt der 


Stadt ⸗ Theater. 
Zweites Gaſtſpiel der k. k. Hofſchauſpieler Frl. Precheiſen 
8 und Herrn Lewinsky. 
Unfere Wiener Gäſte ſetzten geſtern ihr Gaſtſpiel in „Donna 
Diana“, der bekannten Liebes: und Intriguenkomödie des Miogeto, fort. 
Wir haben für dieſes Stück, trotz ſeiner nicht zu läugnenden bedeu⸗ 
tenden techniſchen Vorzüge, niemals Vorliebe empfunden. Be⸗ 
handelt doch der Dichter in demſelben die Menſchen mit ihren Ge⸗ 
fühlen und Leidenſchaften, als wären fie Zahlen, mit denen er gleich 
einem geſchickten Rechenkünſtler hantieren könnte, wobei er, des ſchließ⸗ 
lichen Reſultates feiner Combinationen ſicher, nicht verabſäumt, daſſelbe 
gleich zu Anbeginn des Stückes mit Siegesgewißheit anzukündigen. 
So machen denn die auf der Bühne ſich bewegenden Perfonen nicht 
den Eindruck fühlender und handelnder Menſchen, wir ſehen Marionetten 
vor uns, die der Dichter nach feinem Belieben tanzen läßt, und die 
eben deshalb unſere Theilnahme nicht erregen können. g 
Trotz dieſer Mängel wird das Stück von gaſtirenden Künfllern mit 
Vorliebe gegeben, denn es enthält eine Anzahl hoͤchſt dankbarer Rollen 
und bietet insbeſondere der Trägerin der Titelrolle Gele genheit, ihre 
Virtuoſttät im vollſten Glanze leuchten zu laſſen. So hatte auch Frl. 
Precheiſen zu ihrem zweiten Auftreten auf unſerem Staditheater die 
„Donna Dlana“ gewählt und erzielte in derſelben einen bedeutenden 
Erfolg. Klar und verſtändig erfaßte ſie die Rolle, in ſicheren, energi⸗ 
ſchen Zügen zeichnete ſie in den erſten Scenen die ſtolze hochmüthige 
Prinzeſſin, veranſchaulichte fie ſodann das erſte Erwachen der Liebe, 


den Kampf Dtanens zwiſchen dieſer Liebe und ihrem bisher unbe⸗ 


zwungenen Stolze, das wilde Aufflammen der entfeſſellen Leidenſchaft, 
endlich die völlige, alle Schranken der Zurückhaltung durchbrechende 
Hingebung. Für jede dieſer Stimmungen traf ſie den richtigen Ton; 
meiſleihaſt vor Allem accentuirte fie den wilden Schmerz, als ſte ſich 


einer Nebenbublerin geopfert glaubt. Manches war vielleicht noch 


nicht völlig ausgeglichen und geglättet, aber jedes Wort, jede Miene 
ließ die teich begabte Künſtlerin erkennen. Nicht unerwähnt ſei 
ſchlleßlich die reiche und geſchmackvolle Toilette, welcher bekanntlich in 
dieſem Stücke eine hervorragende Rolle zugedacht iſt. Das Publikum 
lohnte die treffliche Leiſtung Frl. Precheiſen's durch rauſchenden 
Beifall. 
Eu Partner Donna Diana's, Don Cäſar, wurde von Herrn 
Röſicke im Ganzen befriedigend gegeben; der fortwährende jähe 
Wechſel ver Stimmung wurde freilich kaum äußerlich angedeutet. — 
Den intriguanten Perin gab Herr Lewinsky glatt und gewandt in 


Sprache und Spiel, jede Spitze der Rolle accentuirend, mit einee 
Fülle charaktexiſtiſcher Details, aber doch zu trocken, um eine volle 


FTT 


Ferse 


Berlin, 8. April. [Das Vereins- und Vetſammlungs⸗ 
recht. — Wahlen.] Der von der Fortiſchrittspartet des Reichstags 
(Antragſteller Wiggers, Dr. Dickert, Herz und Klotz⸗Berlin) eingebrachte 
Geſetzentwurf betreffend die Vereine und Verſammlungen, würde, zum 
Reſchögeſetz erhoben, in allen deulſchen Ländern eine erhebliche Ver⸗ 
beſſerung der Vereins⸗ und Verſammmlungsgeſetze enthalten. Dennoch 
werden in demſelben den Freunden polizeilicher Bevormundung von 
vornherein ſo viel Zugeſtändniſſe gemacht, daß man auf die Vermu⸗ 
thung kommen könnte, es läge bereiis eine Vereinbarung mit dem 
hohen Bundesratbe vor, und dieſer habe im Hinblick auf die „reichöfeind⸗ 
lichen“ Ultramontanen und Socialdemoktaten nicht mehr Freiheit con⸗ 
cediren wollen. Dem tft leider nicht fo; um fo fehlerhafter erſcheint 
mir die Taktik einer äußerſten Linken, abſolut ſchädliche freihellswidrige 
Beſtimmungen im Voraus anzubieten. Denn, daß es mit den Grund⸗ 
ſätzen der Freiheit zu vereinbaren ſei, die Abhaltung öffentlicher Ver⸗ 
ſammſungen zu polſtiſchen Zwecken von einer mindeſtens 24 Stunden 
vorher bei der Detöpolizei zu machenden Anzeige abhängig zu machen, 
kann doch wahrlich nicht behauptet werden. Noch weniger ſtichhaltig 
iſt es nach den maſſenhaſten Erfahrungen der letzten zwanzig Jahre 
einem Polizeibeamten das Recht zu geben, ſolche Veiſammlungen fo: 
fort aufzulöſen, wenn jene Anzeige nur 23 Stunden und 59 Minuten 
vor der angefebten Zeit gemacht iſt oder wenn Vorſchläge zur Erörte⸗ 
rung zugelaſſen werden, welche die Aufforderung zu ſtrafbaren Hand⸗ 
lungen enthalten. Von 100 Fällen der Auflöſung politiſcher Verſamm⸗ 
lungen in Preußen war in 99 die Auflöſung eine ungeſetzliche; Miß⸗ 
verſtand oder Unwiſſenheit oder Geſetzesunkenntniß des Poltzeibeamlen 
würde auch künftig nicht ausbleiben. Freilich will der fortschrittliche 
Entwurf den ungeſetzlich auflöſenden Polizeibeamten in Ordnungsſtrafe 
nehmen, aber wer ſoll denn darüber eniſcheiden? doch nur die vor⸗ 
geſetzte Behörde und 1 Thlr. Ordnungsſtrafe iſt leicht verſchmerzt! — 
Ganz merkwürdig iſt, daß alle (nicht blos polttiſchen) öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen unter freiem Himmel von einer 48 Stunden zuvor ein⸗ 
geholten polizeilichen Erlaubniß abhängig gemacht werden ſollen. In 
Berlin nicht allein, ſondern auch in Naſſau und anderwärts find oft 
mals Verſammlungen durch eine kleine Minderzahl Socialdemokraten 
oder Ultramontane verhindert, indem ſich die Ruheſtörer des unzuläng⸗ 
lichen Lokals bemächtigten. Verſammlungen im Freien können von 
einer kleinen Minderheit nicht terrorifirt werden, ſobald die große 
Mehrheit nicht gewillt iſt, es ſich gefallen zu laſſen. Vor Zeiten waren 
in Deutſchland alle Gemeinde⸗ und Gerichtsſitzungen und ſonſtigen 
Verſammlungen oͤffentlich unter freiem Himmel, — und das neube⸗ 
gründete deutſche Reich ſollte zu einer Zelt, wo zwiſchen Volk und 
Reichsreglerung ein gegenſeitiges Vertrauen herrſchte, in einem erſten 
Reichsgeſetze über Verſammlungsrecht mit einem durchaus ungerecht⸗ 
fertigten Mißtrauen die Verſammlungen unter freiem Himmel ſo gut 
wie unmöglich machen? — Hoffentlich werden die Nationalliberalen 
hier die angenehme Gelegenheit benutzen, ſich liberaler zu zeigen, als 
der Foriſchritt. — Die Reichstags⸗Nachwahl im Kreiſe Neuwied beweiſt, 
wie wenig in den binnen Jahresfeiſt bevo ſtehenden Wahlkämpfen die 
liberale Partei Anſicht hat, in den überwiegend katholiſchen Kreiſen 
gegen die Ultramontanen zu flegen, falls fie nicht eine große aglta⸗ 
toxiſche Thätigkeit entwickelt. Neuwied war der einzige überwiegend 
katholiſche Kreis von Rheinland und Weſtfalen, wo im offenen Kampf 
die Ultramonkanen durch einen entschieden liberalen Abgeordneten 
beſtegt wurden. Nur durch zahlreiche Verſammlungen und Flugſchrif⸗ 
ten und dgl. ſetzte der verſtorbeue Kreisrichter Böhmer es 1870 durch 
bei 70 pCt. Betheiltgung mit 4694 gegen 4628 Stimmen zu ſiegen. 
Jetzt ſtegte der Clerikale mit 5798 Stimmen, während 4509 auf den 
liberalen, 512 auf einen ſoctal⸗demoktatiſchen und 67 auf einen pro: 
teſtantiſch⸗altconſexvativen Candidaten fielen. Aber von 14,848 Wahl⸗ 
berechtigten, nahmen 4010 nicht an der Wahl Theil! Wenn liberaler 
Seits künftig nicht größere Anſtrengungen gemacht werden, wird den 
Clerikalen kein einziger Wahlkreis abgewonnen. 

[Der Prinz Albrecht] wird nach ſeiner bevorſtehenden Ver⸗ 
mählung das Stadiſchloß in Hannover, einſchließlich der bisher von 
dem Oberpräſidenten innegehabten Räume, bewohnen; wogegen der 
Oberpräſident das bisher von dem Prinzen bewohnte Schloß an der 
Leine bezieht. (In Betteff der Vermählungsfeier des Prinzen ſoll 
nunmehr eniſchieden fein, daß die Prinzeſſin⸗Braut, die Prinzeſſin 
Marie von Sachſen⸗Altenburg, am 18. d. im Schloſſe zu Bellevue 


eintreffen und von dort am 19., Mittags der feierliche Einzug der: ſich ganz eniſchieden auf die Seite des Aubeiterſtrikes ſtellen. 


der Rede nicht erſetzen läßt. — Von den übrigen Darſmallern ſei Frl. 
Grantzow (Floreita) für ihr diseretes Spiel genannt. 2 
XII. Orcheſtervereins Concert, 

Der Ruf, welcher unſerem diesmaligen Gaſt, der K. K. Kammer⸗ 
und Hofopernſängerin Frau Marie Wilt, vorausging, hatte die Er⸗ 
wartungen des zahlreich verſammelten Publikums ſichtlich auf das 
Hoͤchſte geſpannt, zumal die Künſtlerin ein Programm gewählt hatte, 
das, wie es in feiner muſikallſchen Bedeutung ſelbſt dem verwöhnteren 
Geſchmack genügen mußte, auch andererſeits eine gewaltige Aufgabe 
darftellte, an deren Löſung nur eine prima donna mit Ausſicht 
auf Erfolg herantreten konnte. Frau Wilt's Vorzüge als Sängerin 
ſind blendend und es wird ihnen nie die enthuſtaſtiſche Anerkennung 
fehlen, welche auch unſer Publikum durch den allſeltigen, lebhaften 
Beifall und die wiederholten Hervorrufe aufs Wirkſamſte äußerte. Die 
mächtige, in allen Lagen wohllautende Stimme, deren ſtaunenswerther 
Umfang (wir hörten von gleicher Klangfülle das tiefe B und das 
dreigeſirſchene D), die elegante Geläufigkeit des Organs, der routinirte 
Vortrag, — alles dies im Verein muß den Erfolg ſichern und wenn 
uns bei der freudigſten Einſtimmung in die Bewunderung ſolcher Vor⸗ 
züge doch noch ein kleiner Wunſch unerfüllt geblieben iſt, ſo wollen 
und können wir durch deſſen Vezlautbarung dieſen Erfolg der Künſt⸗ 
letin nicht ſchmälern, wünſchen vielmehr daraus erkennen zu laſſen, 
wie gern wir einer ſo bedeutenden Koryphäe die über jede Keſtik er⸗ 
habene Vollendung nachrühmen möchten. — Es iſt nämlich bis⸗ 
wellen ihr Tonanſatz nicht ganz fehlerfrei und charakleriſirt ſich dann 
gegenüber einem genauen Erfaſſen des Tons in feiner vorgeſchriebenen 
Höhe als ein gewiſſes Hinaufziehen und ſei es auch nur duch eine 
Terz. Auch fanden wir die Textausſprache, fo ſchön die Künſtlerin 
vocaliſtrt, namentlich in den Liedern nicht immer deutlich genug und 
mag dies wohl von der Gewohnheit, in übergroßen Räumen bei flartem 
Orcheſter zu fingen, herrühren, wo nun allerdings, um vollkommen 
auszufüllen, Entwicklung eines möglichſt großen Tonſtrahls auf Koſten 
einer correcten Aussprache geboten erſcheint. 
Die Künſtlerin trug zunächſt die farbenprächtige O-dur⸗Arie 
der Con ſtanze aus Mozart's „Entführung“ vor und reichen 
wir dieſer Lelſtung unbedenklich die Slegespalme. Der üppig figurirte 
Geſangspart, ein echtes Kind ſeiner Zeit, ſtellt an die Sängerin die 
bedeutendſten, techniſchen Anforderungen, ſowohl was Höhe, als Volu⸗ 
bilität des Organs betrifft, doch ſtand Frau Wilt erhaben über den 
namhaften Schwierigkeiten und fang die Coloraturen bis in die Lagen 
der dreigeſtrichenen Oetave mit einer Leichtigkeit, Reinheit und einem 
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Schloſſe hierſelbſt die Vermählung. Am 20. iſt Kirchgang und dann 
ein Déjeuner dinatoire bet den Neubermählten, am Abend Cour 


bei denfeldb;n. Am 21., Mittags, ſoll eine Galatafel, Abends eine 
Gala⸗Oper, Iphigenie, veranſtaltet werden.) n 

D. R. C. [Kriegsentſchädigungen in Elſaß⸗Lothringen.] Das 
auf Grund des Reichsgeſetzes vom 14. Juni 1871, betreffend den Erſatz von 
Kriegsſchäden und Kriegsleiſtungen in Elſaß und Lothringen eingeleitete 
Entſchädigungs⸗Berfahren iſt im Jahre 1872 bedeutend gefoͤrdert worden 
und geht nunmehr ſeinem Ende entgegen. Es ſind bis zum Schluſſe des 
Jahres 1872 auf feitgeftellte Schäden im Ganzen ungefähr 90 Millionen 
Franken an die Entſchädigungsberechtigten ausgezahlt worden. Hiermit iſt 
der größte Theil ſämmtlicher nach dem Geſetz zu gewährenden Vergütigun⸗ 
gen gezahlt, indem die Beſchießungsſchäden, mit nur wenigen Ausnahmen, 
und die Kriegsleiſtungen, mit Ausnahme der eigentlichen Fuhrenleiſtungen, 
in der Mehrzahl feſtgeſtellt ſind, ſo daß vorausſichtlich mit Ablauf des Jah⸗ 
res 1573 das ganze Geſchäft erledigt fein wird — Bei Kriegsſchäden, 
welche nicht unter das Geſetz vom 14. Juni 1871 fallen, iſt in Fälleu der 
Bedürftigkeit durch Unterſtützungen aus Landesmittelg geholfen worden. 
Solche Unterſtützungen wurden vornehmlich und in einer Höhe von im 
Ganzen über 600,000 Franken an bedürftige Eivilperſonen gewährt, welche 
in Folge des Krieges ohne ihre Schuld körperliche Beſchädigungen erlitten 
oder ihre Ernährer verloren halten. Dagegen bat die Enſſchädigung für 
Verluſte, welche in den Jahren 1870 und 1871 im Gefolge des Krieges 
durch die Rinderpeſt herbeigeführt worden ſind, noch nicht vollſtändig zum 
Abſchluß gebracht werden koͤnnen. Es ſind jedoch auch für dieſe Schäden 
bereits 4,085,000 Franken auf die Landeskaſſe ange wieſen worden. 

D. R. C. [Ueber das bei einer Zigeunerbande im Königreich 
Polen vorgefundene Kindl, welche man urſprünglich als das Böckler⸗ 
ſche bezeichnete, erfährt man jetzt Näheres durch nachſtehenbe Bekannt⸗ 
machung, die den Regierungen zur Publication aus dem Miniſterium des 
Innern zugegangen iſt. In dem Dorfe Lesniewice, Goſtynin'er Bezirks, 
im Königreich Polen, iſt nach einer Mittheilung der kaiſerlich ruſſiſchen Re⸗ 
gierung am 11. Februar d. J. (alten Styls) durch einen Milizſoldaten bei 
einer Zigeunerbande ein Mädchen vorgefunden worden, welches nach den 
veranlaßten Ermittelungen zwar nicht mit der vermißten Anna Böckler 
identiſch, aber höchſt wahrſcheinlich ebenfalls feinen Eltern aus Preußen 
entführt iſt. Das Mädchen iſt ohngefähr 5% Jahr alt, mittlerer Größe, 
hat dunkelblonde Haare, blaue Augen, kleine Hände, auf dem Geſichte Nar⸗ 
ben von den bei den Zigeunern überſtandenen Pocken, eine breite Naſe, 
einen mittelgroßen Mund und ein ziemlich volles Geſicht. Daſſelbe giebt 
an, es ſtamme aus Preußen, habe noch Vater und Mutter und ſei bas 
einzige Kind ſeiner Eltern; es ſei in die Schule gegangen, wo es nach 
Karten das Alphabet gelernt habe, ſeine Mutter würde es ſogleich wieder 
erkennen. Seines Namens erinnere es ſich nicht, bei den Zigeunern habe 
man es Minna genannt. Seine Geberden find den zigeuneriſchen gar nicht 
ähnlich. Es behauptet, zu Haufe deulſch und polniſch geſprochen zu haben, 
gegenwärtig ſpricht es ſehr gut polniſch, während es das Deutſche vergeſſen 
bat Es erinnertzſich auch des Umſtandes, daß ſeine Mutter ſelbſt dem Vater 
Hemden genäht babe. Die Zigeuner behaupten zwar, das Mädchen ſei aus 
ihrem Stamme, ſie haben ſich aber in vielfache Widerſprüche verwickelt und 
den Beweis ihrer Behauptung nicht führen können. Das Kind ſieht einem 
fenden d nicht ähnlich. Es hat mit Beſtimmtheit einen zu der in Rede 
ſtehenden Bande gebörigen Zigeuner wiederholt als denjenigen bezeichnet, 
der es, als es einmal im Sommer aus dem Garten des Hauſes ihrer 
Eltern, um Pilze zu ſuchen in den nahen Wald gegangen ſei und ſich ver⸗ 
irrt habe, auf ſeinen Wagen gehoben und mit fortgeführt habe. 

Hannover, 6. April. [Die „Deutſche Volkszeitung“] hat 
mit dem 1. d. M. ihren Wiederanfang gemacht, wird von Dr. Edgar 
Bauer als verantwortlichen Redacteur unterzeichnet, erſcheint in äuße⸗ 
zer Form ganz gleich ihrer Vorgängerin unter Eichholz, nur daß fie 
ſich das weiße Pferd als Vignette beigelegt hat, und giebt in einem 
von geübter Feder zeugenden Eingangsarilkel ihr Programm. Ihre 
Leſer haben danach nicht zu beſorgen, daß fie das „Roß der zur Schick⸗ 
ſalsmacht Deutſchlands gewordenen Annexion“ täglich abhetzen werde; 
aus äſthetiſchen wie aus praktiſchen und polltiſchen Gründen will fie 
das vermeiden. Die Ehrlichen aller Parteien, meint fie, würden eine 
Partei der Geduld und der Arbeit zu bilden haben und für den Sieg, 
der den guten Ausgleich unter den verſchiedenen Richtungen, anbahne, 
werde ſie zu wirken ſuchen. Auch der Redacteur des kirchlichen Theils 
deutet kurz ſeine Aufgabe an; der Streit des modernen Staates wi⸗ 
der die ganze Kirche ſei durch die Maßregeln der Staatsgewalten an 
allen Orten entbrannt und damit ein Jeder gezwungen, Partei zu er⸗ 
greifen. Sehr aufgefallen iſt unſern andern Blättern, daß der Drucker 
der neuen „Volkszeilung“ auf ausdrückliches Verlangen des Verlags⸗ 
Comite's feinen Austritt aus dem Verein der Buchdruckereibeſitzer habe 
erklären müſſen, obgleich dleſer Verein ihm die zur lechniſchen Herſtel⸗ 
lung feiner Zeitung erforderlichen Arbeitskräfte zugeſichert habe. „Als 
Illuſtration zu dieſem auffälligen Schritte, bemerkt dazu das „Tage⸗ 
blatt“, bringt die erſte Nummer der „Volkszeitung“ zwei Artikel, die 
Das 
deutſch⸗hannoverſche“ Organ kennzeichnet damit den Boden, auf wel 
r DIES . ——— 


Hlerauf folgte mittel⸗ 
bar vie ungleich öſter gehörte Concertarie „Ah! perfido“ von 
Beethoven, ein Werk voll dramatlſchen Lebens und reich an großrn, 
wechſelvollen Stimmungen. Mit herrlichem Ton, edel und würdevoll, 
jn im erſten Recltatio faſt mit zu gemilderten Accenten vorgetragen, 
verfehlte fie die ihr eigene Wirkung felbſt ohne den obligaten Vor⸗ 
hang nicht, deſſen Vorhandenſein beim Vortrag im Concertſaal der 
große Meiſter, um die Illuſton der Scenerle zu ermöglichen, als un⸗ 
umgänglich nothwendig bezeichnete indem er vor der erſten öffentlichen 
Aufführung an einen Bekannten die drolllgen Worte ſchrieb: „Vor⸗ 
hang!! oder die Arie und ich werden morgen gehangen.“ — Zwiſchen 
den keuſchen Weiſen dieſer beiden Geſangsſtucke hatte die in Sinnlich⸗ 
keit verſunkene endloſe Melodie des Vorſpiels zu R. Wagner 8 
„Triſtan und Iſolde“ eine peinliche Stellung und wünſchten wir 
gelegentlich wieder einmal dieſem Liebesbild in einem paſſenderen 
Rahmen gegenüber zu kreten, zumal nach einmaligem Anhören in der 
Originalform trotz vorheriger Kenniniß des Clabierauszuges doch fo 
Manches überraſcht und unerkannt bleibt. — Es hat fein Schwieriges 
mit der Wahl kürzerer Orcheſter⸗Nummern, wenn Soliſten auftreten, 
doch hätte ſich immerhin auch zwiſchen „Ah! perfido“ und den ernſten 
Liedern von Franz und Kirchner leicht eiwas Angemeſſeneres ſtellen 
laſſen, als gerade der Türkiſche Marſch von Beethoven. In vor⸗ 
genannten Liedern ließ uns Frau Wilt fo innig zarte Töne hören, 
wie wir ſolche nach den großen Contouten zu ſchließen, mit welchen 
ſie die beiden Arien zeichnete, kaum erwartet hatten und ſtattete den 
Vortrag mit ſo feinen Nüancen aus, daß das Publikum entzückt in 
ſtürmiſchen Applaus ausbrach, worauf die Künſtlerin noch ein Franz⸗ 
ſches Liedchen mit gleichem Geſchmack ſang. — Möchte dieſe allſeitige 
Anerkennung und Bewunderung den Breslauer Kunſtfreunden in der 
hochgeſchätzten Künſtlerin ein bleibendes Andenken ſichern und ſie recht 
bald uns wleder zuführen. 

Das Concert wurde durch die Ouverture zur Zauberflöte einge⸗ 
leitet und endete mit der A-dur Sinfonie Mendelsſohn's. Beide 
Werke gingen unter der ſicheren Direction des Herrn B. Scholz gut 
zuſammen und wurden beifällig aufgenommen. Mit dieſem Abend iſt 
der II. Cyclus der Orcheſtervereins⸗Concerte beendet worden und 
ſprechen wir an eiſter Stelle Herrn B. Scholz wegen feiner umſich⸗ 
tigen, kunſtſinnigen Leitung, demnächſt auch ſämmtlichen Mitwirkenden 
für die velen Stunden innerer Erbauung und edlen Genuſſes unſeren 
wärmſten Dank aus. 8 


. F ae ge 
uchen gedenkt. Alſo for 
wurde von der Polizei in den hieſigen Buchhandlungen nach zwei 
Schriften Nachſuchung gehalten: nach den in Berlin erſchienenen 
„Geheimen Studien einer Kaiſerin“ und den in Aachen in dritter 
Auflage bereits herausgekommenen „Prophezeiungen von heilizmäßigen 
Perſonen über die großen Ereigniſſe in der nächſten 199 10 
; (W. M.) 
Vom Rhein, 5. April. [Die katholiſche Feldprop ſtei.] 
Die durch königliche Verordnung erfolgte Aufhebung der katholiſchen 
Feldpropſtei erinnert an einen ähnlichen Vorgang in Frankreich. Dort, 
wo unter der Regierung von Carl X. der Jeſuitismus den Hof be⸗ 
herrſchte und mit feinem Einfluß ſich in alle ſtaatlichen und bürgerlichen 
Verhältniſſe einzudrängen ſuchte, war es gelungen, die katholische 
Militärſeelſorge in einer beſonderen hierarchiſchen Spitze zu centraliſiren 
und den Geiſt der Armee guten Theils dem Jeſuſtismus dienſtbar zu 
machen. Nachdem zunächſt die eremte Grandaumonerie der Königs: 
famille wieder hergeſtellt worden war, wurde unter der Leitung dieſer 
Inſlitution eine beſondere Armeegeiſtlichkeit ereirt, die es ſich ernſtlich 
angelegen fein ließ, das jeſuitſſche, ultramontane Netz über alle milttä⸗ 
riſchen Verhäliniſſe auszubreiten und den Geiſt des Ultramontanismus 
der ganzen Armee einzuimpfen. Daß dieſe Schöpfung mit ihrem 
ultramontanen Geiſte den Anſchauungen und Geſinnungen des fran- 
zöſiſchen Volkes nicht entſprach, bewelſt der Umſtand, daß die Abſchaf⸗ 
fung der Aumoniers des régiments unter die Reihe der Forde⸗ 
rungen gehörte, welche nach dem Sturze der R-finurationd-Regierung 
vom Volke an die neue Regierung geſtellt wurden. Unter den ver- 
ſchiedenen Okdonnanzen, wodurch die Jult⸗Regterung die Beſchwerden 
des Volkes abſtellen und die Verſöhunng des Landes bewirken wollte, 
findet ſich auch eine, welche dad Inſtltut des aumonier du regiment 
aufhob. Dieſe vom 10. November 1830 dattrte Ordonnanz verfügte: 
„Das Amt der Re zimentsgelſtlichen der Armee (emploi d’aumo- 
nier dans les régiments de l’armee) tft aufgehoben. Künftig 
wird ein beſonderer Geiſtlicher in den Garniſonen und Milttäranftalten, 
wo der Pfarrclerus zur Wahrnehmung der Seelſorge nicht ausreichend 
vorhanden, beigegeben. Die Geiſtlichen, die ſich gegenwärtig im Armee⸗ 
dienſte befinden, kehren ſofort zur Verfügung der Dibceſanbiſchöfe zu: 
rück. Denſelben wird als Entſchädigung noch ſechs Monate ihr bis⸗ 
heriges Gehalt bewilligt, ohne Unterſchted der Dauer ihrer bisherigen 
Dienſtzeit.“ Augenblicklich werden in Frankreich gewaltige Anſtrengun⸗ 
gen gemacht, die franzöfiihe Politik wieder in die reactionäre Bahn 
Carls X. zurückzuſchrauben und der Geiſtlichkeit in der Armee den 
„Einfluß wieder zu verſchaffen, den fie während der Reſtauration be⸗ 
ſeſſen. Ob Dupanloup ſeine Beſtrebungen mit Erfolg gekrönt ſehen 
wird, muß die Zukunft lehren. In Preußen hat der Katfer die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß es eine Nothwendigkeit war, das Armee⸗Bis⸗ 
thum, dieſes Glied aus der ultramontanen Kette, in welche Preußen 
geſchlagen werden ſollte, herauszureißen. (K. Ztg.) 
Kaſſel, 8. April. [Strike.] Die „Heſſ. M.⸗Z.“, das „Tagebl.“ 
und der „Neue Kaſſ. Anz.“ bringen an der Spitze ihrer Blätter fol⸗ 
gende Bekanntmachung an ihre Leſer: 
„Unſere a daß die drohende Störung im Buchdruckereige⸗ 


ſchaft durch beiderſeitiges Enfgegenkommen der Principale und Gehilfen 

- bermieden worden ſei, it leider nicht von langer Dauer geweſen. Geſtern 
haben, obne die vertragsmäßige vierzehntägige Kündigungsfriſt abzuwarten, 
ſämmtliche in unſerer Druckerei beſchäftigte, dem Verband angehörige Ge⸗ 
hilfen die Arbeit eingeſtellt, in dem Augenblicke, wo die Prineipale den in 
Weimar feſtgeſtellten, die bisherigen Löhne um etwa 20 pCt. erhöhen⸗ 
den Tarifentwurf vom 1. April an einzuführen bereit waren, ohne, wie 
ſie ausdrücklich erklärten, damit etwaige ſpäter zu vereinbarende höhere 
Lohnſätze ausſchließen zu wollen. Das Entgegenkommen der Principale 
iſt ſonach ein ſehr weitgehendeß geweſen, um ſo bedauerlicher dagegen 
bie ſchroff ablehnende Haltung der Verbandsmitglieder, welche zudem die 
Un geſetzlichkeit nicht geſcheut haben, den vertragsmäßigen Kündigungs⸗ 
termin außer Acht zu laſſen. Wir werden alle unſere Kräfte daran ſetzen, 
um unfere Tagebläfter in der bisherigen Weiſe forterſcheinen zu laſßen⸗ 
bitten aber, da uns ohne unſere Schuld und ganz unvorbereitet der größte 
Theil unſerer Arbeitskräfte entzogen iſt, im Voraus um gütige Nachſicht, 
wenn dies ausnahmsweiſe nicht möglich ſein oder hin und wieder eine Ver⸗ 
ſpätung eintreten ſollte.“ 


Naſſau, 6. April. [Eine intereffante Meinungs⸗Diffe⸗ 
renz] waltet in der evangeliſchen Kirchengemeinde⸗ Vertretung 
in Wiesbaden ob. Dr. Schirm hatte den Antrag auf Erlaſſung einer 


Zuſtimmungsadreſſe an Dr. Sydow in Berlin geftellt, der Vorſitzende, 


Das Monogram m 


von 


15 Balduin Mönhausen. 
1. Band. 
2. Capitel. 
i Frau Winkler. i 
Fortſetzung a 
Die Thür hatte ſich kaum hinter dem Scheidend en geſchloſſen, da 
begann der Knabe zu weinen, als ob ſein kleines Herzchen nunmehr 
gänzlich gebrochen wäre. 
„Du armes, armes Kind“, nöſtete Frau Winkler, des Kleinen 
Haupt auf ihre Schulter legend und ihn feſt an ſich drückend, „weine 
nicht ſo ſehr, denn hier thut Dir Niemand etwas zu Leide; nein, 
weine nicht; fage mir lieber, wo Deine Mutter if”. 
„Ste ſchläft“, ſtammelte das Kind beruhigter, indem es, wie im 
5 5 feiner Verlaſſenheit, die Arme um der Plätterin Nacken 
ang. 
1 Sn e bah a f im fanfteflen Tone fort. 
„ alter weint und wi 20 
und kaum verſtändlich zurück. „ e 
Die graugrünen Augen des breiien Geſichts ſtarrten einige Secun⸗ 
den in's Leere. Plötzlich umflorten fie ſich, und als habe man einen 
Ausf c e ere n ibnen mehrere ſo gewaltige 
e en, ndeſtens ein paar Ma 
e 19 1 können. 5 ee 
„Jetzt begreife ich, wie die Angelegenheit ſteht“, ſpra 
Winkler endlich, und der Rücken ihrer 40015 er W ae 
die nicht minder rothen Wangen; „die Mutter ſchläft und der Vater 
iſt betrübt, und da haben fie ihr Kind mir geſchickt, ‚damit ich ihm 
barme Milch gebe und es in ein weiches Bett lege. Gut, gut, kleiner 
Schelm, das wird Alles geſchehen, auf daß Deine Eltern, wenn ſie 
kommen, Dich recht friſch und munter finden“. 
„Wo iſt Mutter?“ ſtammelte der Kleine ſchluchzend. 
de, „Die wird kommen, ſage ich Dir, und ſich freuen“, antwortete die 
N kannten, einen Stuhl vor den Ofen ſchlebend und das Kind auf 
> W ſetzend. „Nun aber verhalte Dich hübſch ruhig und wärme 
Pe Füße — mein Hannchen hatte vor zwanzig Jahren eben ſolche 
adliche Füßchen — ich wärme unterdeſſen Deine Milch, und nachher 


Be ich den guten Mann mit dem ſchönen großen Bart und dann 
. a zuſammen 
8 c, u el Alles bereit iſt, nehme ich Dich wieder auf 


ban Partien: | 
siften und Soclaldemokraten )! „ Taggen ; 
Münſter, 5. April. [Polizeiliche Nachforſchungen.] Heute liberalen Seite. 


Tagesordnung zu ſetzen. Darüber natürlich große Aufregung au 
Ohly erſtatteie nun Bericht über die Angelegenheit 
an das königl. Conſiſſorium, welches ſoeben in der Hauptſache zefcd- 
biste, daß in der Gemeindeordnung keine Beſtimmung enthalten ſei, 
die die Befaſſung mit der Sydow'ſchen Angelegenheit als für die Kirch 
lichen Organe der evangeliſchen Gemeinde Wiesbaden in den Kreis 
ihrer „amtlichen“ Functionen fallend erkennen ließe, daß alſo auch für 
den Vorſitzenden keine amtliche Verpflichtung beſtehe, feine Mitwirkung 
in dem angeregten Gegenſtand eintreten zu laſſen. Denjenigen Mit⸗ 
gliedern, nach deren Auffaſſung Ohly feine Stellung als Vorſitzender 
unrichtig aufgefaßt, wird anheim gegeben, Remedur bei den vorgeſetz⸗ 
ten Inſtanzen zu beantragen. Die Sache iſt einer Commiſſton zur 
weiteren Behandlung übergeben. 5 . N. 
München, 7. April. [Reife des Königs. — Graf 
Tauffkirchen. — Zur Arbeiterbewegung in Baiern. — 
Genoſſenſchafts⸗Drucke rei. Münchener Preſſe. 
Spitze der' ſche Gantangelegenheit.] Die frühere Mittheilung, 
der König werde im Juni oder Juli d. J. nach Wien zum Beſuche 
der kaiſerlichen Familie während der Weltausſtellung reiſen, wird nun⸗ 
mehr offictell beſtätigt. — Ueber den Urlaub des baieriſchen Geſandten 
in Rom, des Grafen Tauffkirchen, wurden in füngſter Zeit die 
wunderlichſten Gerüchte verbreitet, denen zumeiſt jedoch der Stempel 
der Unwahrſcheinlichkeit aufgedrückt war. Als ſicher von alle dem, 
was erzählt wurde, darf heute conſtatirt werden, daß Graf Tauffkir⸗ 
chen allerdings aus Geſundheits rückſichten dreimonatlichen Urlaub er⸗ 
halten und daß von einem Einziehen der baieriſchen Geſandiſchaft 
in Rom keine Rede jet, wenn es auch den Anſchein hat, als wünſche 
Graf Tauffklrchen aus Geſundheits⸗ und vielleicht auch aus anderen 
Rückſich en von dieſem Poſten ganz enthoben zu werden und event. 
Verwendung im Reichsdienſte zu finden. — Die offenen und ver⸗ 
kappten Socialiſten entfalten nachgerade eine ſtaunenswerthe Thätigkeit 
in Süddeutſchland und ganz beſonders in Baiern (bier wurden geftern 
2, heute werden 3 und morgen wieder 2 ſoclaliſtiſche Arbeiterver⸗ 
ſammlungen abgehalten!) und nur zu wohl wiſſen die Agitatore 1 den 
noch immer hier und da im Volk auffteßenden Groll gegen Preußen 
und die jetzige Entwickelung des deutſchen Reiches, welcher Haß wle⸗ 
derum durch die Pfaffen und die Partikulariſten ſorgfältigſt genährt 
wird, zu benützen und für ihre Zwecke auszubeuten. Leider vermag 
aber die große Maſſe nicht einzwfehen, daß die Agitatoren keinen an⸗ 
deren Zweck verfolgen, als den Umſturz der beſtehenden Verhällniſſe, 
als eine Revoluiſon hervorzurufen, welche in ihren Wirkungen gerade 
den Umſtürzlern zum größten Schaden gereichen wird. Noch düsfte 
allerdings einige Zeit vergehen, bis dieſe Menſchen auch nur annähernd 
beſtimmen können, wann ſie der Erfüllung ihrer unaufhörlich gepre⸗ 
digten Wünſche und Beſtrebungen entgegen ſehen dürfen, doch läßt 
ſich ſchon heut nicht verkennen, daß die foctaliftifchen Lehren mehr und 
mehr im Volke Boden gewinnen, aus welchem Grunde immer öfterer 
die Frage laut wird, mit welchen Mitteln diefem gefährlichen Treiben 
ein Damm entgegen geſtellt werden könnte. Dles näher zu unter⸗ 
ſuchen, erſcheint der unſchweren Beantwortung der Frage wegen über⸗ 
flüſſig — hoffentlich zögern die Regierungen auch nicht allzulange 
mehr mit der ſorgfältigeren Inbetrachtziehung der ganzen Angelegen⸗ 
heit, welcher ſich denn doch wohl noch auf andere Weiſe begegnen 
laſſen dürfte, als in hieſigen höheren Beamtenkreiſen von der preußi 
ſchen Regierung geglaubt wird. Man hält ſich hier näm lich überzeugt 
davon (oder will wenigſtens fo ſcheinen), daß Fürſt Bismarck die fo- 
cialiſtiſche reſp. Arbeiter⸗Bewegung bis zu einem fo hohen Grade ſich 
entwickeln laſſen will, daß er alsdann ein militäriſches Einſchreſten 
für gerechtfertigt erklären kann, welcher gewallſamen und blutigen, un⸗ 
zweifelhaft einen Bürgerkampf beroorrufenden Unterdrückung dieſer Be⸗ 
wegung, die an gewiſſen Stellen fo heiß erſehnte craſſeſte Reaction 
auf dem Fuße folgen könnte. Es iſt dies natürlich Unſinn, verdient 
aber als eine in höheren Beamtenkreiſen herrſchende Anſicht regi⸗ 
ſtritt zu werden. — Dem Vernehmen nach gehen die bieſigen Druckerei⸗ 
Gehülfen mit dem Plane um, eine Genoſſenſchafts⸗Druckeret zu grün: 
den, doch dürfte die Ausführung dieſes Projected gerade in München 


mit ſehr hart zu überwindenden Schwierigkeiten zu kfämpfen haben. Denn 


abgeſehen davon, daß eine ſolche Druckerei groß angelegt werden muß 
und der Koſtenpunkt den Gründern das Inslebenrufen eines derar⸗ 
tigen Unternehmens höchſt wahrſcheinlich verleiden wind, bedarf Diele 
Druckerei auch entſprechender Arbeitsaufträge. Nachdem nun aber die 


und her ſchlüpfend, ſchien fie die beſte Luft zu hegen, Alles auf einmal ſames Gefgie entzogen wurde, da tritt ein holder Schutzengel für di 


zu ordnen. 


Sie hatte ein Näpſchen Milch auf die Ofenplatte geſtellt und war und Theilnahme — wenn auch oft genug unverſtanden — eiſleh 
im Begriff, den Tiſch für den Hängegensdarm zu decken, als dleſer] für die verlaſſenen Waiſen. 


ſelber erſchien und feine Frau Wirthin mit ſteifer Zurückhaltung bat, 
ihm die verknoteten Chemiſetbänder zu öffnen. 

Frau Winkler war alsbald bereit. 

„Wer wohl ſpäter Ihnen alle dieſe kleinen Dienfte leiſtel“, ſprach 


r eſtehenden 
der] Buchhandeis vollſtändig zu 


erelen den Bedürfniſſen der Pre 
genügen vermögen, iſt ſchlechterd 
abzuſehen, woher die erforderlichen Arbeitsaufträge kommen ſollen. Zu 
den hier bereits erſcheinenden 14 Localblättern werden neuerdings 
noch zwei weitere hinzukommen: der in ganz Würtemberg unter dem 
Namen „Hundsabt“ bekannte Literat Abt wird mit, von Freiherrn 
dv. Zwievlein ihm zur Verfügung geſtellten Mitteln, ein täglich exfi 

nendes liberales Blatt herausgeben und ſodann haben die biefige 
Socialiſten im Verein mit den Arbeiter⸗ und Fachvereinen München 
den Beſchluß gefatzt, einen Preßverein zu gründen und ein eigene 
Arbeiterorgan erſcheinen zu laſſen. Als Redacteure werden ein eh 
maliger Uhrmachergeſelle und ein aus offidöfen Quellen ſchöpfend 
Correſpondent Wiener Journale genannt. — In der Spfltzeder'ſche 
Gant⸗Angelegenheit iſt der Anmeldetermin für die Gläubiger zwar mit 
dem 31. März bereits abgelaufen, nachdem aber, in Berückſichtigung 
des Umſtandes, daß genannter Termin keln Präcluſtotermin war, bei 
weitem noch nicht alle Anwälte, welche die Verlreiung Syftzeder'ſch 
Gläubiger übernommen, angemeldet haben, fo dürften auch bei d 
bereits erfolgten maſſenhaften Anmeldungen immer noch mehrere Woch 
vergehen, bis die Zahl der Gläubiger und die Geſammtſumme all 
Forderungen genau feſtgeſtellt werden kann. Bis zum 4. d. war 
11,792 Gläubiger notirt, darunter über 10,000, weiche ſich perſt 
lich beim Gantgerichte gemeldet hatten; außer dieſen liegen aber, a 
geſehen von den noch ausſtehenden, ganze Stöße noch nicht ausg 
ſchiedener Anmeldungen von auswärts vor. Die Srfammiforderung: 
dürften, wenn nicht etwa noch ungewöhnlich hohe Beträge angemeld 
werden, eiwa 8 Millionen betragen. Ein biefiger Advocgt hat alle: 
Forderungen im Betrage von anderthalb Millionen angemeldet. Die 
Activa werden nach Verſteigerung der Immobllien, die zum The 
ſehr fast mit Hypotheken belaſtet find, kaum mehr als eine Millſon 
betragen, fo daß nach Abzug der unſtreilig einen ſehr ſehr hohen 
Betrag erreichenden Gerichtskoſten die Gläubiger höchſtens 10 Proce 
ihrer Forderungen zu erwarten haben werden. Das Lokal für d 
Gläubiger⸗Verſammlung iſt noch nicht beſtimmt. Sollte zur Zeit d 
Schwurgerichtsſaal frei ſein, wird dieſer höchſt wahrſcheinlich be 
werden; anderenfalls hat der Saal der „Weſtendhalle“ die mei 
Ausſicht, dieſe Verſammlung in ſich aufzunehmen. Ein einziges L 
kal in München wäre geeignet, alle zu der Verhandlung ſich einft 
denden Gläubiger bezw. deren Vertreter zu faſſen: der Glasp 
doch kann, wle leicht erklärlich, in einem ſolch koloſſalen Raum un 

lich eine gerichtliche Verhandlung gepflogen werden. 5 


5 Deſterreich. a 
„ „ Wien, 8. April. [Die Polen. — Das Rothbuch. 
Schmerling's Feldzug & 1a Lasker.] Die Polen ſtehen v 
einem Verzwelflungscoup. Die tiefſinnigen Diplomaten der Regel 
find, ſeiltdem fie ſich zwiſchen zwei Stühle geſetzt, völlig aus dem 
Häuschen. Da ihnen in der nächſten Sitzung des Abzeordnetenhauſes 
die Mandate aberkannt werden, wollen fie trotzdem, den Reichs ra 
vornehm ignorirend und feinen Spruch verachten, in der Delegati 
erſcheinen und dort, unter einem Proteſte gegen die Verwirkung ihrer 
Sitze, verbleiben, da Schmerling keine sergeant at arms zur Dispo⸗ 
fitton hat, um die ſteben Herren hinauswerfen zu laſſen. Nun, 
vivra verral hoffentlich machen fie wirklich eine ſolche Scandalfce 
damit fie ein für allemal bei Hofe unmöglich find. — Graf Andra 
will das Rothbuch unter einer Fluth von Lächerlichkeit begraben; ab 
er bemerkt nicht, daß er dem Zimmermann gleicht, der hoch oben : 
der Luft den Balken hinter ſich, ſtatt vor ſich abſägt. Das Rothbu 
iſt ein impertinenter Schlag in's Geſicht der Delegationen; aber er iſt 
auch einer in's Geſicht der öſterreichiſchen Diplomatie und Andraſſy's 
ſelber. Der Miniſter mag nicht wenig gelacht haben über den gelu 
genen Witz, die Herren 42 Depeſchen der Lauxrionfrage hinunterwürgen zu 
laſſen. Aber die traurige Geſchäſtelbuberei compromſttirt ihn ſelb 
und ärger noch iſt es für feine Attache's, daß fie in einer förmlich 
Brochure nichts zu Stande bringen, was den Leſer nur halb fo 75 
orientist wie Ein guter Zeitungsartikel. Ein göttlicher Spaß, 
von unſerer perſiſchen Geſandtſchaft zu erzählen, ohne daß die Khit 
frage nur erwähnt wird. Aber daß die Berichte des Grafen Dub 
fo dürftig trocken, fo wenig plaſtiſch ausfallen, um einen penny 
liner ertöthen zu machen: das trifft nicht die Delegation! Nun v 
lends die Impertenz Frankreich gegenüber bei den Verhandlungen u 
den Handelstractat! Thiers thut abſolut was er will; unfere Botſch 
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Hülfloſen ein, ihre Blicke, ihre Bewegungen lenkend, gleichſam Li 


So auch hier. Der behagliche Sitz auf dem Schooße der alten 
Plätterin; deren treuherzige Worte und der Ton, in welchem fie ge: 
ſprochen wurden; die Nähe des warmen Ofens und das dumpfe Pol: 
tern der hinter der geöffneten winzigen Zugthüre ſichibaren Fam me, 


fie bedauernd, indem fie. hinter den ſich Bückenden trat und die auff dieſes Alles wirkte beruhigend, einigermaßen einſchlafernd auf den 


feinem Nacken eng verſchlungenen Bänder mühſam entwirrte. 

„Es wird's doch Jemand lernen müſſen“, 
melancholisch. - . 5 

„Hm, Dergleichen lernt ſich nicht leicht. Ich bemitleide ernſtlich 
Ihre Ihöne Wäſche. Heute noch muſterhaft, wird fie nach drei Mo: 
naten nicht wieder zu kennen ſein.“ f 

„Ich konnte fie Ihnen regelmäßig zuſchicken?“ > 

„Nun — ja; Ste kümmern mich freilich nichts mehr, allein aus 
Menſchlichkeit und Chriſtenpflicht ſoll's mir auch darauf nicht ankom⸗ 
men. Kleidet doch der Herr die unſchuldigen Lilien auf dem Felde.“ 

Der Knoten war geloͤſt; der Gensdarm warf einen freundlichen 
Blick auf das ihn erſtaunt betrachtende Kind und wollte ſich mit einem 
aufmunternden Nicken entfernen, als Frau Winkler ihn zurück rief. 
Sie trat ihm mit einer vlereckigzen Flaſche und einem Spftzgläschen 
entgegen, und Letzteres bis an den Rand fällend, reichte fie es 
ihm dar. 3 8 

„ene recht feuchte kalte Nacht“, meinte fie ſehr ceremoniell. 

„Zu kalt für nen Wurm, wie der da, im Freien“ beſtätigte Hänge 
ebenſo geſchäftsmäßig. „Ihre geehrte Geſundheit,“ fügte er mit einer 
leichten milttäriſchen Verbeugung hinzu. Das Gläschen verſchwand 
genau auf eine Sekunde zwiſchen den beiden Schnurrbarthälſten, und 
leer gab er es an die Plätterin zurück. 8 

„Säumen Ste nicht zu lange!“ rief dieſe dem Scheidenden nach; 
dann beendigte fie das Decken des Tiſches, wobei fie fortgeſetzt tröſt⸗ 
liche Worte an ihren kleinen Schützling richtete, bis fie dieſen endlich 
wieder auf den Schooß nahm und vor allen Dingen Schuh und 
Strümpfe von feinen Füßen entfernte. 

„Alles kalt und feucht“, ſprach ſie dabei, und die graugrünen 
Augen drohten wieder mit einem Regenſchauer, „wenn das Deine 
ſchlafende Mutter wüßte, oder Dein weinender Vater erführe es! 
Doch das ſoll nicht lange dauern“, und in jede Hand eins der kleinen 


an dem prächtigen Tiſch dort. Aber tröften mußt Füßchen nehmend und in angemeſſener Entfernung von der Ofenthüte 
den haltend, begann fie dieſelben fanft zu reiben. x 
eilfertig zwiſchen Vorrathsſpinde, Tiſch und Ofen hin Wo treue Elternliebe Kindern im zarteſten Alter durch ein grau⸗ 


verſetzte Hänge ſchützerin. 


kleinen Fremdling. Zutraulich ſchmiegte er ſich an ſeine kundige Be⸗ 
Die großen blauen Augen richtete er bald auf das Thür 
chen, welches ihm murmelnd lange, lange Geſchichten zu erzäh 
ſchien, bald auf das Näpfchen und die beiden dampfenden Schüſſeln 
bald ſeitwärts auf die Wand, wo der Schatten der mit einem mäch⸗ 
tigen Höcker verſchenen Haube der Frau Winkler an die wunderbaren 
Thiere in Bilderbüchern erinnerte. Seine Thränen waren verfiegt 
aber krampfhaft und tief heraus aus der kleinen Bruſt, wie aus einem 
unergründlichen See des Kummers, ſchluchzte er noch zuweilen, daß 
es in Frau Winklers Seele ein Gefühl erweckte, als ob ein ſpitzer, 
glühender Bolzen ihr mitten durch das rechtſchaffene Herz geſtoße 
worden wäre. : 
„Gerade fo hat auch Hannchen auf meinen Knien geſeſſen“, er 
zählte fie faſt im Tone der polternden Flammen, „aber das iſt ſchor 
weit über zwanzig Jahre her. Ihte Mutter war ebenfalls ſchlafer 
gegangen, wie ihr Vater, und fie hatte eben ſolche kleine hübſch 
Füße, wie Du — ei, wie fie warm werden — b iſt ja eine wahr 
Freude. Kannſt Du mir wohl ſagen, wie Du heißt?“ 8 
Das Kind blickte in das breite, rothe Geſicht und ſchlen ern 
nachzuſinnen. ü Me 
„Indigo“, antwortete es nach einem Weilchen ſchüchtern. 
„Ein ſchöner Name, aber etwas wunderlich. Gewiß heißt Dein 
Vater ſo? “) N f 
„Nein, er heißt Vater“, ſtammelte das Kind. 
„So haſt Du vielleicht einen zweiten Namen?“ 
„Ja: Bald.“ TS 
„Bald? Bald? Noch wunderlicher. Alſo; Bald Indigo? Oder 
gar: Indigoblau?“ f a 8 5 
„Nein digobald.“ N 2 
„Nun 155 kannt Du nicht fo genau wiffen! aber ich wil Die bie 
Sache erklären; paſſe nur hübſch auf. Ich ſelbſt heiße eigentlich Liſette 
Winkler; man nennt mich indeſſen allgemein Winkellieſe und ich bin nicht 
boͤſe darüber, weil ne Ast Liebe drinnen liegt. So hieß mein 
Hannchen nie anders, als Winkelhanne — ſonſt kein ſchlechter Name 
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Paris hat nicht einmal eine Ahnung von dem Schaden, den unſere 
Induſtrie durch die Verpachtung der Zündhölnchen⸗Fabrikation an eine 
Monopols⸗Geſellſchaft leidet, obſchon unſer Import in 
nach Frankreich noch bis 1876 geſchützt war. 
über Vertragsbruch, fo erwidert Herr v. Remufal: 
Reduction Eurer Stagtsſchulden⸗Zinſen?“ — Schmerling's geſtrige 
Rede & la Lasker im Herrenhauſe bei der Debatte über 
der Beamtengehälter war zu ſehr bei den Haaren herbeigezogen und 


verrieth eine viel zu geringe Kenntniß des Gegenſtandes, um mehr 
als einen rein momentanen Eindruck zu hinterlaſſen. Alle Blätter 
find einſtimmig in ihrer abfälligen Beurtheilung. 
Wien, 7. April. [Dr. Ziemtalkowökl.] Wie es heißt, unter: 
handelt die Regierung mit Dr. Ziemialkowski wegen Uebernahme des 
Minifter-Portefeuilles für Galizien. Dr. Ziemialkowskt iſt bereits von 
Lemberg nach Wien abgerelſt, wohin er vom Kaſſer berufen worden 
ein ſoll. s 
| has] Graf Lodron, früher Statthalter in Tirol, 
wurde zum Landespräſidenten von Kärnthen ernannt. 

[Zur Feier der Vermählung der Erzherzogin Giſela! 
find Einladungen an beide Häufer des Reichsrathes ergangen. 


Schweiz. 


Bern, 4. April. [Ein Gutachten über die Verwandi- 
ſchaft der Urſulinerinnen mit den Jeſuiten.] Der „Augsb. 
Poſtztg.“ wird aus Bern ein intereſſantes amtliches Schriftſtück mitge⸗ 
ttzhellt, ein Bericht des Präfecten Froté von Pruntrut an die Juſtiz⸗ 
und Polizeidirectlon von Bern. Derſelbe betrifft die Verwandtſchaft 
des Ordens der Urſulinerinnen mit dem der Jeſuiten, iſt vom 27. Auguft 
1872 datirt und lautet: f 
Ibrer Aufforderung vom 9. d. Mts. nachkommend, habe ich die Ehre, 
bien hiermit die Statuten und Conſtitutionen der Congregation der 
Urfulinerinnen, geſtiftet im Jahre 1606 in Burgund und approbirt durch 
den ehrwürdigſten und erleuchtetſten Erzbiſchof von Beſangon und den Bi⸗ 
ſchof von Baſel, beizulegen. f 
Ich halte es für überflüſſig, Sie darauf aufmerkſam zu machen, daß 
dieſe Statuten nichts anderes find, als der Tages befehl eines weit ver⸗ 
= Hide fogenannten geiſtlichen Regiments, organifirt von der römiſchen 
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Kirche, um die Völker niederzuwerfen und zu verdummen und ſeinem In⸗ 
tereſſe die ganze bürgerliche Geſellſchaft dienſtbar zu machen gemäß dem 
Programm, welches neuerdings wieder vom Oberſten dieſes Regimentes, der 
feinen Sitz in Rom hat, herausgegeben wurde. Für uns befindet fi der 
Halalllonschef in Solotburn und die Hauptleute in Detsberg und Pruntrut 
und an anderen Orten, die man Decanate nennt. Die Superiorin der Urſu⸗ 
linerinnen in Pruntrut iſt nur ein beſcheidener Corporal der irregulären 
Truppen, welche Unterröde (jupons) tragen und dienſtbefliſſen dem Tages⸗ 
befehle gehorchen mit den Lieblingswaffen des Weibes, welche haupiſachlich 
in der Entftellung und Spionage beſtehen. x 7 
Die Bundesverfaſſung ſchließt nur die Jeſuiten und ihre Affiliirten aus, 
es iſt aber klar für die Bürger, welche die Dinge in der Nähe ſehen und in 
einem Mittelpunkt, wie in unſerem katholiſchen Jura, daß die Affiliirten 
der Jefuiten ſich überall befinden, vom Vatican bis in den letzten Weiler, 
welcher der roͤmiſchen Kirche unterſtellt iſt, in den Zellen der Kapuziner wie 
im Speiſezimmer der Schweſtern. — Der Geiſt iſt derſelbe und der Unter⸗ 
ſchied beruht nur im Coſtüm. Ob der Clerus und die religiöfen Orden 
einen drei oder viereckigen oder einen runden Hut tragen und die Kleider 
und den Kopfputz in dieſen oder jenen Formen und Farben, ſie ſind überall 
und durch die gleiche Disciplin demſelben mot d’ordre unterſtellt, welches 
beißt: Dienſtbarmachung der Völker unter die Macht Roms. 
Seien Sie überzeugt, daß alle Discuſſionen oder abweichende Anſichten 
über den Grad der Mflialion zum Jeſuitenorden nur verlorene Zeit iſt, 
denn ich wiederhole: der katholiſch⸗apoſtoliſch römiſche Clerus mit den zahl⸗ 
reichen religiöſen Orden, weibliche oder männliche, welche Phantaſieunifor⸗ 
men ſie auch tragen mögen, iſt nur das Cadre eines ungeheuern Regimen⸗ 
tes, furchtbar organiſirt gegen die bürgerliche Geſellſchaft, und das man 
endlich zur Ordnung weiſen muß, wenn unſer Vaterland nicht auf das 


N 


Nr 
Man v2 


. 


eee 


NN 


ag oe welche in der Umſtrickung des genannten Regimenſes lang⸗ 

ſam ſterben. 

- Für den denkenden Menſchen ift es leicht von allen Standpunkten aus, 
vom moraliſchen, financiellen, organiſatoriſchen und disciplinariſchen aus zu 
ſehen, daß die römiſch⸗kirchliche Armee nichts zu wünſchen übrig läßt. Es 

iſt daher Aufgabe der liberalen und fürſicht gen Nationen, ſich zu organifiren 

und zu waffnen gegen eine ſolche Phalanx. 

Bismarck iſt der erſte Staatsmann der Welt und er hat das 
wahre Gegenmittel gefunden gegen das Unheil, das die bür⸗ 
gerliche Geſellſchaft bedroht. Er ſagt das Gewürm aus Deutſch⸗ 
land nach Frankreich, welches dieſe letztere Nation ſchon einmal ver⸗ 
zichtet hat, und es iſt ganz gewiß viel mehr zu fürchten als die Ulanen. 
Die Kanonen der römiſchen Kirche find viel gefährlicher als 

diejenigen von Krupp. 

5 [Zu den kirchlichen Wirren] In Delsberg iſt der Abbe 


71 Borne, ein Unterzeichner des Proteſtes der 97 juraſſiſchen Geiſtlichen 
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Auf die nämliche Weiſe biſt Du der Indigobald geworden, während 
Du unſtreitig als Bald Indigo in's Kirchenbuch eingeſchrieben wurdeſt. 
Da aber Bald kein chriſtlicher Name und wirklich gar nichts iſt, fo 
5 liegt auf der Hand, daß Du Baldrian getauft biſt und das „jan“, 
5 


der Zeiterſparniß wegen einfach fortgelaſſen wurde. Baldrian iſt aber 
ein vorzügliches, heilſames Kraut und deshalb auch als Name nicht 
zu verachten. Nun beſinne Dich recht genau, ob Du nicht Baldrian 
Indigo heißt.“ ö x 
Der Knabe, förmlich verwirrt durch fo viele ihm unverſtändliche 
Weis heitsſprüche, ſah erſtaunt in das ihm zugeneigte Anilitz, welches 
vor lauter Wohlwollen wie ein mit Hefen verſetzter Teig auseinander 
zu gehen ſchien, dann antwortete er, wie fein Schutzengel ihm aus 
Geefälligkeit für die alte Plätterin ins Ohr raunte: 5 
„Ich heiße Baldrian Indigo.“ 


„Siehſt Du, mein lieber, lieber Baldrian“, lachte die Winkellieſe 
ttiumphirend, daß ihre Schürzenbänder krachten und aus jedem Augen⸗ 
winkel ein Thränlein in den entſprechenden Mundwinkel hinabrollte, 
ich wußte es auf der Stelle, und es gehört wahrhaftig keine große 
Gelehrſamkeit dazu, das zu errathen. Nun, wir werden ja ſehen, ob 
ich recht habe. Der Mann, mit dem großen Bart, welcher Dich 
btachte, iſt furchtbar geſcheidt, und der muß das am Beſten wiſſen. 
Hänge heißt er, gerade kein ſchöner Name, dafür iſt er ſelber um fo 
angeſehener. Er muß freilich etwas kurz gehalten werden, ſonſt geht 
er durch, wie fein Gefreiter in der Bremſenzeit, und in häuslichen 
Dingen iſt er ſo unbeholfen wie ein Waiſenknabe. Doch das verſtehſt 
Du nicht, Kind — jedenfalls wirft Du ihn liebgewinnen, wenn Du 
noch einige Tage bei uns bleibſt.“ 

So plauderte die gute alte Seele in Einem fort, und dazu rieb 
fie die kleinen Füße und drückte fie einen Kuß nach dem andern auf 

den friſchen rothen Mund, bis endlich die Thür ſich öffnete und der 
Hängegensdarm mit der ruhigen Würde eines gewiſſenhaften Mannes 
dees Geſetzes bei ihr eintrat. Ein abgetragener Milttatrmantel erſetzte 
ihm den Schlafrock, dunkelgrüne Plüſchſchuhe vertraten die Stelle der 
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Sporenſtiefel; zwischen den beiden Schnuirbarthälften hing eine lange, 
2 noch nicht brennende Pfeife, eine Feldmütze neigte ſich freundſchaftlich 
nach dem linken Ohr hinüber. 

Baldrian Indigo?“ rief die Winkellieſe alsbald ihrem Miether 
ftagend entgegen, indem ſie mit der Fingerſpitze auf des Knaben Bruſt 
zielle, als hätte fie es von dem Blechulanen auf der Geisblattlaube 
gelernt gehabt. 2 

i Hänge zuckte erhaben die Achſeln. a 
„Muß zuvor protokollariſch unterſucht werden“, meldete er dienſt⸗ 


„Nun, und die aber hatte der abberufene Pfarrer Bläſt am Abend vorher mit eigener 


die Erhöhung ſammt dem heiligen Oele und dem Tauföl mit fi. 


Niveau von Spanien und anderer ſogenannter lateiniſcher Nationen herab⸗ 


bogen an den Wänden andächtig zu lauſchen ſchienen. 


e TE n 


1248 * 


— 


— 


gegen die Beſchlüſſe der Basler Dibreſan⸗Conferenz, auch feiner Stel⸗ 
fung als Lehrer am dortigen Progymnaſtum enthoben worden. In 


dieſem Arlikel] Olten find die Kerzen, als Pfarrer Herzog dort geſtern zum erſten 
Klagt Graf Apponyi Male Meſſe las, 


nicht ausgelöſcht, wie prophezeit worden war; wohl 
Hand das ewige Licht ausgelöſcht und ebenſo nahm er auch die Hoſtien 


i JItalte n. 

Nom, 3. April. [Zum Kloſtergeſetz. — Der Pa pſt. — 
Berichtigung.] Der „K. 3.“ ſchreibt man von hier: Derjenige 
Paragraph des Kloſtergeſetzes, welcher über die kirchlichen Stiftungen 
und Beſitzthümer fremder Nationen in Rom Beſtiimmung trifft, iſt 
ſeitens der Commiſſion im Weſentlichen angenommen worden. Der⸗ 
artigen Stiftungen gegenüber, ſofern ſie unter das jetzt zur Einführung 
gelangende Geſetz fallen, würde demnach in der folgenden Weiſe zu 
verfahren ſein. Die Verwaltung der Beſitzthümer bleibt vorläufig in 
denſelben Händen, jedoch hat der Ausſchuß, dem die Geſammtverwal⸗ 
tung des zu convertirenden italieniſchen Kloſter⸗ und Kirchengutes über⸗ 
tragen werden ſoll, das Recht, da, wo es ihm erforderlich erſcheint, 
jene Verwaltungsbehörden um eins oder mehrere Mitglieder, die der 
betreffenden Nalion angehören müſſen, zu verſtärken. Ueber die Be⸗ 
ſitzhümer wird ein Inventar aufgenommen, und bei den Orden für 
den Unterhalt der Ordensangehörigen, ſo wie für die fernere Deckung 
der auf dem einzelnen Convente laſtenden Servitute Vorſorge getroffen. 
Die Convertirung kann entweder in italieniſcher Reute oder in Rente 
des belreffenden Staates geſchehen. Innerhalb zwei Jahren nach Erlaß 
des Geſetzes kann die Verwaltungsbehörde des ausländiſchen Inſtituts 
neue Fundationen in geſetzlich erlaubter Form zu Gunſten der Ange⸗ 
hoͤrigen ihrer Nationalität in Vorſchlag bringen, und die Regierung 
wird dazu geeigneten Falles die Erlaubniß ertheilen. Sind aber dahin 
zielende Vorſchläge nicht eingereicht worden, fo wird nach Verlauf bie- 
fer Zeit die ilalleniſche Regierung ſelbſt mit dem disponiblen Theile 
des Vermögens der ausländiſchen Inſtitule in Rom Fundatfonen grün⸗ 
den, welche dem Zwecke der jetzt beſtehenden kirchlichen Inſtitute und 
den Landesgeſetzen entſprechen. Die richterliche Competenz über dieſe 
Beſitzthümer bei etwalger Concurrenz des Anrechtes Dritter wird aus⸗ 
drücklich vorbehalten. Dieſe Faſſung des Paragraphen weicht darin 
von der Faſſung des miniſteriellen Entwurfs ab, daß der italteniſchen 
Regierung nach Verlauf der beiderſeits ſtipulirten zwei Jahre des Pro⸗ 
viſortums viel freiere Hand verſtattet wird. Während die miniſterielle 
Vorlage beſtimmt, daß „die italieniſche Regierung ſich mit der betref⸗ 
fenden ausländiſchen Regierung über Einrichtung derartiger Fundatlo⸗ 
nen ins Einvernehmen zu ſetzen hat“, läßt die neue Faſſung dleſe 
Einrichtungen ſelbſtändig ſeitens der hieſigen Regierung im erforderlichen 
Falle treffen. Dieſer Weg iſt der einfachere; aber die Regierung wird 
es doch vielleicht vorziehen, ſich den Rücken zu decken und in dieſer 
heiklen Frage ben fremden Nationalitäten ſelber ein Wort mitzureden 
geſtatten. Unterdeß erwartet man ſehnlichſt die Fertigſtellung und Ver⸗ 
thellung des Commiſſtonsberichtes (derſelbe iſt mittlerweile den Depu⸗ 
tirten übergeben). Was bisher davon bekannt geworden ift, find nur 
einzelne, freilich ſehr wichtige Punkte, die ein Geſammturtheil noch 
nicht möglich machen. Der Papſt, deſſen Geſundheit während des gan⸗ 
zen Winters nichts zu wünſchen übrig gelaſſen hat, iſt ſeit drei Tagen 
von rheumatiſchen Schmerzen und von leichteren Anfällen der in jedem 
Frühjahre wiederkehrenden Krankheit heimgeſucht. Bedenklich ſollen die 
Symptome gerade nicht ſein, immerhin aber fallen ſie bei dem hohen 
Alter des Papſtes (81 Jahre) ins Gewicht. Dagegen iſt bekanntlich 
ſeine Conſtitution kräftig, und noch bis vor Karzem ſchritt der Papſt 
bei den täglichen Spaziergängen im großen Garten des Valicans wie 
ein Mann, der ſich im Beſitze feiner vollen Kraft befindet, unter den 
meiſt ſehr gebückten Geſtalten der ihn begleitenden Cardinäle einher. 
Antonelli, der doch 14 Jahre weniger zählt, fieht älter aus und iſt 
mehr zuſammengeſunken, als der Papſt. — Ich bin in der Lage, eine 
geſtern beigefügte Bemerkung zu rectiſieiren. Verleitet durch den hie⸗ 
ſigen Telegraphen, hatte ich den Hrn. Stumm, welcher ſich der Expe⸗ 
dition nach Khiwa anſchließt, für den früheren hieſigen Geſchäftsträger 
gehalten. Aus Privatnachrichten erfahre ich, daß der Belreffende ein 
Bruder des hieſigen iſt. Leider iſt trotzdem wenig Ausſicht, den allge⸗ 
mein beliebten Diplomaten wieder hier zu ſehen, da ſeine anderweitige 
dienſtliche Verwendung bevorſtehen ſoll. 

[In der Deputirtenkammer! iſt heut endlich die Mahl 
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ſteuerfrage zum Abſchluß gekommen. Geſtern hatte der Finan 
miniſter Sella eine lange Rede gehalten, worin er die Ergel 
niſſe der Steuer als erfreulich bezeichnete, die „Zähler“ v 
theidigte, die Möglichkeit nicht in Abrede ſtellte, daß noch ein 
anderer beſſerer Mechanismus für die Steuer⸗Controle erfunden 
werden könne, und ſchließlich in lebhaften Zügen ausmalte, welcher 
Gefahr die Staatseinnahme und das geſammte Finanzweſen ausgeſetzt 
ſein würde, wenn man für das römiſche Syſtem, für die Steuer nach 
dem Gewichte oder Maße gegen die Zähler ſich ausſpreche und damit 
in der Steuererhebung einen ähnlichen Rückſchriit thue, wie wenn man 
heute von den Maſchinen⸗ zu den Handgeweben zurückkehren wollte. 
Heute ſprach der Berichterſtatter der Commiſſion Lanela di . 


worauf die vom Miniſter zurückgewieſene Tagesordnung der Abgeord⸗ 
neten Lobito und Marazio mit 206 gegen 183 Stimmen — 6 Ab⸗ 
geordnete enthielten ſich der Abſtimmung — abgelehnt und die Tages⸗ | 
ordnung der Abgeordneten Puccioni und Nobilt, womit die Regierung 
ſich einverſtanden erklärt hatte, angenommen wurde. Dieſelbe laute: 
„Indem die Kammer von den Erklärungen des Finanzminiſters Act 
nimmt, fordert fie ihn auf, die Studien und Verſuche über ein beſſeres 
Verfahren zur Feſtſtellung und Erhebung der Mahlſteuer fortzuſetzen, 
welches in gleicher Weiſe die Intereſſen des Fiscus und des Steuer⸗ 
zahlers ſichert; verweiſt ſie den Gegenentwurf des Miniſters an die 
Commiſſion, damit dieſe ihm Anträge dazu ſtelle, und geht fie zur 
Tagesordnung über“. — Nach dieſem Beſchluß iſt die bei der Mahl⸗ 
ſteuerfrage drohende Kriſis abgewendet worden; gleichzeitig hat ſich 
jedoch herausgeſtellt, daß das Minifterium nur über die ſchwache Ma⸗ 
jorttät von 8 Stimmen verfügt. 5 j 


Frankreich. 
© Paris, 7. April. [Die Wahl Buffet’. — Aus der 
Nattonalverſammlung. — Pariſer Gemeinderathswahlen. 
— Akademiſches.] Die Regierung will zum böfen Spiel gute 
Miene machen. Das „Bien public“, das Organ der Präſidentſchaſt, 
giebt ſich die größte Mühe, die Wahl Buffet's als einen unſchuldigen 
Akt darzustellen. Zwiſchen Buffet und Grevy ſcheint dieſes Blatt kaum 
mehr einen Unterſchied zu machen und Herr Martel, welcher doch der 
Candidat Thiers' geweſen, ſteht danach wie eit Reactlonär aus. Wenn 
indeß auf ſolche Weiſe die Offictöfen den erlittenen Schaden zu verklei⸗ 
nern ſuchen, fo werden fie schwerlich ihren Zweck beim Publikum er⸗ 
reichen. Die Wahl Buffets wird aufgefaßt als das, was fie wirklich 
ift, eine entſchiedene Niederlage des Präſidenten der Republik, und ihre 
Wirkung war eine bedeutende. Ob ſie darum eine nachhaltige ſein 
wird, ſteht ſehr dahin. Was die Franzoſen heute für eine Kataſtrophe 
halten, haben ſie vielleicht morgen ſchon vergeſſen. Das parlamen⸗ 
tariſche Begebniß der vorigen Woche kann aber wieder als Beleg da⸗ 
für dienen, wie ſehr man in Frankreich unter den jetzigen Umſtänden 
mit dem Unerwarteten rechnen muß. — Die Kammer hält heute 
wieder zwei Sitzungen, aber es iſt fraglich, ob fie damit ihr Penſum 
bewältigen wird. Thiers und dle Miniſter kommen nicht nach Paris, 
ehe die Ferien angefangen haben. Man ſpricht von Neuem davon, 
daß Thiers den Plan hegt, St. Cloud als den Sitz der National⸗ 
verſammlung einzurichten. Die Regierung könnte denn wleder ihren 
Sitz in Paris nehmen, und die Naſionalverſammlung wäre doch vor 
etwaigen Ueberfällen geſichett. Es bleibt fraglich, ob Thiers ernſtliche 
Anſtalten zur Ausführung dieſes Planes machen wird; aber er hat 
einſtweilen einen Koſtenanſchlag entwerfen laſſen, wonach der Umzug 
etwa 12 Mill. koſten würde. ; 

In Paris haben geftern drei Quartiere neue Vertreter in den 
Gemeinderath gewählt. In dem Stadtviertel der enfants rouges, 
im 3. Arrondiſſement, alſo im Herzen der Stadt gelegen, triumphir 
der republikaniſche Candidat Cléray. In einem andern Volks viertel, 
den Ternes, blieb die Wahl unentſchieden, aber die Stimmen zerfplit: 
terten ſich faſt nur zwiſchen republikaniſchen Candidaten. Hier wie 
dort war die Betheiligung ziemlich ſtark. Sehr ſchwach dagegen war 
fie in den Champs Elyſées, einem bekanntlich ſehr vornehmen Viertel, 
wo auch der conſervatioe Candidat, Notar Pothier den Sieg davon 
trug. Auch in Nantes fanden geſtern Stadtrathwahlen ſtatt, und dort 
hat trotz großen Widerſtandes die republikaniſche Lifte geſiegt. 

Die Akademie der ſchönen Künſte, Section für Muſik hat dem 
verſtorbenen Caraſſa einen Nachfolger gegeben. Die Wahl ſchwankle 
vorzüglich zwiſchen Reyer, dem muſtkaliſchen Berichterſtatter der „De⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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lich, „allein, wenn Sie meinen, liebe Frau Winkler, wird's wohl ſeine 
Richtigkeit haben, denn Sie find eine ſehr umſichtige Frau.“ 

„Siehſt Du? Hab' ich's nicht gleich geſagt?“ rief die Winkellieſe 
trlumphirend aus, und während der Haubenihurm fi) lavinenartig 
über den Knaben hinneigte, drückten ſich ihre Lippen zum Erſticken feft 
auf den kleinen rothen Mund, „Du biſt und bleibſt der Baldrian, 
und ich wünſche jetzt nur, daß der Herr Vater Indigo nicht früher 
kommt, als bis wir recht bekannt mit einander geworden ſind.“ 

Dann erhob ſie ſich. Der Hängegensdarm mußte ihren Platz ein⸗ 
nehmen, worauf ſie ihm den Knaben auf's Knie ſetzte, ihn ſtreng 
unterweiſend, wie er das Kind zu halten habe, um deſſen Füße nicht 
an der glühenden Ofenthür zu verbrennen. 

Die letzten Vorbereitungen zu der ſpäten Mahlzeit waren ſchnell 
beendigt. Einige Minuten, und die Winkellieſe faß, den Knaben auf 
dem Schooße, am Tiſche ihrem alten Miether gegenüber, bald dieſem 
einladend, dem exfhöpften Körper fein Recht angedeihen zu laſſen, 
bald dem Knaben neue Milch vorſetzend. Ds 

Auf einen nicht mißzuverſtehenden Wink des Gensdarmen blieben 
die näheren Umſtände ſeines nächtlichen Rittes bei Tiſche unberührt. 
Als der Knabe aber an der Ofenwand auf drei Stühlen und ſanft 
gebettet zwiſchen weichen Kiffen lag und gleich darauf feine Augen ſich 
vor Uebermüdung ſchloſſen, da ſetzten die beiden Hausgenoſſen ſich zu 
ihm, um ernſtlich zu erwägen und zu berathen, welches fernere Ver⸗ 
fahren am Beſten zu beobachten fel. 

Die allmälig kohlende Lampe warf ein ruhiges, melancholiſches 
Licht auf die ſeltſame Gruppe. Die lange Pfeife des Hängegensdarm 
dampfte mäßig. Um ſo energiſcher nickte dafür gelegentlich der Hauben⸗ 
thurm und mit ihm nickte auf der Wand der Schatten eines gräß⸗ 
lichen Känguruhs. Gedämpft tönten die tiefen Stimmen durch das 
ſtille Gemach, gedämpft und doch fo innig, daß der getreue Eckart 
und ſogar eine Anzahl hoͤchſt ſeltener Menageriethlere auf den Bilder⸗ 
Selbſt ein 
zottiger Koſak, eben im Begrlff, zwei franzöſiſche Chaſſeurs auf einmal 
mit feiner Lanze zu durchbohren, wartete augenſcheinlich mit großer 
Geduld auf das Schlußergebniß der Unterhaltung, um dann erſt ein 
Ende mit feinen unglückſeligen Opfern zu machen. 

Sprach man doch von dem traurigen Looſe elternloſer Kinder, 
und von Waiſenhäuſern, welche Manches zu wünſchen übrig ließen. 
Mit Entrüſtung gedachte man der gewiſſenloſen Privatleute, welche 
vielfach ein Gewerbe daraus machen, junge Waiſen in Pflege zu neh⸗ 
men, um ſich an der für ſie ausgeworfenen ſehr kärglichen Penſion zu 
bereſchern. Der alte Hänge kannte wenigſtens nur eine einzige Frau 
in der Welt, bei welcher ſein Schützling gut untergebracht wäre; er 


erklärte ſich ſogar bereit, in einem ſolchen Falle von ſeinem eigenen 
Tractament eine Kleinigkelt zu der von dem Herrn Landrath zu er⸗ 
wirkenden Penſton zuzulegen. Die Winkellleſe ſchien dieſe feltene Frau, 
ohne daß ihr Name genannt wurde, ebenfalls zu kennen; denn fie 
meinte, daß eigentlich gar nicht ſo ſehr viel dazu gehöre, ſolch Kind 
anſtändig durch zubringen. Auch freute fie ſich auf die Zeit, in welcher 
ihr Pflegling an kalten Wintertagen vor dem Ofen ſitze und ihr über 
den Stand der ſich roͤthenden Bolzen berichte. 


Die ih röthenden Bolzen erinnerten den Hängegensdarm an den 
Braunen und deſſen geſunden Appetit, woran er die Bemerkung 
ſchloß, daß ein Kind nie früh genug auf's Pferd geſetzt werden könne, 
wenn es ein guter Reiter werde ſolle. 

Dazu nickte Frau Winkler wieder mit Kennermiene und fo ent⸗ 
ſchieden, daß das Känguruh auf der Wand ſich den Kopf an der Decke 
ſtieß, und dann betrachteten Beide aufmerkſam den Fuß, welcher ſich 
unter dem Deckpfühl hervorgeſchoben hatie. Er war fo fein und 
zierlich, daß der unkundige Gendarm bedenklich den Kopf ſchüttelte und 
bezweifelte, ob er wohl ſtark genug werden würde, einen ausgewachſenen 5 
Mann zu tragen, worüber die erfahrenere Frau Winkler ihn natürlich 
mit zwei Worten beruhigte. Es handelte fih eben nur darum, daß 
ſte den kleinen Fremdling in ihrem Schutz behielten, — nach ihrer 
übereinſtimmenden Meinung waren fie ja die Nächſten zu ihm — und 
das Weitere fand ſich dann von ſelbſt. FR 

So rechneten die beiden alten zänkiſchen Hausgenoſſen munter IN 
die Zukunft hinein, ohne ein einziges Mal des verhängnißvollen Erſten 
zu gedenken, welchen ſie als den äußerſten Termin ihres Zuſammen⸗ 
lebens feſtgeſtellt hatten. a 

Der Hahn mahnte ſie ſchließlich, daß es Zeit ſei, der eigenen Ruhe 
10 0 ‚u vergeſſen, obwohl Beide behaupteten, nicht die Probe müde 
zu ſein. . 5 

Einen langen, bewundernden Blick ſchenkle man dem zwiſche 
dunkeln Locken faſt verſchwindenden Antlitz des ſchlummernden Knaben. 
Eine zufällige Andeutung führte vor das geiſtige Auge Beider dag 
Bild einer in Bangigkeit um ihr Kind geſtorbenen Mutter; dann 
trennte man ſich — was ſonſt nie geſchah — mit einem kräftigen 
Händedruck. ? 3 

Bald darauf verdunkelten ſich alle nur matt erleuchteten Fenſter des 
Häuschens, und viermal ſtieß der Dorſwächter in ſein Horn. Der Nebel 
war fo dicht, daß man Mauerſtetne aus ihm hätte ſchmieden können. 

ortſetzung folgt. 7 
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genommen werden mußte, ſondern in den von den ſäädtiſchen Bbörden 
güligſt bewilligten Prüfungs: und Zeichnenſaale des Eliſabeth⸗Gymna⸗ 
ſiums abgehalten werden. Um die im vorigen Jahre von vielen Seiten 
wee und als ein Uebelſtand bezeichnete mehrfache Ausſtellung eines und 
deſſelben Gegenſtandes diesmal zu vermeiden, hat die von dem Ortsaus⸗ 
ſchuſſe niedergeſetzte Ausſtellungs⸗Commiſſion beſchloſſen, von der Betheili⸗ 
gung verſchiedener N abzuſehen, vielmehr die Beſchaffung der aus u⸗ 
ſtellenden Lehrmittel in eine Hand zu legen. Hierzu hatten ſich bereits 
früber die Inhaber der Buchhandlung Priebatſch dem Vorſitzenden bes 
Ausſtellungs⸗Comitees, Hauptlehrer Heidrich, gegenüber privatim bereit 
erklärt und die Commiſſion hat dies Anerbieten dankbarlichſt acceptiıt. Wer 
ſich der ungemein reichhaltigen und iuntereſſanten Separat⸗Ausſtellung der 
Herren Priebalſch im vorigen Jahre erinnert (dieſelben hatten das öſtliche 
Zimmer der ER N ne une ſune), wird überzeugt fein, daß dies Arran⸗ 
gement nicht zum Schaden der diesjährigen Außſtellung gereichen kann, zu⸗ 
mal die Herren grade das Feld der Lehr⸗ und Lernmittel als Spezialität 
mit großer Vorliebe ed ee men ganz beſonders cultiwiren. Ihren 
höchſt anerkennenswerthen Eifer, mit dem fie ſich trotz mannichſacher Schwie⸗ 
rigkeiten der Sache hingegeben haben, verdankt es die Ausſtellungs⸗Com⸗ 
miſſion, daß ſie im Stande iſt den Beſuchern eine ganze Anzahl neuer und 
intereſſanter Sachen vorzuführen. Ebenſo Alt es vurch das Entgegenkommen 
der Herren Pribatſch möglich geworden, die ganze Ausſtellung thunlich ſt 
ſyſtematſſch nach den einzelnen Disciplinen zu ordnen. Neben der Haupte 
Ausſtellung ſoll noch eine Special⸗Ausſtellung derjenigen Lehrmittel her⸗ 

gehen, welche in den hieſigen ſtädtiſchen Elementarſchulen eingeführt 
find. Wenn dadurch freilich es nothwendig werden wird, verſch ie⸗ 
dene Gegenſtände, welche die Haupt⸗Ausſtellung bereits bietet, noch⸗ 
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Fortſetzung) 
bats“, Componiſien der „Statue, des „Etoſtrale“ u. ſ. w., und 
Bazin, dem Componſſten der „Reiſe nach China“. Reher iſt unſtreſtig 
einer der begabteſten und ſolldeſten unter den neuern franzöſiſchen Mu⸗ 
ſikern. Die „Statue“ namemllich hat ibm ihrer Zeit einen ſehr großen 
und begründeten Erfolg verſchafft. Vor 8 Tagen ließ er im Concert 
Paſchloup ein Finale ſeiner noch nicht aufgeführten Oper „Sigurd“ 
zu Gehör bringen. Doſſelbe errang aber nur einen ucces d’estime 
und hat vielleicht die Akademie ungünftig beeinflußt. Der neue Aka⸗ 
demiker Bazin if heute 54 Jahr all. Außer der „Reife nach China“ 
(1865), welche ihm das Kreuz der Ehrenlegion eintrug, hat er eine 
Reibe von Overetten ſpielen laſſen, jo: le Trompete de Monsieur 
le Prince, le Malheur d'etre jolie, la St. Sylvestre, Madelon 
und Maitre Pathelin, 

* Paris, 7. April. [Zu den Erſatzwahlen.] Die Blätter 
der Linken beſchäftigen ſich vielfach mit den bevorſtehenden Erſatz⸗ 
wahlen. Die „Republique Fran gaiſe“ bekämpft heftiger als je die 
Candidatur Rémuſals und hält dafür, daß die republikaniſche Pastei 
an ſich ſelbſt Verralh üben würde, wenn ſie dieſe Wahl begünfligte, 
Nachdem das Organ des Erdictators darauf hingewieſen, daß die Re⸗ 
gierung in Lyon nicht wählen laſſe, aus Furcht, der ſoeben durch Gt: 
ſetz von feinen Funktionen enthobene Malre dieſer Stadt könnte als 


der Abgeordneten, eventuell beim Reichstage dahin vorſtellig zu werden, 

daß im Intereſſe der Central-Eiſenbahn⸗Slation Breslau der Artikel 45 

der Verfaſſung des Norddeulſchen Bundes zur Geltung gebracht wird.““ 

„Noch eingehender Erörterung haben wir geglaubt, dieſem Erſuchen ſtatt⸗ 
geben zu müſſen und zwar leiten wir unſere Acliv⸗Legitimatſon zu dem 
Antrage, die hier mündenden Eiſenbahnen zu peraplaſſen, für Breslau den 
Einpſennig⸗Tarif bei dem Transport der im Art. 45 gedachten Rohproducte 
ſpeciell der Kohlen einzuführen, einmal aus dem oben angeführten Beſitz 
großer induſtrieller Etabliſſements und ſodann vor Allem aus dem Geſichts⸗ 
punkte ber, daß für das Aufblühen von Breslau's Handel und Induſtrie 
die Einfübrung des Einpfennig⸗ Tarifs für den Transport von Kohlen von 
immenſer Bedeutung iſt. . 

„Breslau nimmt, wie bekannt, unter allen Städten Preußens feiner Be⸗ 
völterungsziffer nach die zweite Stelle ein. Mit der Bevölkerung hält die 
Beſteuerung faſt gleichen Schritt, da z. B. das Soll der Einkommenſteuer 
(netto) pro 1873 = 286,606 Thaler und das Soll der Gewerbeſteuer pro 
1873 153,000 Thaler beträgt. Aus den officiellen Berichten der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn, der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen, der Rechte⸗Oderufer⸗ und der 
Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn werden Euer Excellenz mit größter 
Genauigkeit erſeben können, welche bedeutende Quantitäten von Kohlen und 
anderen Rohproducten ſperiell auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn nach Breslau 
befördert werden und hier in Breslau verbleiben. 

„Ueber die Bedeutung der Station Breslau für die gedachten Eiſen⸗ 
bahnen geſtatten wir uns nur noch in Ergänzung dieſer Berichte anzuführen, 
daß für die hier geltende Communal⸗Einkommenſteuer auf Grund des be⸗ 
en g ese vom 29. September 1856 die Station Breslau 
eingeſchätzt iſt: 

I) bei a Oberſchleſiſchen Eifenbahn nach einem Einkom⸗ x 


Deputirter gewählt werden, und nachdem es die Zuverſſcht ausgeſprochen . mals vormführen, fo dürfte bier dieſer Uebelſtand weniger in's 
va, d ene, Been, Male ud die üben fünf Beete 2 bet der Mieherfhfefih Wänfifhen Cifenbahn nach einem 3 Pipe 0 Aigen Aab kun zu beigen in wie lie an Teen 
1 z t iederſchleſiſch⸗ 1 iſenbahn nach einem obinz, 5 iberaler und ſplen⸗ 

ments, wo gewählt werden würde, an Stelle Lyons gegen das Geſetz e 2 ham nern uneaen. 160 180,000] dider Weile unſere ſtädtiſchen Behörden darauf bedacht find, auch die Volks⸗ 
über die Munizipaloerfaſſung diefer Stadt proteſtiren werden, macht] 3) dei der Rechte⸗Oderufer⸗Eiſenbahn nach einem Einkom⸗ ſchulen Breslaus nach biefer Richſung bin auszuſtatten. Ob es möglich fein 
es darauf aufmerkſam, daß bei dieſer Gelegenheit die Beſtimmungen N ne u ER er = 155 18585 A 0 140,000 Pudtiun mt ac 13 im mia 9991 aden ge 9 
uen ten Male in Anwendung kommen ei der Freiburger Eiſenbahn nach einem Einkommen ublitum mit großem Intereſſe angeſchaute Ausſtellung weiblicher Hand: 

15 1 a 15 G aa 91 Grgebnit kleben a von e eee a Ar 4 80,000 arbeiten nach der durch Schulrath Thiel in Breslaus Schulen eingeführten 


Schallenfeld'ſchen Methode zu wiederholen, hängt noch von beſonzeren 
Umſtänden ab. 

„ „ [Die neue Polizei⸗Verordnung für Polen), welche 
bereits mehrfach in dieſer Zeitung erwähnt worden, iſt im März 
publielrt und in Poſen mit dem erſten April in Kraft getreten. Der 
Abſchnitt I. behandelt den „Verkehr und Ordnung auf den Straßen.“ 
Abſchniit II. die „Straßenreinigungs Ordnung.“ (Beiläufig erwähnt, 
wird in dieſem Abſchnitt, wie bereits früher ſchon angedeulet, an⸗ 
eordnet: ; 
8 „Jeder Beſitzer eines ſtädtiſchen Grundſtücks iſt verpflichtet, längs 

deſſelben täglich den Bürgerſteig, den Rinnſtein und den Fahrdamm 
bis zur halben Breite vollſtändig reinigen zu laſſen ꝛc. 2. 

Der Abſchniit III. enthält die „Straf und Schlußbeſtimmungen.““ 
In den letzteren werden alle diejenigen Verordnungen namhaft ge⸗ 
macht, die durch das. Inkrafttreten obiger neuer Pollzei⸗Verordnung 
Ei f außer Wirkjamkeit geſetzt werden. — Beim Durchleſen viefer Verord⸗ 

nung drängte ſich dem Referenten der Wunſch auf: daß unſer Herr 
Polizeipräftdent, deſſen Umſicht und Energie in ſeinem großen und 
wichtigen Wirkungskreiſe anerkannt iſt, eine Sammlung und Publi⸗ 
cation aller Verordnungen, die in Bezug auf den Siraßen⸗Verkehr und 
die Straßenreinigung hier beſtehen, freundlichſt veranlaſſen möge. Eine 
ſolche, in Brochurenform vorhandene Sammlung, die natürlſch dem 
Publikum auch für Geld zugänglich ſein müßte, hätte den großen Vor⸗ 
theil, daß nicht allein den ausführenden Beamten alle Beſtimmungen 
beſſer im Gedächtniß blieben, ſondern daß ſie auch das Publikum ge⸗ 
nauer kennen lernte. Wie viele Beſtimmungen z. B. bezüglich des 
Verkehrs auf den Straßen werden gar nicht beachtet, weil fir den 
meiſten Bewohnern Breslau's unbekannt find, da fie ſeit dem Tage 


. a ERS ihrer Emanation und erften Publication nicht mehr zur SKenntniß der 
namentich Die jo Handi gene Oberictefiiche Giienbahn ehe e in ein Einwohnerschaft gebracht len. Ale ede eine voifänbige Sur 
age üb, e den eee e TR de een. ſammenſtellung aller derartiger Pollzei⸗Verordnungen wohl am eheſte 
. ohne ihren Actionären einen weſentlichen Schaden zuzufügen.] aM 8 ige del: 9 im eßeſten 
un iſt uns allerdings nicht unbekannt, daß dach Lage unſerer Geſeßge⸗ zu Verbeſſerungen derſelben und ſchließlich zu einer Neugeſtallung füh⸗ 
bung Euer Ercellenz die betreffenden Eiſenbahnen nur unter gewiſſen im ren. In der That wäre eine ſolche Sammlung ein großes Verdienſt. 
5 d ene e eee eee een aber dert lan daß * [Abgangs⸗ Prüfung.] Montag, den 7. April, fand unter dem 
Der General Ductot hat an die Commiſſion das Geſuch gerichtet, ee en a die 1 u et en auf die in Vorſit des kgl. Schulrath Ranke die erſte mündliche Abgangsprü⸗ 
ihm den Bericht über Sedan mitzußellen, damit er auf die Bemer- führung eines in der Geſeggebung angeſtrebten Tarffs u fung an ver I. ev. täptiſchen Mittelſchule ſſalt nachdem die ſchrift⸗ 


ee ines in der Geſetzgebung angeſtrebten Tarifs nicht ohne Folgen] : 11 15 
kungen der deutſchen Milttärſchrifiſteller antworten könne. Dieſem fein udn und d i auch bei 170 a Con⸗ lichen Arbeiten, beſtehend in einem deuſſchen und franzöſiſchen Aufſatz, 
N f 3% (Fi ö a Faris den einem franzöſiſchen und engliſchen Exercitium, einer mathematiſchen, phyſika⸗ 
Antrag wird Folge gegeben. ceſſtonen für Neubauten die Einführung des Einpfennig⸗Tarifs für den lie and Gemischen Husarbeitung im Berlaufe der vorſerg dende NDR 
In dem Proceß der angeblichen Verſchwörer der Rue Se⸗ Transport von Robproducten nach Breslau wohl zur Bedingung machen rt 10 worden Mose Al ſtädliſcher Commiſſarins ene S 
baine] find neuerdings noch fünf Petſonen verhaftet worden, darunter der können. Wir geſtatten uns mit Rücdſicht bierauf die gehorſamſte Bitte: Thi a Bon den 6 Ab benden erhielten. 4 das P di a MR es 5 8 
Maler Ernſt Ludwig Picchio, genannt Picg, der ſich durch ein den Tod Euer Excellenz wollen die Directionen der hier mündenden Eiſenbahnen 9 abi at dend 1110 bettaude w 91 J Grund der Wein wo 5 Kr 
Baudins auf der Barrikade darſtellendes Gemälde in weiteren Kreiſen be veranlaſſen, für den Transport von Rohproducten ſperiell von Kohlen Pe 09 zn 9 d Diele Prüf en pon d be 155 lch a Net x 
wür nn ht & %%% œ eriel ger Bezbie 
i i igaro“ ei i reslau, den 4. März 1873. ini rz : 1 5 are 5 
lea Sic den gene Dod en NAH Der Maat HR 57 30 Reſidenzſtadt. Bu einjährigen Dienſt für die eine ſolche Abgangsprüfung Beſtehenden ge⸗ 
rouſſet, der ſich währe erfahrt gut aufgeführt bat, er⸗ gez. Bar tſch. v. Yſſelſtein.“ — ; 1 7 
bild um Hohne dafür 5 Glenn, bie Hauptftadt Neunte 10 ee ‚Wie verlautet, iſt der Magiſtrat vom Herrn Handelöminifter bereits ir e d e nn 11 1 
ſich dort mit neuen Kleidungsstücken zu verſehen und Beſchäftigung in dem abſchläglich beſchieden worden. 1 „ aße i 
Comptoir eines Kaufmanns zu ſuchen. Aſſi dat dagegen zu häufigen Ka H. MrovinzialsSehrers:Verfammlung] Die Vorbereitungen zu] Storch) incl, des dazu gehörigen jädiſchen Tempels einer gründlechen 
gen Anlaß gegeben; er leitet auf der Isle des Pius eine Schmiede und den diesfäbrigen Generalverſammlungen des Schleſiſchen Propinziallehrer⸗ [Renovation und haben in Folge deſſen faſt ſämmlliche Miether, bis 
wird aufmerkſam überwacht. Guſtav Marote au, der jugendliche Redacteur und des Schleſiſchen Peſtalozzi⸗Vereins find nunmehr jo weit beendet, daß auf wenige Ausnahmen ihre innegehabten Wohnungen verlaſſen müſſen. 
der „Montagne“ welcher für einen einzigen Zeitungsartikel zum Tode ber: das definitive Programm für die Verſammlungen feſtgeſtellt werden konnte.] Das eine neben der Synagoge befindliche Gebäude wird gänzich ab⸗ 
urtbeilt worden war, befindet ſich in der Krankenanſtalt und ſieht dort ſeiner Nach demſelben findet am 2. Feiertage, alſo Montag den 14. M., Abends 5 d d 1 3 Von 5 ER 1 a 
Auflöfung entgegen. Jourde, der Finanzminiſter der Commune, Ber⸗ 6 Uhr, im obern Saale des Cale restaurant eine Borberiammlung| Bf rochen und durch ein neues erſetzt. Von der urſprünglichen Idee 
dure, Mitglied der revolutionären Regierung, und Humbert, einer der zur Feſtſtellung der Tagesordnung für die Hauptverſammlungen und zur den ganzen Complex in ein jädiſches Hofpital und Krankenhaus zu 
Redacteure des „Pore Duchone“, haben ſich entſchloſſen, ſich dem Landbau Erſtattung des Rechenſchaftsberichtes über die Einnahmen und Ausgaben verwandeln, iſt vorläufig Abſtand genommen. — Der weitere Abbruch 
zu widmen. Das Gros der politiſchen Gefungenen iſt damit beſchäftigt, ein des Comites im Vorjahre ſtatt. Derſelben folgt geſelliges Zuſammenſein der Gebäulichkellen der Fechtſchule iſt wiederum in Angelff genom: 
Hoſpital aus Holz für ihre eigenen Kranken zu erbauen. Unter den Straf⸗ der Theilnehmer bei Kunicke (Breiteſtraße) und im Pariſer Garten (Weiden men und lol nächſtens mit dem Bau des neuen gegenüber dem 
lingen befindet ſich auch der Pole Berezowski, welcher zur Zeit der Au ſtraße) Dinstag Vormittag 8% Uhr beginnt die Allgemeine Schleſiſche i geg 
ftelung, im Jahre 1867 das Attentat auf den Kaifer von Rußland verübte. Lehrerberſammlung, für welche eine Anzahl Vorträge angemeldet ist, Siändehaufe zu errichtenden Königlichen Bankgebäudes begonnen wet: 
Er ift in der Gefangenſchaft tiefſinnig geworden, meidet feine Gefährten und aus der die Vorverſammlung die erforderliche Auswahl zu treffen hat. Nach den. — Es iſt Ausſicht vorhanden, daß das, der obengedachten Eynas 
irrt einſam auf der al Nou berum. Guſtab Maroteau war derjenige, Schluß der event an die Vorträge ſich anſchließenden Diskuſſion folgt die gogen⸗Gemeinde gehörige, an der Ecke der Graupen⸗ und Wallſtaße 
welcher den Tod des Erzbiſchofs von Paris verlangte, falls Blanqui nicht Berathung einer Anzahl anverweiter Vorlagen, darunter mehrere en elegene iſtaelitiſche Gemeindehaus, noch zu dem Baupfaz für die 
ausgeliefert würde In dem betreffenden Artikel der „Montagne“ forderte 8 2 5 = 
Bank mit erworben werden wird, wodurch der dortige Häuſer⸗ 
complex an allen vier Seiten durch die neue Bank, Ständehaus, neue 
Börſe und Kaiſerl. Poſtament einen würdigen Abſchluß erhalten dürfte. 
— An der Carlsſtraße Nr. 12 wird ebenfalls ein altes Breslauer 


rman⸗ 
er die Bevölkerung auf, ſelbſt Juſtiz zu üben, wenn die Commune ſich wei⸗ 
gern ſollte, gegen den Erzbiſchof vorzugehen. . 
Provinzial-Beitung. feen bd. Einengen gebracht, welches bei 8 Fenſter Straßen: 
0 front die Eigenthümlichkeit beſaß, daß die vordere Seite bis zur halben 
5 1015 IB 15 April. [Tages bericht. Tiefe des Hauſes nur in einem Parterre⸗Geſchoß mit gla ter Bedachung 
* um 1 ennig Tarife] Die neueſten gedruckten Pro⸗ beftand, welches zu Verkaufsläden eingerichtet war. Hinter biefen 
tofolle der Stadtoerordneten bringen den Woitlaut der Vorſtellung, Parterre Räumlichkeiten hatte das Hauptgebäude dagegen eine Höhe 
welche der Magiſtrat in Bezug auf die Einführung des Einpfennig⸗ von mehreren Stockwerken die durch ein mächtiges Glebeldach geklönt 
Tarifs für Rohprodukte an den Herrn Handelsminſſter gerichtet hat. wurden. An Stelle deſſelben wird der jetzige Eigenthümer Kaufmann 
In Rückſicht auf die Wichtigkeit des Gegenſtandes theilen wir den Wort⸗ Auerbach einen comfortablen Neubau ereichten, der wie die Vorarbeiten 
zeigen, bis hart an das Ohle⸗Terrain hinausgerückt werden ſoll. Das 


laut, wie folgt, mit: a 
Seit einigen Jahren befindet ſich die Stadt Breslau im Beſitz der hie: den A. 
5 i | Dompfkraft baſirenden W . Bei umfangreiche Gebäude an der Ecke der Reuſchen Straßen und der 
ſigen Gaswerke und eines auf pfkraft baſirenden Waſſerwerkes. Beide Ohle ift kürzlich unter Dach gebracht worden und weiſen die angefah⸗ 
renen Pflaſterſtelne darauf hin, daß das Ohle⸗Terrain zwiſchen Dem 


areßarſige Anftalten bedürfen jährlich zu ihrem Betriebe einer bedeytenden 
One Kobler, indem die Gaswerke 150,000 Tonnen und die Waſſer⸗ 
Carlsplatze und der Reuſchen Straße, jetzt ebenfalls geebnet und dem 
Verkehr übergeben werden ſoll. 


werke pptr. 20,000 Centner pro Jahr beanſpruchen. Da bei dieſer Menge 
5 Höbe der EN Dun 1 0 700 f es 5 e 
er induſtriellen Etabliſſemen „ſo haben wir uns und zwar 5 5 e 
wacht wegen det Me das Waſſerwerk erforderlichen Quantums mit der == [Bürger-Jubilar.] In den letzten Tagen 1 ſein 22 90, 
Trage an die Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gewandt, jähriges Bürgerfubiläum der Bartıculier Wagner. En a 
ob dieſelbe geneigt ſei, für den Bezug dieſer Kohlen eine Frachtermäßigung muar 1790 bei Liegnitz, hatte er in den Feldzügen bon 0 3j im 5 ce 
eintreten zu laſſen. Die Königliche Direction hat uns hierauf erwidert: ſchen Landwehr⸗Jufanterie Regiment Nr. 9 zuge 016 0 > 0 h er 
aß fie nicht ermächtigt ſei, eine 9 0 e 11 tarif. Bae wurde der Jubilar dur pe 
mäßigen Frachtſätze zu gewähren. Von dieſer Correſpondenz machten wir eglüdwänicht. & 7 
i e uweliere Adolf Frey u. Söhne] haben zur 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung in der Mot wirung unſeres Antrages, einem Wiener Welt en in ihrer, Breiteſtraße Nr. 23/24 belegenen Fabrik 
eine Collection der kunſtvollſten Gegenjtände eigens zu dieſem Behufe an: 
fertigen laſſen, welche an den erſten Tagen vieſer Wocke ig ihrem Verkaufs⸗ 


eſtmmten Koblen händler den Zuſchlag für das betreffende Quantum Kohlen 
gewölbe (Eliſabelſtraße Nr. 5) zur Anſicht für das hieſige Publikam gusge⸗ 


den. „Nichts“, ſo meint die „Republigue Frangaſſe“, „wird leichter 
fein, als zur Einheit zu gelangen, da die rtpublikaniſche Partei nun 
ein einfacheres Programm hat. Dieſes Programm iſt das des demo⸗ 
kratiſchen Frankteichs. Kein ernſtlicher Republikaner wird es zurück⸗ 
weiſen, da es auf die Forderungen der Lage, auf die Nothwendigkelten 
des Kampfes gegen die monarchiſchen Aufwiegler beſchränkt if. Auf⸗ 
löſung am Tage nach der Räumung des Gebietes, abfolute Unverletz⸗ 
neſtie und Aufhebung des Belagerungs⸗Zuſtandes, Widerſtand gegen 
alle reactionären Geſetze, welche die im Todeskampfe liegende Ver⸗ 
ſammlung uns hinterlaſſen will, das find die Hauptpunkte. Die Re⸗ 
publikaner müſſen jeden Candidaten zurückwelſen, welcher diefed Pro⸗ 
gramm nicht annimmt. f 

[Diplomatiſches.] Thiers war Nachmittags in Paris und 
beſuchte den Grafen Arnim und Herrn Olozaga. In diplomatiſchen 
Kreiſen wird verſichert, daß Gontgut Biron Thiers gebeten habe, ihn 
ſeines Berliner Poſtens zu entheben; Gontaut⸗Blron wird bekanntlich 
baldigſt hier erwartet. 5 

[In der Commiſſion für die Feſtungs⸗Capitulationen! 
machte der Vorſſtzende, General Chanzy, folgende Mittheilung: In 
Folge der umlaufenden Gerüchte von einer Niederſchlagung des Pro⸗ 
ceſſes Bazaine habe er den Ktiegsminiſter über dieſen Gegenſtand 
gefragt und dieſer habe ihm geantwortet: „Die Regierung hat noch 
keine Entscheidung getroffen; die Unterſuchungs⸗Acten find ihr erſt vor 
einigen Tagen zugegangen; der Proceß wird den durch die Sachlage 
gebotenen Fortgang nehmen.“ Herr Keller, welcher für die Com⸗ 
miſſton den Bericht über die Capftulation von Metz zu erſtatten hatte, 
stlärte, es ſcheine ihm unter dieſen Umſtänden angemeſſen, daß er 
fein Referat noch verſchiebe, und daß die Commiſſſon die Sache nicht 
aus den Händen gebe, um nöͤthigenfalls ihren Einfluß auf die Re⸗ 


nicht gedeckt werden. ach 
„Wir find daher der feſten Ueberzeugung, daß die Eiſenbahnen und 


2 


Vereins, für welche auf der Tagesordnung ſtehen: An e Caſſen⸗ 


derweitiger Vorlagen, Wahl des Vororts und Termins der nächſten General⸗ 
E Von „ bis 2 Uhr veranſlaltet Herr Muſikdirector Fiſcher 
in der Kirche zu St. Eliſabeto zu Ehren der auweſenden Collegen ein Orgel⸗ 
Concert, auf das wir in Erinnerung des vorjährigen Geauſſes die Herren 


zu ertheilen, Mittheilung und die Stadtverordneten Verſammlung beſchloß 
darauf, in Folge eines aus ihrer Mitte geſtellten Antrages: 


Lehrerverſammlungen ſtatifinde 912 50 a ade wird jedoch nicht, wie im 
„den Magiſtrat zu erſuchen, beim Handelsminiſter oder beim Haufe 


En = 5 x 
ſtellt waren. Sämmtliche Gegenſtände, die einen Werth von 10,000 Thlrn. 
Fepräſentiren, beſtehen in einem mit Goldtopaſen und Diamanten beſetzten 
Collier, aus einer von mattem Golde gearbeiteten Parure mit Diadem, 
deren Einzelbeiten mit aus Corallen geſchnitzlen Roſenbouquets verſehen 
ſind und wo wiederum jede Blume einen Diamanten als Thautropfen trägt. 
5 erner aus Bracelets, Broches und Ohrringen, theils mit Topaſen und 
Amethyſten, oder mit ſchleſiſchen Chryſonaſen beſetzt, die faſt alle mit Dia⸗ 
manten mceruflirt find. Aus äußerſt kunſtvoll in Onyr geſchnittenen und 
ſchön gefaßten Comeen aus Medaillon mit Bild und Emaille⸗Malerei mit 
Schleife und Lorberzweig in kleinen Diamanten und Perlen, aus reizenden 
Loquets mit Emaillebildern in Rococo und Renaſſſanceſtil in quatre Cou- 
lleurs-Arbeit gefertigt, ein Genre, der von der genannten Firma geſchaffen 
wurde. Den Beſchluß macht ein äußerſt eleganter Toilettenſpiegel mit maſ⸗ 
ſivem Silberkranz und Emailleblumen garnirt. Alle hier genannten Luxus⸗ 
ſiachen befinden ſich in blauen Sammet Etuis, welche in der hieſigen Etui⸗ 
Fabrik von Oscar Brenke gefertigt worden ſind. Dieſe Kunſtgegenſtände 
llegen ein rühmliches Zeugniß von ſchleſiſchem Kunſifleiß ab und gereichen 
ſopwohl den Verfertigern als unſerer Provinz zur größten Ehre. 
„ B. [Verſammlung ſämmtlicher Holzdrechsler⸗Gehülfen Bres⸗ 
5 lau's.] In Folge des in Berlin am 1. April ausgebrochenen Strikes ein⸗ 
zelner Brauchen der Holzdrechslerei, hatte der Vorſtand des bieſigen Orts⸗ 
phereins der Holzarbeiter ae in einer Annonce vor Zuzug nach 
Berlin gewarnt und g eichzeitig „ſämmtliche Holzdrechsler⸗Gehülfen“ zur 
Beſpiechung dieſer Angelegenheit eingeladen. Die Verſammlung, welche 
Dinstag Abend, Meſſergaſſe (im Wallfiſch) ſtattfand, war von ungefähr 40 
Peerſonen beſucht. Die Verſammlung beſchließt: „Durch regelmäßige 
Steuer den Berliner Strike zu unterſtützen“; die durch Ver⸗ 
ttrauensmänner geſammelten Beiträge ſollen jeden Sonnabend Abend an 
den Ortsverein der Holzarbeiter abgeliefert und durch dieſen an die Berliner 
- übermittelt werden. 
e lFeuersgefahr.] Nachdem geſtern Abend innerhalb Er Stunden 
auf den Grundſtücken Catparinenſtraße Nr. 11, Matthiasſtraße Nr. 26b und 
Schweivnitzerſtraße Nr. 23 mehr oder minder bedeutende Schornſteinbrände 
ſtattgefunden hatten, die, ohne große Thätigkeit der Feuerwehr zu erfordern, 
pPorüber gingen, auch ein in der gten Stunde in dem Haufe Nicolaiſtraße 
Nr. 31 ausgebrochen geweſener Dungengrubenbrand ſchnell befeitigt worden 
war, wurde die Haupffeuerwache heute Morgen bald nach 12 Uhr abermals 
allarmirt. In dem Grundstücke Weintraubengaſſe Nr. 6 brannte im Kamine 
eines im parterre belegenen als Küche dienenden Hausflurs der maſſenhaft 
angeſammelten Glanztuß. Die hölzerne Thür war durchgebrannt, das 
a allene Feuer hatte einen danebenſtehenden Korb mit Lumpen⸗ und 
Papier⸗Abfällen bereits ergriffen und nur dem Umſtande, daß ein kürzlich 
nach Hauſe gekommener Bewohner durch den brandigen Geruch auf die 
Gefahr aufmerljam wurde, iſt es zu verdanken, daß das Feuer nicht größere 
Dimenſionen angenommen hat. — Die Hauptfeuerwache rückte heute Nach⸗ 
N mittag in der 4. Stunde nach dem Grundſtücke Antonienſtraße Nr. 5 und 
fand dort einen bedeutenden Balkenbrand vor, der indeſſen nach einer halb⸗ 
fſtlündigen Thätigkeit unterdrückt war. 
+ [Unglüdsfali.] An der Neuen Oderbrücke wurde geſtern die in 
der Adolphſtraße wohnhafte Schuhmachersfrau Rothe, als dieſelbe von der 
Militärwache aus den Fahrdamm überſchritt, von einer im vollen Trabe 
daherfahrenden Equipage aus Roſenthal überfahren. Die Verunglückte, 
welche nach ihrer Behauſung geſchafft werden mußte, hat anſcheinend ſchwere 
innere Verletzungen erlitten. 
. Polizeiliches.] Eltern und Vormünder werden hiermit aufs nach⸗ 
drücklichſte aufmerkſam gemacht ihren Kindern und Pflegebefohlenen aufs 
ſtrengſte anzurgthen, ſich nicht durch unbekannte Männer unter Verabreichung 
bon Zuckerwerk anlocken zu laſſen. Erſt geſtern find 2 Barbiere verhaftet 
worden, welche eine Anzahl Kinder von 12 Jahren unter allerhand Vor⸗ 
ſpiegelungen an ſich gelockt, und dann mit ihren Opfern unzüchtige Hand⸗ 
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148—147½ —148 bez.; Bresſ. Discontobank 
Bresl. Wechslerbank 126 ½ Br. 

Eiſenbahnen fill. Oberſchleſiſche niedtiger 212½ Br. 

Fonds feſt. Induſtriepapiere leblos. Lau ahütte 251 ½ Gd., pr. 
ult. 252—251½— 252 bez.; Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf pr. ult. 
162 — Ya bez. 


Breslau, 9. April. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe wenig Umſatz, ordinäre 10—11 Thlr., mitile 11712 
Thlr., feine 13— 14 Thlr., hochfeine 14 / —16½ Thlr. pr. 50 Kilogr. — 
Kleeſaat, weiße matt, ordinäre 10—12 Thlr., mittle 13—15 Thlr., feine 
16—18 Thlr., bochfeine 19—20 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, gek. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſch. — Thlr. bezahlt, pr. April und April⸗Mai 55 % — Thlr. bezahlt 
u. Br., Mai⸗Juni 55% Thlr. bezablt. Juni⸗Juli 55% Thlr. Br., September: 
October 52% Thlr. bezahlt, Gd. und Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. April 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. April 52 Thlr. Gd. 

a (pr. 1000 Kilogr.) get, — Ctr., pr. April 43% Thlr. Gd. 

aps (pr. 1000 Kilogr.) pr. April 98 Thlr. Br. 

Rübö! 0 Kilogr.) ſtill, loco 20% Thlr. Br., pr. April 20% Thlr 
Br., April⸗Plai 20% Thlr. Br., neue Uſauce 21% Thlr. Br., Mai⸗Juni 
9155 Alan G5. Thlr. Br., September⸗October neue Uſance 22% Thlr. Br., 

4 r. . 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 &) wenig verändert, get, 30000 Liter, 
loce 17% Thlr. Br., 17% Thlr. Gb., pr. April und April⸗Mai 17% Thlr. 
Gd., Mai⸗Juni 17%, Thlr. Br., Juni⸗Juli 18% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 
18% Thlr. Br., Auguſt⸗September —. 

Zink. Specielle Marken 8% Thlr. Gd. Die Börſen⸗Commiſſton. 


* Schleſi ſche Centralbank für Landwirthſchaft und Handel.] Die 
Bilanz und Gewinn⸗ und Verluſteonto dieſer Geſellſchaft befinden ſich im 
Inſeratentheile. 

* [Waggon⸗Fabrik Gebr. Hofmann & Co., Actiengeſellſchaft in 
Breslau.] Bilanz und Gewinn⸗ und Verluſtconto befinden ſich im In⸗ 
ſeraten theile dieſer Zeitung. 

„ [Provinzial⸗Actien⸗Bank des Großherzogthums Poſen.] Der 
Dividendenbogen IV Serie kann gegen Einſendung des Talons erhoben 


werden (ſ. Inf.). 


[Bericht über Butter, Eier, Hülſen⸗ 
früchte x.) Butter. Das Geſchäft war in der beendeten Woche erheb⸗ 
lich beſſer als in der verangegangenen, trotzdem hat daſſelbe nach dem 
Quartalwechſel den gehegten Erwartung en nur theilweiſe entſprochen, wes⸗ 
halb auch die vereinzelten Offerten, baie riſche Landbutter zu 29% und gali⸗ 
ziſche zu 31½ — 32 Thlr. loco verſteuert nicht diejenige coulanſe Aufnabme 
fanden, die man zu erwarten berechtigt war, auch ſchleſiſche Waare mußte 
im Preiſe etwas nachgeben; und während Butter draußen anhaltend theuer 
bleibt, neben die hieſigen Detailpreiſe ſchon ſeit Wochen keine Bariation 
aufzuweiſen; fie bleiben in den Hauptgattungen dieſelben: Pommerſche 34% 
35 Thlr., Baieriſche 314 —32 Thlr., Mecklenburger von 38—44 Thlr. — 
Aus Galizien (Tarnow) meldet man, daß in der vergangenen Woche die 
Zufuhren von roher Butter ſchon ſtärker waren, und täglich immer mehr 
friſche Waare an den Markt lommt, und ſei ſolche mit 44-444 Fl. per 
Wiener Centner willig käuflich. 

In Hamburg iſt Butter ebenfalls 2—3 Reichsmark zurückgegangen, es 
wurde aber zu den gedrückten Preiſen (121—122 Reichsmark bei 14 Pfund 
Tara) für den Oſterbedarf in England flott gekauft; abweichende Waare 
war in allen Sorten ſchwer zu laſſen; die Zufuhr daſelbſt vom 28. März 


Berlin, 7. April. 


llungen verübt haben. Die nichtswürdigen Schuldigen ſehen ihrer ſchweren bis incl. 3. April betrug 3391 Geb. gegen 2919 der enlſprechenden Vor⸗ 
Beſtrafung entgegen. — Geſtohlen wurde aus unverſchloſſener Wohnſtube woche. 


des Obergärtners in der Eichbornſchen Villa ein grauer Sommerüberzieber 


Import; In der Zeit vom 26. März bis 1. April incl. wurden Berlin 


Be und ein ſchwarzes Alpascalleiv; und einem Photographen aus unverſchloſſe⸗ zugeführt: mit der Niederſchleſ.⸗Märkiſchen Bahn 1372 Etnr. (gegen 1168), 


nem Arbeitszimmer die dem dortigen Arbeitsperſonal gehörigen Kleidungs⸗ mit der Stettiner Bahn 416 


2 Bier — Der 8 Jahr alten Tochter einer auf der Offenengaſſe wohnhaften 
aurersfrau wurde geſtern unterm Kaiſerthor von einer ländlich geilei⸗ 
deten Frauensperſon ein Portemonnaie mit 2 Thalern Inhalt abgeſchwin⸗ 


dem die Betrügerin im Beſitz des Geldes war, ergriff ſie mit ihrem Raube 
die Flucht. 
25 K. Neumarkt, 7. April. [Schulprüfunge n.] Die in voriger Woche 
ſtattgehabten Prüfungen der hieſigen evangeliſchen Elementar⸗ ſowie der ge: 
biobenen Bürgerſchule ſind zur vollen Zufriedenheit der Anweſenden ausge⸗ 
fallen. Die „Bürgerſchule“ iſt ſeit Oekober v. J. gänzlich bon der Elemen⸗ 
fllarſchule getrennt, und hatte in dieſem erſten Schuljahre bereits eine Schü⸗ 
llerzahl von 127 Knaben und 133 Mädchen. Für die 2 Klaſſen der Mäd⸗ 
chen ſind zwei wiſſenſchaftlich geprüfte Lehrerinnen angeſtellt, und wird ent⸗ 
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ſprechend den Zie plänen der höheren Töchterſchulen unterrichtet. Die ge 
bobene Knabenſchule bietet bei ihrem gegenwärtigen Umfange eine ſichere 
Vorbereitung für Gymnaſien und Unter⸗Tertia einer Realſchule 1. Ord⸗ 
nung. Da die Anſtellung eines Literaten in dieſem Jahre ausgeführt 
werdeu ſoll, jo iſt bei der bewährten Leitung ein weiteres Aufblühen dieſer 
Schulanſtalt zu erwarten. Das neue Schuljahr beginnt den 17. d. Mts. 
und ſind Anmeldungen bei dem Rector Schröter anzubringen. Dieſer 
beabſichtigt, mit noch 2 Lehrern ſeiner Schule eine Präparanden⸗Anſtalt 
bierſelbſt nach Oſtern in's Leben zu rufen. — Heut fand die Prüfung der 
beiden oberen Klaſſen unſerer katholiſchen Stadtſchule ſtatt und hat auch 
dieſe die Anweſenden vollſtändig befriedigt. 
1 „WTCC 
2 Schweidnitz, 8. April. [Zur Tagesgeſchichte.] Die Schulfeier⸗ 
lichkeiten am Gymnaſium in voriger Woche erreichten ihren Abſchluß mit 
= der Entlaſſung der Abiturienten. Von den 15 Zöglingen, welche die An⸗ 
fſtalt mit dem Zeugniß der Reife verlaſſen haben, gedenken 6 ſich dem Stu⸗ 
dium der Theologie zu widmen. — Ein Theil der Vereine für geſellige und 
andere Zwecke hat bei dem Beginn des Sommerſemeſters ſeine Sitzungen 
geſchloſſen. In der letzten Verſammlung des Bürgervereins hielt Profeſſor 
r. Schmidt einen Vortrag über die Cummunalverhältniſſe in Schweidnitz 
während der Regierung Friedrichs des Großen. Im Gewerbeverein ſprach 
in voriger Woche Zinngießer Hillmer über Kuffendeckel und deren Ber 
feſtigung. Der Quartetiverein ſchloß feine Zuſammenkünfte am 3. d. Mis. 
mit einem Familienabende. An demſelben Tage gab der Muſikdirector und 
DOtrganiſt P. Dötſch aus Köln am Rhein unter Mitwirkung der Sängerin 
Frau Alexaudrine Dötſch und anderer muſikaliſcher Kräfte in der hieſigen 
Friedenskirche ein Krchen⸗Concert, welches fich vielen Beifalls erfreut bat. — 
Daurch den Tod des Königlichen Majors a. D. und Landſchafts⸗ Directors 
von Lieres und Willen, Rittergutsheſitzer auf Stephanshain, Kreis 
75 Schweidnitz, hat die ſtreng conſervative Partei des dieſſeitigen Wahlbezirkes 
((Schweidnitz⸗Striegau) ein hervorragendes Mitglied verloren. Uebrigens 
werden ſich, wie in anderen Wahlkreiſen fo auch im hleſigen bei der nächſten 
Abgeordnetenwahl im Spätberbſte die Parteien ganz anders gruppiren, als 
dies bei den früheren Wahlen der Fall geweſen. 
122% O e 8. April. [Gewerbe⸗Verein. — Gymnaſium.] 
In füngſter Sitzung des biefigen Gewerbe⸗Vereins, welche zahlreich, auch 


von Damen beſucht war, wurde beſchloſſen, je nach Umſtänden einen oder 
einige hieſige Gewerbetreibende, von denen erwartet werden darf, daß durch 
88 den Beſuch der Wiener Weltausſtellung ſie ſelbſt und unmittelbar der Ort 
cinen Nutzen haben können, und denen es an zureichenden Mitteln fehlt, 

mit einer Summe von je 40 Thlr. zu unterſtützen. Weiter war Gegenſtand 


der Beſprechung die Aßhaltung des biesjährigen ſchleſ. Gewerbetages in 
Kattowitz. Nach erfolgten verſchiedenen Mittheilungen hielt Herr Dr. Cohn 
einen eingehenden, höchſt intereſſanten Vortrag über: Die Anfänge des 
Welthanvels. Bezüglich der Fragebeantwortungen erledigte der Vorſitzende 


Fandel, Induſtrie dc. 


Breslau, 9. April. Bon der Börse.“ Die geſtrige flaue 
Slümmung derpflanzte ſich auch auf die heutige Börſe. Dieſelbe er: 
öffnete ſehr matt, ſpäter entwickelte ſich zu den niedrigeren Courſen 
einiges Geſchäft, der Schluß war wieder malt und ftill. 
Creditactien pr. ult. 203 ½ bez. u. Gd.; Lombarden 116 ¼— ½ 
bez.; öſterr. Sülberrente 667, Br. 

Von Banken waren Schleſiſche Bankvereinsantheile und Breslauer 
Maklerbankactien ziemlich belebt. Erſtere 156 ½ bez. u. Br.; letztere 


delt, für welches Geld die Kleine verſchiedene Einkäufe machen ſollte. Nach⸗ 


Eintr. (gegen 453). 

Im Durchgang paſſirten Berlin: von der Niederſchl.⸗Märkiſchen nach 
der Anhalter Bahn 2 Ctnr., dito nach der Hamburger 50 Ctur.; von der 
Stettiner nach der Potsdamer Bahn 28 Ctur. 

Eier. Während vergangenen Montag (den 31) der Preis noch 26 Sgr. 
war, ging derſelbe Donnerstag (den 3. April) auf 27 Sgr. bei feſtem Preis 
und animirter Kaufluſt. 

ahnenkäſe, flau, zu 9 Thlr. käuflich. = 

Hülſenfrüchte: Von Bohnen haben in feiner Waare einige Umſätze 

zum Preiſe von 3% Thlr. pro Etnr. Brutto für Netto ſtattgefunden. 
Linſen ohne jede Frage. 


Poſen, 8. April. [Provinzial⸗Wechsler⸗ und Disconto⸗ 
Bank in Poſen.] Die geſtern ſtattgefundene erſte ordentliche General⸗ 
Verſammlung wurde in Verhinderung des erkrankten Vorſitzenden durch 
deſſen Stellvertreter, Rittergutsbeſitzer Otto Heinrich von Treskow auf Ra⸗ 
dojewo geleitet. 

Auf die Verleſung des gedruckten Geſchäftsberichts wurde verzichtet, ein⸗ 
ſtimmig wurde die Gewinnberechnung und Bilanz, ſowie die Vertheilung 
einer Dividende von 8 pCt. pro anno pro rata temporis 12 Thlr. pro 
Aetie, ſowie die Ueberweiſung des Gewinnreſtes von 1776 Thlr. 18 Sgr. 
5 Pf. an den Reſervefonds beſchloſſen und demnächſt einſtimmig die De⸗ 
charge ausgeſprochen. ; 

Zu Mitgliedern des Aufſichtsrathes auf fernere 5 Jahre wurden die 
Herren Rechtsanwalt Pilet, Rittergutsbeſitzer Otto Heinrich von Treskow 
auf Rabojews, Max Alexander, in Firma Gebr. Alexander in Breslau, 
11 Leipziger in Breslau, Julius Rotholz in Berlin, C. B. Simon, in 
Firma Gebr. Veit u. Co. in Berlin, Martin Briske in Firma Jul. Briske, 
Heinrich Herz, in Firma Sam. Herz, Stadtrath Robert Schmidt, letzterer in 
Poſen wiedergewählt. 5 8 8 

n Betreff der bereits wegen rückſtändiger Einzahlungen präcludirten 
16 Stück Interimsſcheine wurde auf Vorſchlag des Aufſichtsrathes und, um 
jede Härte zu vermeiden, beſchloſſen, den ſäumigen Actionaren noch eine 
äußerſte Friſt und zwar bis zum 15. Juli d. J. zur nachträglichen Einzah⸗ 
lung zu geſtatten und dies durch die Geſellſchaftsblätter bekannt zu machen. 
Hiermit war die Tagesordnung erſchöpft. Herr Magnus Czapski ſprach 
demnächſt der Direction im Namen der Actionäre die wärmſte Anerkennun 
für die umſichtige Geſchäfksführung, ſowie der erzielten günstigen Reſul⸗ 
tale aus. (Bilanz: und Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto ſ. Inf.) 


Hamburg, 8. April. Nach Berichten, welche der hieſigen „Börſenhalle“ 
aus Rio de Janeiro vom 19. März (pr. Dampfer „Niger“) zugegangen 
ſind, betrugen ſeit 7. März c. die Abladungen von Kaffee nach dem Canal 
und der Elbe 15,500, nach Havre, engliſchen Häfen, Belgien, Holland und 
Bremen 10,700, nach der Oſtſee, Schweden, Norwegen und Kopenhagen —, 
nach Gibraltar und dem Mittelmeer 3000, nach Nordamerika 22,100 Sack. 
Vorrath in Rio 260,000, tägliche Durchſchrittszufuhr 4500 Sack. Preis für 
good firſt 8900 & 9100 Reis. Cours auf London 26% 8 26% d Fracht 
nach dem Canal 37% sh. Abladungen von Santos nach Nordeuropa 
14,000 Sad. Vorrath in Santos 88,000 Sack. Preis für gute Qualität 
in Santos 8250 Reis. 


[Grenz⸗Zoll⸗Amt Wieruszow.] Vom 1. April d. J. ab iſt das am 
jetzigen Endpunkte der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn (preußiſche Abtbei⸗ 
lung) an der polniſch⸗ruſſiſchen Grenze befindliche kaiſerlich ruſſiſche Grenz⸗ 
Zollʒ⸗Amt Wieruszow zum Range eines Grenz⸗Zoll⸗Amtes 1. Klaſſe erhoben 
worden. Sowohl der ruſſiſche Zoll⸗Director, wie feine nächſten Oberbeam⸗ 
ten find in Vorausſicht des ſehr bedeutenden internationalen Güterverkehrs, 
welcher ſich an dem genannten Punkt entwickeln dürfte, nur aus ſolchen 
Beamten erwählt worden, welche der ruſſiſchen, deutſchen und franzöſiſchen 
Sprache mächtig ſind, um dadurch die Zollabfertigungen und den ganzen 
Grenzverkehr möglichſt zu erleichtern. 


Generalverſammlungen. i 

Providentia Frankfurter Verſicherungs⸗Geſellſchaft.] Ordentliche 
General⸗Verſammlung am 7. Mai cr. zu Frankfurt a. M. 9 5 
5 [Norddeutſcher Kloyd.] General: Berfammlung am 28. April er. zu 
remen. 

[nein ac ieniger Vorwärts für Flachsſpinnerei und Weberei in 
Bielefeld.] Ordentliche General⸗Verſammlung am 8. Mai cr. zu Bielefeld. 
Berliner N Aetien⸗Geſellſchaft.] Ordentliche General⸗ 
Verſammlung am 22. April cr. zu Berl 

Woll⸗Import⸗Geſellſchaft.] 
1. Mai cr. zu Berlin. I 

[Weſtend⸗Stettin⸗Bauverein auf Actien.] Ordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung am 3. Mai cr. zu Stettin. 


N n f 
[Münſter⸗Enſcheder Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Die dritte Einzahlung 


rim. 
Ordentliche General⸗Verſammlung am 


von 20 pCt. iſt abzüglich der Zinſen für die bereits geleiſteten 30 pCt. ab 


117¼ bez. u. Gd. z. Januar e, in der Zeit pom 15, bis 20. Mai c. bei Banguier Blumenfeld 
/ in 


urgſteinfurt oder B. W. Blydenſtein in Enſchede zu leiſten. 

ee 92 Die reſtirenden 20 
pCt. find mit 40 Thlr. pro Actie am 15. Mai c. zu leiſten. . 

[Sypotheken⸗Credit⸗ und Bau⸗Bank zu Berlin.] Die zweite Ein⸗ 
zahlung von 25 pCt. auf die Actien nebſt 5 pCt. Zinſen ab 1. April er. 
it vom 15. bis 24. April cr. an die Geſellſchafts⸗Kaſſe zu leiſten. 

[Naumburger Braunkohlen⸗Aetien⸗Geſellſchaft.] Die fünfte Einzah⸗ 
lung von 20 pCt. iſt mit 20 pCt. pro Actie nebſt 5 pCt. Zinſen ab Iten 
April e. an der Geſellſchaftskaſſe in Naumburg zu leiſten. 


5 Auszahlungen, 

[Sächſiſche Bank zu Dresden.] Die Dividende von 12 pCt. per 1872 
gelangt von jetzt ab bis ult. April cr. zur Auszahlung. 

[Däniſche Landmannsbank, Hypotheken ⸗ und Wechſelbank in Kopen⸗ 
hagen.] Die Superdividende per 1872 gelangt von jetzt ab mit ! Thlr. 
per Actie von 200 Rod. und 5 Thlr. per Actie à 1000 Rgd. in Berlin bei 
F. W. Krauſe & Co. zur Auszahlung. 


Ausweiſe. 
Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn. 


Die Einnahmen pro Monat März 1873 betragen (proviſoriſch ermittelt): 
1) aus dem Perſonen⸗ Verkehr 27,520 Thlr. — Sgr. — Pf. 
2) aus dem Güter: und Vieh⸗Verkehr . 86,915 „ — „ — „ 
3) Extraordinari a FE ( un 
2 Summa pro März 122,666 Thlr. — Sgr. — Pf. 
Die Einnahme pro März 1872 beträgt 
(definitiv feſtgeſtelltꝝ h 109,056 „ — „ — 
= Mithin pro 1873 mehr 13,610 Ihle — Sgr. — f 
Einnahme bis Ende März 1873... . 346,020 Thlr. — Sgr. — Pf. 
[7 77 [7 7 1872, 284,254 EEE IT] 


Mithin pro 1873 mehr 61,766 Thlr. — Sgr. — Pf. 
EB: Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn. | 
Die Einnahmen pro Monat März 1873 betragen (proviſoriſch ermittelt): 
1) aus dem Perſonen⸗Verke hrt 17,250 Thlr. 
2) aus dem Güter⸗ und Vieh⸗Verkehr 31,716 „ 
3) aus dem Extraordinarimm ernennen 15 


2 Summa pro März... 51,761 Thlr. 
Die Einnahme pro März 1872 beträgt (definitiv feſtgeſtellt).. 17,801 „ 
Mithin pro 1873 mehr 33,960 Thlr. 
D 140522 
43,801 „ 
96,721 Thlr. 


2,795 


” 


Einnahme bis Ende März 1873 
1872 


” 1 a ” ee lelele era 41el.e #9 s..e,e 


Mithin pro 1873 mehr 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


C. Breslau, 8. April. [Gerichtliches.] Die erſte Criminaldeputa⸗ 
tion des b al Königlichen Stadtgerichts unter Vorſitz des Stadtgerichts⸗ 
rath Fuß hatte heute über eine Anklage, wegen fahrläſſiger 
Tödtung eines Menſchen zu verhandeln, welche gegen einen hieſigen 
Medicinalpfuſcher gerichtet war. Die Verhandlung, welche eine ſoge⸗ 
nannte „Kur“ des Naturarztes von ganz unglaublicher Widerſianigkei! in 
ihrer ganzen Glorie aufdeckte, kann allen den leider noch immer zu zahl⸗ 
reichen Leuten zur Warnung dienen, welche, wie die Redensart lautet, von 
den ſtudirten Aerzten „nichts halten“, ſondern lieber ihr und ihrer Ange⸗ 
börigen Leben und Geſundheit einem Quackſalber in die Hände liefern und 
dadurch in leichtſinnigſter Weiſe auf's Spiel ſetzen. 

„Die Reichelt 'ſchen Eheleute hierſelbſt hatten einen Sohn, welcher von 
den Strapazen des letzten Feldzuges ſo unglücklich mitgenommen war, daß 
er im hieſigen Garniſonlazareth bis Mitte Auguſt vorigen Jahres behandelt 
wurde, ohne daß ſein Leiden, eine rheumatiſche Lähmung der unteren Extre⸗ 
mitäten, welche ihren Urſprung vom Rückenmark herleitete, hätte gehoben 
werden können. Um die gedachte Zeit wurde Reichelt, welcher wenigſtens 
jo weit hergeſtellt war, daß fein Körper bis auf jene Lähmung regel mäßig 
functionirte, als unheilbar und gänzlich invalide entlaflen und erhielt von 
der Militärbebörde eine Penſion von 22 Thlr. monatlich bewilligt. Nach Aus⸗ 
ſage des Oberſtabsarzt Dr. Stier war der Zuſtand des Reichelt bei ſeiner Ent⸗ 
laſſung derartig, daß er Jahre lang hätte leben können, zumal es ihm bei feiner 
auskömmlichen Benfion an der erforderlichen Pflege nicht zu fehlen brauchte. 
Deshalb legte Dr. Stier den Eltern des Reichelt, welche ihren Sohn in Empfang 
nahmen, es eindringlich ans Herz keinerlei Kuren mehr mit demſelben vorzuneh⸗ 
men, da dieſelben doch unnütz feien, ſondern ihn nur gut zu pflegen. Dieſem wohl⸗ 
gemeinten und begründeten Rathe wurde aber nicht Folge geleiſtet, vielmehr 
der hieſige Buchbindermeiſter Gillner, welcher im Rufe ſtand, verſchiedenen 
Leuten geholfen zu haben, bei denen die Bemühungen der Aerzte fruchtlos 
geweſen, zur Behandlung des Kranken aufgeforderl. Gill ner erſchien bei 
den Leuten, unterſuchte den Zuſtand des Kranken und conſta⸗ 
tirte, daß die Beine deſſelben vollſtändig gefühllos waren. Er erklärte in⸗ 
deſſen, daß er die Gefühlloſigkeit binnen kurzer Zeit beſeitigen werde und 
daß der Invalide ſoweit werde gebracht werden, daß er an Stöcken über 
die Straße werde gehen köanen, weiter aber nicht, da er ſonſt die Penſion 
verlieren möchte. Durch die Ausſichten, auf ſolche Erfolge ließen ſich die 
Leute denn auch bethören und willigten in die Vornahme einer Kur, für 
welche die Bezeichnung „Pferdekur“ noch viel zu milde ift. Auf Anordnung des 
Gillner wurde für 10 Sgr. ſchwarzer Senf herbeigeſchafft und aus dem⸗ 
ſelben durch Anfeuchtung mit lauem Waſſer und Eſſig ein Senfteig her⸗ 
geſtellt in welchen die Beine des Gelähmten von der Zehe bis zum Bauche 
eingewickelt wurden. Dies geſah am 17. Auguft gegen 6 Uhr Abends, von 
welchem Zeitpunkt bis zum Mittag des andern Tages alſo volle achtzehn 
Stunden die Beine in der Senfteigumhüllung belaſſen wurden, bis der 
Herr Wunderdoctor erſchien, um die Wirkungen ſeiner Procedur in Augen⸗ 
ſchein 18 nehmen. N zeigte es ſich, daß die Beine hochgeröthet und über 
und über mit kleinen Blaſen wie beſät waren. Schmerzen halte der Kranke 
nicht empfunden, ſondern nur immer über den unangenehmen Geruch des 
Senfteiges geklagt, welcher ihm Uebelkeiten verurſachte. Gillner fand den 
1 0 des Patienten ſehr zufriedenſtellend und verordnete ihm mehrere 

ßlöffel der bekanntlich zu den allerſtärkſten Purganzen gehörigen ſog. Le 
Roi'ſchen Mixtur, welche Reichelt indeß immer wieder von ſich gab. Jetzt 
legte ſich aber die Mutter ins Mittel, erklärte die Behandlungsweiſe für 
viehiſch und verbat ſich die ferneren Beſuche des Gillner. Das Befinden 
des Kranken aber verſchlimmerte ſich zuſehends: die kleinen Blaſen zogen 
ſich zu größeren zuſammen, dieſe berſten und entleerten fortwährend eine 
jauchende Flüſſigkeit, welche ſich durch keine Mittel ſtillen laſſen wollte, auch 
nicht durch das vrei Tage lang wiederholte, von Dr. Stier angeordnete 

Auflegen von Watte, welche eine künſtliche Schorfbildung erzeugen follte. 
Nachdem auch der Vater des Reichelt, wahrſcheinlich an Vergiftung durch 
Eiter erkrankt und ins Hoſpital geſchafft worden war, woſelbſt er nach vier 
Tagen ſtarb, gelang es ver troſtloſen Mutter endlich, den Sohn bei den 
Barmherzigen Brüdern unterzubringen. Der Zuſtand, in welchem der 
Kranke in das Kloſter am 5. September gebracht wurde, war nach Ausſage 
des dirigirenden Arztes Sanitätsrath Dr. Paul ein fo jämmerlicher, wie er 
ihm in ſeiner großen Praxis ſelten vorgekommen. Schon war an verſchie⸗ 
denen Stellen der Brand eingetreten. Dennoch gelang es durch außer⸗ 
ordentliche Bemühungen den Kranken noch bis zum 1. October zu erbalten, 
an welchem Tage er verſchied. Der Befund der Section führte die Obdu⸗ 
centen Kreisphyſikus Prof. Dr. Friedberg und Kreiswundarzt Dr. Heintze 
zu dem Gutachten, daß der Tod durch Blutvergiftung und Blutverarmung 
erfolgt ſei, daß dieſe durch die Behandlung mit Senfteig verurſacht worden, 
welcher durchaus kunſtwidrig angewendet worden ſei: „die Anwendung deſſel⸗ 
ben zeuge von einer beiſpielloſen Dreiſtigkeit und Robheit.“ 

Im Audienztermin wurde dies Gutachten von ſämmtlichen genannten 
Sachverſtändigen aufrecht erhalten und beſonders darauf hingewieſen, daß, 
da die Lähmung eine centrale war, fie durch Reizmittel nie zu beſeiligen 
geweſen ſei und daß, wo ein Senfteig indicirt ſei, er höchſtens von der 
Größe zweier Handteller fein und nie länger als 10—15 Minuten wirken 
dürfe, weil ſonſt eine Verbrennung eintreten müſſe. Bei ſolcher Sach⸗ 
lage beantragte der Staatsanwalt den Gillner wegen fabrläfftger Tödtung 
mit einer zweijährigen Gefängnißſtrafe zu belegen. Der Angeklagte 
blieb dabei ſteben, daß er das richtige Verfahren eingeſchlagen habe, daß er 
den R. auch kurirt haben würde, wenn man ihn hätte gewähren laſſen; er 
würde die Senfteigumſchläge immer wiederholt haben, da er auf dem Stand⸗ 
punkte der „austreibenden Methode“ ſtehe, die Aerzte auf dem der „lindern⸗ 
den“. Der Gerichtshof erklärte ihn für ſchuldig und verurtheilte ihn zu 
neun monatlicher Gefängnißſtrafe. 


Miscellen. 
[Zwei Demagogen.] Am 16. Januar 1872, berichtet die „Weſ.⸗ Ztg.“ 
ſtarb auf ſeinem Landſitze zu Mirador (Staat Vera Cruz, Mexico) Car 
Chriſtian Wilhelm Sartorius. Er war geboren zu Gundernhauſen als 
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Sobn des dortigen, 1810 verſtorb a 
Dann erſtorbenen Pfarrers, am 31. Auguſt 1796. Die 
es nach des Vaters Tode nach Darmſtadt eg Chriſtian 
besuch 9 191 tum beſuchte. Zu Oſtern 1814 wollte er die Univerfität Gießen 
5 den, folgte aber vorher dem 1813 ergangenen Rufe zum Kriege gegen 
3 Fi 9 1 als freiwilliger Jäger im April 1814. Im Herbſt befjelben 
1 5 zurückgekehrt, bereitete er ſich zum Studium der Rechte vor, welches 
4 in dem Frühjahre 1815 in Gießen begann. Zwei Jahre ſpäter indeſſen 
9 Fiel 181 einem anderen Fache über. Er widmete ſich dem Lebritande und 
5 . ; 818 eine Anſtellung am Gymnafium zu Weplar. Die Demagogen⸗ 
400 gungen ſeit 1819 betrafen auch Sartorius; er wurde verhaſtet, verlor 
fel der Freilaſſung ſein Lehramt, lo daß er genöthigt war, eine Hofmeiſter⸗ 
ſtelle anzunehmen und Privalunterricht zu geben und wurde N Jahre 
unter polizeiliche Aufficht geſtellt. Unter dieſen Verhältniſſen reifte in ihm 
der Gedanke, ein neues Vaterland zu ſuchen. Es war die Zeit, wo man 
155 Europa aus ſich veſtrebte, die Schätze der unabhängig gewordenen ſpa⸗ 
A chen Colonien auszubeuten. Im Gefolge und Dienſte einer engliſchen 
ergwerksgeſellſchaft trat Sartorius am 4. März 1824 über England die Reiſe 
nach Mexico an. Jedoch ſchon nach Jahresſritt ſtand der Entihluß bei ihm 
feft, als Landbauer feinen eigenen Heerd zu gründen. Er ließ ſich in 
irador nieder, 24 Stunden von Vera Cruz, nicht weit vom Pic von Ori⸗ 
zada. 1830 verheirathete er ſich mit Wilhelmine Stein aus Darmitabt, 
deren Bruder in der Nähe feines Beſitzthums Silberminen betrieb, So 
folgte für ihn eine Reihe ruhiger, glücklicher Jahre. Das Jahr 1848, wel⸗ 
ches die Träume des Jünglings zu verwirklichen ſchien, veranlaßte die bei⸗ 
den Familien zu einem Beſuch der Heimath. Im Juni 1849 trafen fie 
in Dormftadt ein. Damals tat Sartoriug in Verbindung mit dem Verein 
für Erdkunde in Darmſtadt und mit dem geographiſchen Verein in Frank 
furt. Mit einem offenen Auge für Naturſchönheiten begabt, ſelbſt Freund 
der Naturwiſſeuſchaften, Kenner der politiſchen und ſocialen Verhältniſſe 
feiner neuen He math und der Rede in dohem Grade mächtig, feſſelte er 
durch ſeine im Winter 1851/52 in Frankfurt gehaltenen Vorträge die zahl⸗ 
reichen Zuhörer. Zunächſt als Commentar zu Moritz Bugendas Zeichnun⸗ 
gen ließ er ein Werk über Mexico „Lanpſchaftsbilder und Scenen aus dem 
Volksleben“ in deutſcher und engliſcher Sprache erſcheinen, welches indeß 
erſt vollendet wurde, als er ſchon wieder nach Mexico zuückgekehrt war. 
Im Herbſte 1872 ſtarb zu Belleville (Staat Illinois, Ver. Staaten von Norp⸗ 
1504 Georg Bunſen. Er war geboren zu Frankfurt a. M. am 18. Febr. 
1794 uls Sohn des dortigen Münzraihs Joh. G. Bunſen, welcher aus Waldeck 
ſtammte. G. B. ſtudirte ſeit 1812 zu Berlin Philologie, machte dazwiſchen 1813 
den Feldzug nach Frankreich als freiwilliger Jäger mit Nach Vollendung 
feiner. Studien war er Lehrer an der Cauer ſchen Erziehungs⸗Anſtalt zu 
Charlottenburg. Am 1. Januar 1820 errichtete er eine Erziehungsanſtalt 
zu Frankfurt, welche ganz im Jahn'ſchen Sinne der Abhärtung und des 
teutoniſchen Patriotismus geleitet war. Die politiſchen Unterſuchungen in 


Folge des Frankfurter Aprilattentats vom 3. April 1833 hinſichtlich des] A 


„Männerbundes“ erſtreckten ſich auch auf die Brüder Bunſen Georg ging 
der Gefahr noch zur rechten Zeit aus dem Wege; er gab ſein Inſtitut auf 
und fiebelte 1834 nach Amerika über; fein jüngerer Bruder Karl, der Arzt, 
hatte eine lange Haft auf dem Hartenberg bei Mainz zu verbüßen und ſtarb 
nach ſeiner Freilaſſung 1839; der jüngſte, Guſtap, welcher am Aprilattentat 
thätigen Antheil genommen, iſt in Texas verſchollen. Georg kaufte ſich als 

armer bei Belleville au, ohne die pädagogiſche Thätigkeit ganz aufzugeben. 

r hatte ſich ſchon 1820 mit Sophie le Cog aus Berlin verheirathet. 
Georg Bunſen wurde 1847 zum Mitglied des Convents von Illinois, 1855 
zum Juſpector der öffentlichen Schulen in St. Clairs County ernannt und 
ſiedelte 1857 nach Belleville über. Sein Lebensabend war noch durch die 
deutſchen Siegesnachrichten verſchönt. 


[Schlangenſeene im Berliner Aquarium.] Ein Märchen, das noch 
bis auf unſere Tage gläubige Anhänger gefunden hat, ſchreiht den Klapper⸗ 
Mages die edle Mutterliebe zu, ibre Jungen bei na ender Gefahr im 

achen zu verſtecken. Augenzeugen wollten die Thatſache verbürgen und 
können das nunmehr auch getroſt, da nicht nur bei Klapper⸗, ſondern auch 
bei anderen Schlangen das zeitweilige Befinden der Jungen im Rachen der 

Alten zweifellos conſtatirt iſt. Aber die Motive ſind andere, denn nicht 

fürſorgliche Mutterliebe, ſondern höchſt ſelbiſche Eigenliebe ließ die Jungen 
im Rachen der Alten verſchwinden, um — nicht wieder dervorzukommen. 
Es iſt nun mehrfach behauptet und eben ſo oft bezweifelt worden, daß aus⸗ 
gewachſene Schlangen von gleicher Größe und Stärke einander herunter⸗ 
würgen, und für die Richtigkeit dieſer Behauptung lieferte die letzte Agua⸗ 
riums Schlangenfütterung am vergangenen Mittwoch Beweis. Eine Tro- 
pidonotus sipedon und ihre nahe verwandte Landsmännin Nerodia 
erythrogaster — beide etwa 3 Fuß lang und 1 Zoll ſtark — hatten ge⸗ 
meinſam einen Fiſch, jene am Schwanz, dieſe am Kopf gefaßt. Beide zerr⸗ 
ten in großer Erregtheit, bäumten gegen einander auf und zerrten wieder, 
wobei die erſtere losließ. Nerodia floh mit der Beute, wüthend verfolgt 
von Tropidonotns, hatte dabei aber die Schlingfertigkeit fo nachhalttg ent⸗ 
wickelt, daß für dieſe nur noch ein kleiner Reſt des Fiſchſchwanzes zu packen 
blieb. Dieſen aber auch faſſen und ſofort Ober⸗ und Untertiefer über 
Schnauze und demnächſt Kopf der Nerodia wegſchieben, war für Tropido- 
notus das Werk eines Augenblicks. Und diesmal hatte ſie beſſer gepackt; 
denn wie auch jene ſich wand und ſtemmte und die äußerſten Kraftauſtren⸗ 
gungen entwickelte, um dem fo unerwarteten „Du glaubſt zu freſſen und 

u wirſt gefreſſen“ 53 entgehen: nach anderthalb Minuten begann die nur 
noch zur Hälfte ſichlbare Nero dis ſich in das Unvermeidliche zu fügen und 
Tropidonotus konnte ſich in aller Gemächlichkeit auf den Schluß der ſchwie⸗ 

rigen Aufgabe präpariren. Daß auch ſie darüber zu Grunde gehen müſſe, 
ſchien zweifellos und es galt alſo die Erwägung, ob ein Verſuch zur Ret⸗ 
tung der einen oder vielleicht auch beider Schlangen gemacht oder der un⸗ 
beeinflußte Ausgang abgewartet werden ſollte. Man entſchied ſich für das 
Erſtere und ſchleunigſt wurde ein Wärter in den Käfig beordert, um die 
Kämpfenden zu trennen, d. h. die eine der anderen wieder zu entreißen. 
Inzwiſchen ſchlang Tropidonotus ruhig weiter. So waren drei und eine 
balbe Minute vergangen, ſeit Nerodis das neue Logis bezogen und ſich 
bereits jo darin vertieft hatte, daß nur noch etwa ſechs Zell Schwanzende 
auf Einlaß harrten, als der zum ſtummen Entſetzen der zahlreich verſam⸗ 
melten Zuſchauer in den Käfig geſtiegene Wärter dieſer neuen Illuſtration 
zu „Up ewig ungedeelt“ nabte. Tropidonotus ſammelte die letzten Kräfte 
zum Entweichen, allein das Schickſal wollt' es nicht, oder vielmehr der zum 
Berſten aufgetriebene Leih litt es nicht und ein paar Secunden unter 
Waſſer wirkten fo abküblend auf den erregten Gierſchlung, daß die Ver⸗ 


ſchlungene mit leichter Mühe herausgezogen werden und fortab ungeſtraft 


den Fiſch verdauen konnte, der ihr beinahe ſo ſchlecht bekommen wäre. 
Beide Schlangen leben noch heute nach wie vor in ungetrübter Harmonie 
neben einander 


[Ein Streiter für Gott und Don Carlos.] Der pielgenannte Pfarrer 
Santa Cruz iſt eine Berühmtheit des Tages: als Geiſtlicher, Raufbold und 
Straßenräuber. Der „ehrwürdige“ Räuberhauptmann iſt exit ſechsund⸗ 
dreißig Jahre alt, obwohl er wie ein Vierziger ausſieht; im Kirchen⸗Alma⸗ 
nach iſt er als Pfarrer von Henrialdo aufgeführt, im Militär⸗Schematis⸗ 
mus des Don Carlos als einer der wilvdeſten und „verdienteſten“ Krieger; 
er iſt unterſetzt und kräftig, ſeine mit ſchwarzwollenen Hoſen belleideten 
Beine verrathen noch die größte Muskelkraft. Er trägt eine Jacke von 
Widderfell, die Wolle auswärts gekehrt, aber auch das Prieſtercollar; auf 
den Märſchen hat er an den Füßen nicht Schube, ſondern trägt dieſe mit 
Fetzen verſchnürt, wie die baskiſchen Schmuggler; fein Geſicht iſt gewöͤhn⸗ 
lich, doch flammen darin ſchwarze, äußerſt lebhafte und unruhige Augen; 
die Unruhe ift in feinem ganzen Weſen vorherrſchend, er hält keinen Augen⸗ 
blick Stand und geherbet ſich wie die wilden Beſtien im Käfig. Aus einer 
Bauernfamilie ſtammend, wurde er „Gott geweſh!“ und widerwillig ein 
„Geſalbter des Herrn“. Er iſt Carliſt; zu dieſer Partei gehörig, war ibm 
nämlich geſtattet, eine Flinte zu ſtehlen, hinter dem Buſch zu lauern und 
den Nächſten zu überfallen, ohne den Schoß der Kirche zu verlaſſen. In 
den letzten Monaten des abgelaufenen Jahres wurde er Räuberhauptmann 
und hat es als folder zur Berühmsbeit gebracht. Seine Bande, größten⸗ 
theilg aus Schmugglern des Dorfes Aſtirraga, von Leuten zuſammengeſetzt, 
die für die berzweifeliiten Unternehmungen aufgelegt find, zählt drei⸗ bis 
vierhundert Köpfe und wird ab und zu durch Bauern verſtärkt, die ein 
problematiſches Daſein zwiſchen Plünderungen und dem Galgen führen. 

it dieſer Truppe, die durch die Verſprechungen von Raub und Beute in 

them gehalten wird, wirft ſich der Pfarrer auf Dörfer, die er brandſchatzt 
und auf Eiſenbahnen, die er in Brand ſteckt, allüberall als ſinniges An⸗ 
denken die Leiche eines ermordeten Bürgers zurücklaſſend. Zu Anfang ſeines 
Feldzuges kam er nach Regio; man hatte ihm verkündet, daß dort mehrere 

iberale, unter Anderem ein Gemeinde⸗Secrelär, Vater von ſechs Kin dern, 
ſich aufbielten; er ſchleppte dieſe Familie mehrere Tage gebunden von 
einem Orte zum andern. Schließlich ließ er ſie an Bäume binden und be⸗ 
ſtimmte fie als Zielpunkte für ſeine Schützen. Ein anderes Mal gerieth er 
in feiner Heimaiß in Meinungsverſchiedenheit mit zwei alten Freunden; 
15 Einen davon für feine Anſicht zu bekehren, ließ er ihn auf dem Markt- 
plate angesichts feiner grauſamen Bande mit Stockſchlagen bis aufs Blut 
nacliren. An dem nämlichen Tage ließ er auch den Syndicus von Auveta 
erſchießen. In Beſſerragni verurteilte er den reichſten Mann zum Tode 


f 41 


durch Pulver und Blei. In Santa Cruz da Aſtigarraſa nahm er zwei 
junge Leute gefangen und wollte ſie erlegen laſſen. An dieſem Tage 
aber war er guten Humors und geſtattete ſeinen Den ſie könnten 
durch die Flucht retten. Der Eine entkam auch wirklich; der Andere ſtürzte 
im Laufe juſammen und auf dieſen wurde eine förmliche 51 00 ange⸗ 
ſtellt. Dieſes Dorf hatte aber im Februar noch einen zweiten Beſuch des 
Pfarrers, und diesmal ließ er einen dreiundſechzigjährigen Mann hinmetzeln, 
weil er der Vater eines Führers republikaniſcher Truppen war. Die Fü⸗ 
ſilladen von Eiſenbahn⸗ und Telegraphen⸗Beamten, die Plünderungen von 
Bahnzügen und die Brände von Stationsplögen find fo zahlreich, daß fie 
ſich vorläufig noch der Statiſtik entziehen. Und alle dieſe Schandthaten hat 
dieſer Held ” Dienſte des Don Carlos in majorem Dei gloriam verübt 
und er ift noch immer bei der grauſen blutigen Arbeit. 


— [Sool- und Seebad Colbergl. Wer Colbergermünde in dieſem 
Augenblicke paſſirt, mochte ſich auf amerikaniſch⸗colonialen Boden verſetzt 
glauben, fo viel Neubauten ſieht er in Angriff genommen und meiſtens ſchon 
jertig, fo viel Vorkehrungen ſieht er getroffen für die Pflaſterung neuer 
Straßen oder für die Erweiterung beſtehender, aber in ihrem Umfange un⸗ 
zureichend gewordener Kuranſtalten; allein auf der Strandſtadt, die circa 
12 Jahre alt und nur 45000 Quadratruthen groß iſt, zählt man gegen 
zwanzig Neubauten mit Balcons in allen Etagen und Fronten, alle im 
leichten Schweizerſtil, davon abgejeben, daß wegen des bermeintlich ſchon 
knappen Bauterrains die neuen Häuſer möglichſt hoch, mit möglichſter Aus⸗ 
nutzung der Rayonerleichterungen vom Jahre 1871 gebaut worden. Man 
iſt ſich ſicher, daß dieſer ſeit 15 Jahren ſtetig zunehmende Aufſchwung keinem 
Stillſtande oder gar einem Rückgange wieder Platz machen kann. Denn wo 
hat die Natur für die Möglichkeit der Roboration irgend wodurch geſchwäch⸗ 
ter Organismen mehr gethan, als hier, wo ſie uns die See⸗ und Sool⸗ 
quellen nebeneinander gegeben; wo hat ſie mehr geleiſtet, um Bergung vor 
der drückenden Schwüle des Sommers zu ſchaffen, als hier, wo die See von 
ſchattigem Walde weithin überall umgürtet it; und wo war die Induſtrie 
oder gar die Kunſt mehr befliſſen in einem Jahrzehnt alles Erdenkliche zu 
leiſten für den Comfort, für die Zerſtreuung und Unterhaltung der hier 
Heilung und Erholung ſuchenden Gäſte? 

A [Wien im Jahre 1873.] Unter den zahlloſen Karten, Plänen und 
Anſichten von Wien, welche aus Anlaß der Weltausſtellung auf den Markt 
gebrast werden, nimmt das im Verlage der G. J. Manz'ſchen Buch⸗ 

andlung in Wien erſchienene Rundgemälde der Reichshauptſtadt aus der 
Vogelperſpective, aufgenommen und gezeichnet von L. Petrowits, ausge: 
führt in Holzſchnitt bon F. W. Bader“ eine hervorragende Stelle ein. 
Es ift uns keine andere in folder Vollendung ausgeführte Anficht einer 
Stadt bekannt. Die Dimenſionen des Bildes (29 Wiener Zoll Höhe, 46 Zoll 
Breite) gejtaiten es, die einzelnen Theile der Stadt dem Beſchauer klar vor 
ugen zu führen und demſelben einen Begriff von der Pracht der diter- 
reichiſchen Kaiſerſtadt zu geben. Wir können dieſes Meiſterwerk der Xylo⸗ 
graphie beſtens a 
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Das 10. Stück des Reichs⸗Geſetzblattes enthält unter Nr. 918 das Geſetz, 
betreffend die Etatsüberſchreitungen bei den übertragbaren Fonds der Ma⸗ 
rineverwaltung in den Jahren 18671871. Vom 29. März 1873; unter 
Nr. 919 das Geſetz betreffend die dem Reichs⸗Oberhandelsgerichte gegen 
Rechtsanwalte und Advocaten zuſtehenden Dis ciplinarbefugniſſe. Vom 29. 
März 1873; un unter Nr. 920 das Geſetz, betreffend die Rechtsverhältniſſe 
der Reichsbeamten. Vom 31. März 1873. 3 


Telegraphiſche Depeſchen. 
— hi De 

Berlin, 9. April. Die „Provinzial⸗Correſondenz“ hebt in einem 
Artikel: „Die evangeliſche Kirche Preußens und die Kirchengeſetze“ 
dem Einwande gegenüber, daß auch die evangeliſche Kirche durch die 
neuen Kirchengeſetze ſchwer betroffen werde, hervor: dies ſei blos 
Schein, weil es dem Geiſte und Weſen der evangeliſchen Kirche fern⸗ 
liege, auf das Gebiet der ſtaatlichen Herrſchaft überzugreifen. Unter 
allen Umſtänden aber handle es ſich bei dem Kampfe gegen Rom um 
ſo durchgreifende und überwiegende Intereſſen Preußens und Deutſch⸗ 
lands zugleich auch der geſammten evangeliſchen Kirche, daß alle unter⸗ 
geordnete Bedenken zurücktreten müſſen, gegenüber der Pflicht, die 
königliche Regierung auf dem ſchwierigen Wege zu ſtützen. Die 
„Probo.⸗Corr.“ beſtätigt, daß der Kaiſer den 25. April feine Reife nach 
Petersburg antritt, vom Reichskanzler, Moltke, und einem glänzenden 
Gefolge begleitet ſein wird, und daß der Kronprinz mit der Kron⸗ 
prinzeſſin den 26. April nach Wien geht, um der Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung beizuwohnen. Der Kronp inz wird bis Milte Mai in Hetzen⸗ 
dorf verweilen. a . 

Bern, 9. April. Laut dem Journal „Progres“ (von Delsberg) 
erklärten die Juraſchen Geiſtlichen von der Kanzel, ſich den regierungs⸗ 
räthlichen Suspenſtonsbeſchlüſſen fügen zu wollen. 

Verſailles, 9. April. Die Permanenzeommiſſton hielt geſtern 
unter Buffets Vorſitz ihre erſte Sitzung ab und beſchloß, jeden Sonn⸗ 
abend eine Sitzung abzuhalten; ſie ſprach die Erwartung aus, die Re⸗ 
gierung werde jeder Sitzung das auf die allgemeine Lage des Landes 
Bezügliche mittheilen. Die nächſte Sitzung iſt am 19. April. 

Liſſabon, 8. April. Wie verlautet, ſollen revolutionäre Agenten 
in Oporto und in Liſſabon eingetroffen fein; die Oppofitſonsjournale 
behaupten indeſſen, daß dieſe Nachricht nur von der Regierung 
verbreitet werde, in der Abſicht, ſich auf ihrem Poſten zu erhalten. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 9. April. 


2 NEN. 


Bar. Therm Abw eich. W̃ i nd⸗ All 3 
; gemeine 
Drk fee Reaum. Mittel. anna hab Himmels⸗Auſicht. 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 3376 — 8,2 — SW. cas. faſt bedeckt. 
1 3863 10) — 8. ſchwach. east 
a 2 7 | 1) Aber 1 er” == 
7 Moskau 330,2 — 4,2 — N. mäßig. — 
7 Stockholm 378 4 — 14 — N. ſchwach. bedeckt, Nebel. 
7 Sludesnäs 3409 56; — 0. ſchwach. heiter. i 
J Gröningen: — | 900 — 5nd fille dewöllt 
7 Helder 3403 44 — NNO. mäßig. a: 
7 Hernöſand 338,3 — 13 — W. Winpftille. | — 
7 Chriſtianſd. 341.0 41 i — WSW. ſchwacb. |bewölti. 
7 Paris 388,7 38 — DND. ſchwach. bedeckt, trübe. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
7 Memel 333,3 20 05 NO. ſtürmiſch. beveckt. 
7 Königsberg 32 5 22 — 03 N. ſtark. bedeckt, Regen. 
6 Danzig 333.9 16 0,0 Sturm. bedeckt, Regen. 
7 Cöslin 3364 20 — 12 N. fark. trübe. 
6 Stettin 337 25 — 08 N. mäßig. bedeckt. 
6 Puttbus 336 5 3,1 0,0 N. mäßig bedeckt. 
6 Berlin 337,1 3.2 — 0,7 NO. ſchwach. trübe, Regen. 
6 Poſen 3330 14— 17 NW. mäßig. bedeckt, Regen. 
6 Ratibor 227.6 31'’— O, N. mäßig. trübe. 
6 SBreslau 330,99 15 08 NW. ſ. ftarl. bedeckt, Regen. 
6 Torgan 334.9 1,2:— 1,9 NW. lebhaft. bedeckt. 
6 Münſter 3267 3.0 — 15 N. ſchwach bedeckt. 
6 Köln 347.6 2.3 — 36 W. mäßig. (beiten. 
5 win ; ‚333,21 I 36 2 7 re 
ensburg 338 4 — N. mäßig. em 
Re 31 0.4 SW. ſchwach. beiter. 


Aelegrappiſche Csurſe uns Borſengachrichtes 
(Ans Wolffs Telegr.⸗ Bureau, N 

Derlin, 9. Apzil, 12 Uhr 16 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe.) 
Srehü⸗Aetien 203% 1860er Lodſe 95%. Staatsbahn 204. Lombarden 
116%. Italiener 83%. Türken —. Amerikaner 96% Rumänen 46%. 
Galizier —, Köln Mindener Looſe —. Feſt. Need 

Weizen: April Win: 86%, September⸗October 78%. Roggen: April⸗Mai 
53%, September⸗October 53%. Rüböl: April⸗Mai 20%, September⸗October 
22%. Spiritus: April⸗Mai 18, 00, Auguſt⸗September 18, 25. 


Beriin, 9 April, 2 Ur 25 Minuten Nachm. Sclxzesonzf 0 


— Feſt, beſonders Franzoſen. 


ih} Zproc. preuß. Anleite — 


d. 8. 


ee r 2: 


pr. preuß. Anleihe 100% 
pr. Staatsſchuld 90 


Voſener Pfandbriefe 91 Oeſterr. 1864er Looſe 102 


8 
12 
% 5 
Schleſiſche Rente 94, 94% Ruff. Präm. Anl. 1868 127% 28 
Lombardeen 16%) 116% | Ruff.⸗Poln. Schatzobl. 76% 76 
Deſterr. Staatsbahn 204% | 203% Pol. Pfanpbriefſe % 76 
Deſterr. Credit⸗Actien 203% | 203% oln. Lig.⸗Pfandbr. 47 64% 
ige Anleihe 63% 63% airiſche Präm.⸗Aul 112 111% 
ee 5 4 br. Oberſchl. Pr. . 0 — 
Türk. 5pr. 1865er Anl. ien kurz Als 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 467 46% Dien 2 Monate } 
880er Looſe 7 95% amburg lang. ; 2 
Deſterr. Papier⸗Reute 647 64% London lang 3 
Oeſterr. Silber⸗Rente 66% 667% aris kurz a 794% 
Sentralbant x . 07 107% arſchau 3 Tage 


Product.⸗Handels bn 


Deſterr. Banknoten 


Schleſ. Bauverein 156% 157 Ruſſ. Banknotes N 
Frets. Diöcontobant 1177 117% e ee — — 
bo, unge —.— — Braunſchw.⸗ Hanns. 
eh et 14 127% 2 BEIN | — 
Bresl. Matlerbon 8 150 Berl. Wechsſerban!n 62 62 
Makler Vereinsbank 109 108 bo. Prob. Da. Be 86 864 
aaa 109 109 Iſchl⸗benſe ——- 5; — 7 
ee aft 93 93 Frantio⸗Italienerbnl. 90 90 % 
Waggonfabrik Linke 89 89% uſtro⸗Lürflen 
Oſtdeutſche Bank. 35% 95% Oſtdeutſche Prod.⸗Hl. 81 81 
See 72, 73, Kramſta 40% 
Na Fab! 12% 163% 1 1 115 A; 1765 
Caukahäit en 253% 2527 Brest Delf 1 88% 98 
Darmſtadter Fredi: 185 | 186% Keichseiſenbahnd. 117 17% 
T MAX | Saleı Genaldant: 8 | 8 
er \ . Genteaibant. ; 
Bergiihe. -... 19% 118% Hahn deckend 131 | 188% 
Börliper 1097 109 Schleſ. Vereinsbank 107 107 
Galizier 103 102% Harzer Eiſenhahnbed 104% 104% 
Köln⸗Mindener 157% 157% 1 Erdmannsdrf. Spin: 87 87 
Moritzhütte 97. Cement 97%. Hamburg⸗Berlin 114. Hibernia 136% 


; uhrweſen 110. 
Wien, 9. April. eee Ruhig. 


9 51 i E 8 
70, 60 70, 40 Staats = Giſenhahn⸗ 8 
72, 70 72, 70 Actien⸗Certiſicat 331, 75331, 50 
Lomb. Siſenbahn. 1389, 50189, 7 


103, 60,103, 70 
146, — 146, 50 London 108, 801108, 


Reue 
National⸗Anlehen 
1880er Lodſe 
1864er Looſe 


Credit⸗Actien . 331, 751332, 50 Galizier 224, — 224, 50 
e 215, 501215, 50 Unionsban f 250, 501252, 50 
Nordbahn 227, — 225, — Caſſenſcheine 163, 52.163, 
Anglo 310, 25311, 75 Napsleonsd or 8, 70 8, 72 
Frauco 142, 50143 75 Boden⸗Credit 298, — [299 — 


Paris, 9. April. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocentige Rente 56, 35. 
Anleihe von 1872 91, 80. do. von 1871 90, 50. Italiener 64, 75. Deiterr. 
Staatsbahn 777, 50. Lombarden 450, 00. 5 5 
London, 9 April, — Uhr. [Anfaugs⸗Courſe.] Conſoſß 93, 05 
Fan 15 13. Lombarden 17%. Zärten 54%. Amerikaner 92% 
ranz. Aal. — 


April⸗Mai 17, 29, Jusi⸗Juli 18, 13, Juli⸗Auguſt 18,21. Ang.⸗Sept. 18, 25. 
— Hafer: April⸗Mai 46%, Juni⸗Juli 4644. 


Bekanntmachung. = 
Höherer Anordnung zufolge wird hierdurch zur öffentlichen Kenn niß 
gebracht, daß der diesjährige Breslauer Wollmarkt 3 8 
nicht wie im Kalender angegeben, am 9. bis 12. Juni, ſon⸗ 
dern am 7., 9. und 10. Juni, 
der Wollmarkt in Schweidnitz dagegen 
nicht am 7. Juni, ſondern am 6. Juni 
abgehalten werden wird. s 
Breslau, den 27. März 1873. a 
Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 
Sack. 1746 
Die Candidaten der Pharmacie, welche hier- 
selbst studiren wollen, werden ersucht sich vom 15 
April ab bei dem Unter zeichneten zu melden. 
Breslau, den 3. April 1873. 


Göppert, Dr. 


Director des pharmaceutischen Studiums. 


[3940] 


Die Königl. Verwaltung der Oberſchleſiſchen Eſenbahn wird pro 1872 
13% pCt. Dividende zahlen; es bezeigt dies bei vermehrten Ausgaben auch 
erhöhte Einnahmen und, in finanzieller Hinſicht, gute Verwaltung. : 

An die Herren Actionäre wende ich mich jetzt mit einer, das Allgemein 
wohl betreffenden Bitte, um einem lange vorhandenen Bedürfniß näher zu 
treten, es iſt dies die Notbwendigkeit eines Fonds, welcher gebildet werde 
möchte, um der Verwaltung die Mittel zu bieten, um gering beſoldete Beamte 
in außergewöhnlichen, aber häufig vorkommenden Fällen, unterſtützen zu 
können, denn wer wie ich Gelegenheit hatte zu bemerken, wie außerordent 
liche Härten ſtattfinden, wird gern zur Vermeidung und Milderung derſel⸗ 
ben beitragen. [4293] 

Mein Vorſchlag ift folgender: i 

„Von jeder Ackie wird ein „ pet. der Königl. Eiſenbahn Ver⸗ 

waltung zur Verfügung geſtellt, hierdurch würde ein Fonds von 

circa 53,000 Thlr. gebildet.“ 5 
Vorläufig dieſe Anregung, mehreres ſpäter. Ein Actienär. 


Im Verlage der Simrock'ſchen Muſik⸗Handlung von Theodor Bart 
in Berlin, Jägerſtr. Nr. 18, find fo eben folgende, dem Fräulein Elsbeth 
Doniges dedieirte 3 Lieder von H. G. W. v. Boguslawski erſchienen: 1) Bar⸗ 
carole. 2) In der Fremde. 3) Nachtlied. 291818 


Nobert Schweichel's neueſter Roman: „Der Bildſchnitzer vom Achen 
fee” iſt die bedeutendſte Roman⸗Er ſcheinung der jüngſten Zeit. Die Nico 
lai'ſche Buchhandlung in Berlin, Brüderſtr. 13, entnahm davon für ihre 


Leſezirkel 120 Exemplare. 5 
Eleganteſte 
Neuheiten 


> 
W 
Sonnenschirmen 
u. Promnairs 


8 Tan 7 
in geſchmackvollſten 


reichſten Ausſtattungen in allen Arten von Seide⸗ und Wollſtoffen zu 
rächen Austatcpekaunt biligſten Preifen, | 
Vorjährige surüdgefente e zu halbem 
N e 


r 8 
[4106] 


in der Schirmfabrik von 


Alex Sachs 


im Hotel zum blauen Hirſch, 
Shlanerſraße 7, 1. Etage. 


RT > 2 ine? 


Die Verlobung unſerer Tochter Eliſa⸗ 
eth mit dem prakt. Arzt Herrn Dr. Heiden» 
bein in Loecknitz beehren ſich ergebenſt an⸗ 


theater in Altenburg. 
lia.“ Trauerſpiel in 5 Akten v. Shakeſpegre 
eingerichtet von C. A. Weit. (Julia, Frl. 
Precheiſen 


1 


Hr. Lewinsky.) 
Lobe - Theater. 


zuzeigen N 
H. Schwarzwaeller nebit Frau. 
Freienſteln, den 6. April 1873. 

Eliſabeth Schwarzwaeller, 

Dr. A. Helden 

Verlobte. 


ain, [4281] | 


Freienſtein. Loecknitz. 


Meine liebe Frau Ida, geb. Siegheim, 
wurde geſtern Mittag von einem Knaben 
lücklich entbunden. 

Breslau, den 9. April 1873. 
9381 0 Julius Cohn. 


des Frl. Chriſtine Haffner, vom Stadt⸗ 
theater in Leipzig. 0 
Käthchen von Heilbronn.“ Großes roman⸗ 
liſches Ritterſchauſpiel in 5 Akten nebſt 
einem Vorſpiel in 1 Akt, genannt: „Das 
heimliche Gericht“, von Heinrich Kleiſt. 
ür die Bühne bearbeitet von Holbein 
Kälhchen, Frl. ai [430 
Freitag, den 11. April bleibt die Bühne 
geſchloſſen. 


Jacob Schaefer. 


Heut wurden wir durch die Geburt eines 

geſunden kräftigen Jungen erfreut. 

Breslau, den 8. April 1873. 

C. Miſch nebſt Frau Pauline geb. Kutter. 

Die Entbindung feiner lieben Frau Va⸗ 

leska geb: Perls von einem geſunden Knaben 
a und Verwandten ergebenit an 


von Heilbronn.“ 
Sonntag, den 13. April. Viertes Gaſtſpiel 
des Theodor Lobe. „Der Kaufmann 
von Venedig.“ (Shylock, Th Lobe.) 


Lobe- Theater. 
Feiertags⸗Vorſtellungen: 


Sonntag, den 13. April: „Der Käufmann 
von Venedig.“ (Lobe — ck 


14 4 r. Richter. 
Beuthen O.⸗S., den 6. April 1873. 


lock) 

Durch die Gebut eines Mädchens wurden Ne een t., ‚Bes an: 

freut Re b Fran] Dies ag, den 15. Avril. „@plitter und 

5 , Ludwig Cohn und Frau. Balken.“ (Lobe — Graf Alting.) 

Kornowatz bei Ratibor, den 7. April 1873. „Spielt nicht mit dem Feuer.“ (Lobe 
Dante Mittag 12% Uhr wurde meine ge. — Dr. Well 


Mittwoch, den April. Erſtes Gaſtſpiel 
des Frl. Buska vom Hoftheater in St. 
Petersburg: „Aſchenbrödel.“ 


Mellini-Theater. 


ebte Frau Auguſte, geb. Felbrich, von einem 

munteren Knaben glücklich entbunden. 

M Neuland bei Neiſſe, den 8. April 1873. 
1390] B. Möckel. 


Heute Morgen 7 Uhr folgte nach langen 
ſchweren Leiden meine einzige innig geliebte 


3 = { Zwingerplatz. f 
Tochter Ling an chroniſcher Lungenkrankheit Täglich, 
ihrem vor fünf Monaten vorangegangenen Abends 7 Uhr: 
Vater in die Ewigkeit nach. Dies zeige ich, Große 
um ſtille Theilnahme bittend, entfernten brillante 
Freunden und Bekannten ergebenſt an. PVeorſtellungen 
Glatz, den 7. April 1873. mit Geiſter⸗ und 
5 derw. Rechnungsräthin Julie Pohl, Geſpenſter⸗ 
- [1393] geb. Brühwein. Erſcheinungen, 
5 prachtvollen 


„Statt jeder beſonderen Meldung. ! 
Geſtern Abend berſchied ſanft nach laugen 

Leiden unſer geliebter Gatte, Valer,⸗Schwie⸗ 
und Großvater, der Königliche Kreis⸗ 


baumeiſter 5 
ne einrich Arnold 
in feinem 70. Lebensjahre. 
e Theilnahme bitten 
arie Arnold, geb. v. Linden. 
Anna Krebs, geb. Arnold. 
Krebs, Kaiſerl. Poſtdirector und 2 Enkel. 
Neumarit, den 9. April 1873. x 
Die Beerdigung findet Freitag den IIten 
Nachmittag 3% Uhr ſtatt. 


5 Todes⸗Anzeige. [2930] 
Montag Abend 6 Uhr verſchied nach langem 
und ſchwerem Leiden meine geliebte und gute 
Frau Suſanna Bartſch, geborene Ludwig, 
welches ich ſtatt beſonverer Meldung allen 
Verwandten und Bekannten tiefbetrübt an⸗ 
zeige. Beerdigung findet beute Donnerstag 
Nachm. 3 Uhr ſtalt. Trauerhaus: Schw 


ert⸗ 
ſtraße 18. Joſeph Bartſch, als Gatte. 


Am 3. d. ftarb in Schätz bei Guhrau nach 
nen Lungenleiden der 3. Lehrer an der 
tädt, evang. Elementarſchule Nr. 9, Carl 
Zaretzky in einem Alter von 28 Jahren. 
Die Treue in ſeinem Amte ſichert ihm ein 
ehrendes Andenken. [2948 
Die amtliche Conferenz Bresl. 
eväng! Lehrer. f 


Welt⸗Tableaux 
u. der koloſſalen 
dreifachen 
Wunder⸗ 
Fontaine mit 
feenhaft lebend. 
Bildern. 

Die Kaſſe iſt von 11 Uhr fortwährend ge⸗ 
öffnet. — Einlaß 6% Uhr. — Anfang 7 
142781 


Uhr. — Freitag keine Vorſtellung. 
| Magdalenen⸗Gymnafinm. 
ſchule findet Freitag, den 18. April, Mor⸗ 


Die Aufnahme neuer Schüler in die Vor⸗ 
ens 8 Uhr, die Aufnahme in die Serta des 
ymnaſtiums Sonnabend, den 19. April, 
Vormittags 8 Uhr, ſtatt. 8 
[4284] ; Director Heine. 


Johannes⸗Gymnaſtum. 


ufnahme von eiunheimiſchen Schülern, 
in die Vorſchule, Freitag, n von 
den 19. 


A 
auch ir 
ge Sonnabend, April, 
pünktlich 8 Uhr Morgens. Saul 
In Quarta und Serta können neue Schüler 
überhaupt nicht aufgenommen werden, aus⸗ 
wärtige nur in die Secunden und Tertien. 


Fürſtenſchule zu Pleß. 
Die Prüfung der neuangemeldeten Schüler 
findet Montag, den 21. 
Pleß O.⸗S., den 8. 
[1407] 


April ſtait. 
April 1873, 
Dr. Schoenborn. 


3 Statt beſonderer Meldung. 
Heute Nacht 1 Ubr, ſtarb an Lungen⸗ 
lähmung ugſer guter Galte und Vater, der 
en und Stadtverordnete Moritz 
iewert im 70. Lebensjahre. 29611 
Beerdigung: Sonnabend, den 12. April Nach⸗ 
mittag 3 Uhr auf d. Salon bei Roihkretſcham. 
Trauerbaus: Breite Straße 22. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


(Verſpätet.) 

5 Todes⸗Anzeige. [1394] 
Sonntag den 6. verſchied am Herzſchlage 
mein treuer geliebter Sohn Jacob, 14 Jahr 
alt. Dies zeigt Verwandten und Bekannten 
an und bittet um ſtille Theilnahme. 
Bufakow, den 8. April 1873. 

Die liefbelrübte Mutter 
Minna Sittner. 


Familien⸗Nachrichten. 8 
Verlobungen: Pr.⸗L. im Pomm. Feld⸗ 
Art. Regt, Ne. 2 Herr Hering mit Frl. Anna 
Schleich in Stettin. Lt. u. Adjut. im 2. 
Magdeb. Inf. ent. Nr. 27 Herr Bennecke in 
Wittenberg mit Frl. Elfriede v. Hennigs in 
Stremlow. Hpim. im großen Generglſtabe 
Frhr. v. Diersburg m. Fel. Eugenie v. Wer⸗ 
der in Karlsruhe. et 
Geburten: Ein Sohn: Dem Kreistichter 
Herr Stammer in Havelberg, dem Hilfs 
Previger und Rector Herrn Guiſchard in 
Aſchersleben, dem Obeiſt und Commandeur 
des Hell. Feld⸗Art⸗Regts. Nr. 11 Herrn 
v. Oppeln⸗Bronfkowski in Kaſſel. — Cine 
Tochter: Dem Paſtor Hrn. Werner i. Nielebock, 
dem Diviſionspfarrer Herrn Wernicke in Bar 
Te Due, dem Lt. im Brandenb. Inf.⸗Regt. 
Nr. 20 Herrn Kunde in Teltow, dem Kreis⸗ 
kichter Herrn Steinberg in Thorn. 
Todesfälle: Frau Rittmeiſter Ulfert in 
Köslin, Geh. Regierungs⸗Rath Herr Wernich 
in Bromberg. n 


Sihdi-Thesier., ı 


Ingenieur⸗Verein! 
Donnerstag, den 10. April Abends 8 Uhr 
G9 6. — Verſammlung bei Kiffling, Neue⸗ 
Galle. — Fortſetzung der Debatte über Kana⸗ 
liſation und Abfubr. 2935 

Dinstag, den 15. April, Morgens 9 Uhr, 
Beſichligung eines Strahlgebläſes bei Herrn 
Stanislaus Lentner & Co., Höſchner⸗Weg, 


Singakademie. 
Gründonnerstag, 10. April, Abends 7 Uhr 
im Springer'schen Saale. 


Die Schöpfung. 
Oratorium von Jos, Haydn. 

Soli Frl. Doniges (Gabriel), Erl. Brandy 
(Eva), Herr Graf Danckeimann (Uriel), und 
Herr G. Henschel aus Berlin (Raphael und 
Adam). 

Billets à 20, 15 und 10 Sgr. bei Leuckart, 
Kupferschmiedestr. 13. [4113] 


Ich habe mein Amt angetreten. 
Mein Bureau iſt Tarnowitzerſtraße 
im Haufe des Kaufmanns Gräupner 
neben dem Kaufmann Piorkowsky, 
Beuthen OS., den 9. April 1873. 


5 6 
[1398] Rechtsanwalt und Notar, 


Nach unſerem Societäts Vertrage darf 
Keiner von uns Wechſelverbindlichkeien ein⸗ 
ſeitig auf den Namen der Firma Vogel 
u. Hoffmann eingeben. 4 

Breslau, den 6. Februar 1873. 


C. Hoffmann 
in Firma Vogel & Hoffmann, 
[2968] Brüderſtraße 21. 
ch wohne 4 12849] 
chweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 8. 


i Santor Deutsch. 


Bei meinem Abſchiede von Zawadzki ſage 
ich hiermit allen meinen Freunden und Be: 
je inien ein „herzliches Lebewohl!“ da es mir 
leider die Zeit nicht erlaubte, dies perſönlich 
zu dm ; . 1391] 

eiwitz im April 1873. 


Hermann Hose. 


; Marinellt, Hr. Lewinsky; Gon⸗ 
Hr. Knorr.) ee 
11. April bleibt die Bühne 


den 12. April. Letztes Gaſtſpiel 
der k. 1. Heſturg Schauſpieler Buhl 


5 


Precheiſen und Hrn. Lewinsky. Zpele >; 
tes Gaſtſpiel des Hrn. Knorr vom Hof 
„Nomeo und Ju⸗ 


Romeo, Hr. Knorr; Lorenzo, 


Donnerstag, den 10. April. Erſtes Gäſtſpiel 


Neu einſtüdirt: „Das] 


Sonnabend den 12, April. „Das Käthchen 


7 . 2 


waltüngs⸗Gebäude am Oberſchle 
Aim Wege der öffentlichen Sub 
BB = hierzu ein Termin auf 5 ? 

= „Donnerstag, den 24. April e. Vormittags 11 uhr“ 
en Betriebs⸗Juſpection anberaumt. 


Um 


und werden Exemplare 


überſandt 
Breslau, den 7. pril 1873. 


Königliche Betriebs⸗Inſpection IV. der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. 


Die Lieferung von . ö 
290,400 Kilogramm Eiſenſchienen 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin iſt hierzu auf 5 = 
\ Montag den 28. April d. J., Vormittags 10 uhr, 
im Bureau der Unterzeichneten anberaumt, bis zu welchem die Offerten frankirt und ver⸗ 
ſiegelt mit der Aufſchrift: Sen 355 
ur „Submiſſion auf Lieferung von Schienen“ 
eingereicht ſein müſſen. 5 - 
Die Submiſſionsbedingungen liegen im genannten Bureau zur Einſicht aus, können 
auch gegen ENG, von 5 Sgr. pro Exemplar bezogen werden. 
Guben, den 8. April 1873. 1375] 


Die Ober⸗Betriehs⸗Inſpeetion. 


Schleſiſch⸗Nheiniſcher Eiſenbahn⸗Verband. 
VBekauntmachun 


+ 
Vom 1. Juni e. ab tarifiren die Artikel: Oel, auch 925 Maſchinenöl, Larböl, 
Knochendl und Harzöl in Faſſern nicht mehr zu Klaſſe A. reſp. A., ſondern bei Quantitäten 
unter 100 Centner zur Klaſſe II. und nur bei größeren Quantitäten zur Klaſſe A. 
Breslau, den 8. April 1873. [4321] 


Direetorium 
Breslan-Schweidnig-Breiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Provinzial⸗Actien Bank des 
Großherzogthums Poſen. 


Die Actionäre unferer Bank benachrichtigen wir hierdurch, daß die Dioldenden⸗ 
Bogen IV. Serie zu den Actlen, gegen Einlieferung der Talons, denen ein geord⸗ 


netes Nummernverzeichniß beizufügen iſt, in unſerem Geſchäftsloeal in Empfang ge⸗ 
14304 


U 2 


nommen werden koͤnnen. 
Poſen, den 8. April 1873. 


Die Direction. 


Preußische Central Boden⸗Credit⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Die definitiven Stücke der im October vorigen Jabres emiltirten öproc. ankündbaren 
Central⸗Pfandbrief⸗Anleihe können vom 15. April d. J. ab gegen Einlieferung der In⸗ 
terimsſcheine in Empfang genommen werden. 

Den Interimsſcheinen iſt ein Verzeichniß beizufügen. 
In Berlin erfolgt der Umtauf 


in unſerem Geſchäftslocal, Unter den Linden 34, 


in Breslau 


bei der Breslauer Disconto-Bant Frriedenthal 
Comp. 


3 in den Stunden bon 9—12 Uhr Vormittags. 
Berlin, den 26. März 1873. 5 


Die Direction. 


v. Philipsborn. Bossart. Herrmann. 


In Folge mehrerer an uns ergangener Anfragen 


[4270] 


ſehen wir uns zu der Erklärung veranlaßt, daß keiner | 


der Theilhaber unſerer Firma Mitglied des Aufſichts⸗ 


rathes der Schleſiſchen Centralbank für Land⸗ 


wirthſchaft und Handel hier iſt. 
Breslau, den 9. April 1873. 
Kichborn & Co. 


Breslauer Conſum Verein. 


Wir haben 


Biſchofſtr. Nr. 15, Eingang Predigergaſſe, 


unſer 13. Waaxenlager eröffnet. 


Die Annahme von veuen Mitgliedern erfolgt dort wie in allen 


anderen Lägern. [4307] 
Die Direction. 


Höhere Töchterſchule und Peuſionat 
9 auf der Teichſtrage 


Eröffnung den 21. April. Anmeldungen erbittet in den Vormittagsſtunden 


die Vorſteherin Ida Kunitz, 


5 Teichſtraße 20. 
Kur Dit SMZbrunn ge 


Fteikuren können nur in der Zeit vom 1. Mai bis 15. Juni und vom 15. Auguſt 
bis ult. September gewährt werden. Den an die unterzeichnete Brunnen⸗Inſpection zu 
richtenden Bewerbungsgeſuchen von Civil⸗Perſonen iſt ein magiſtratualiſches oder land⸗ 
räthliches Armuths⸗Zeuguiß und ein vomereisphyſicat ausgeſtelltes oder beglaubigtes ärzt⸗ 
liches Atteſt beimlegen, widrigenfalls das Geſuch unberückſichligt und unbeantwortet bleibt. 

Fürſtlich Pleß'ſche Brunnen⸗Inſpection. [4276] 


[2955] 


[2749] 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Die Lieferung der Treppen zu dem im Bau befindlichen Ver⸗ 
ſiſchen Bahnhofe zu Breslau ſoll 
miſſion dergeben werden und iſt 


enn ver Treppen von Granit und auf Ausführung von 


erde 5 
4 L ungen liegen in dem genannten Bureau zur Einſicht aus 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Maurerarbeiten zum 
Bau der Pfeiler Nr. III., IV. und V. der 
neuen Brücke über die Oder an der Gas⸗ 
Anſtalt fol im Wege der Submiſſion verge⸗ 
ben werden. 

Die Suhmiſſions⸗Bedingungen liegen in 
der Dienerſtube des Rathbauſes zur Einſicht 
aus. Die Zeichnungen können in dem auf 
der Bauſtelle errichtelen Bau⸗Burequ einge: 
ſehen werden. 

Verſiegelte und mit bezeichnender Aufſchrift 
verſehene Submiſſious⸗ Offerten, denen eine 
Bietungs Caution im Betrage von 100 Thlr. 
beizufügen iſt, werden bis zum 18. April 
Mittags 12 Uhr in der Stadthauptkaſſe an⸗ 
genommen. 1716 

Breslau, den 1. April 1873. 

Die Stadtbau⸗Deputation. 


a Bekantumgchung. 

Die Ausführung von Steinmetzarbeiten zum 
Bau der Salbatorkirche fol im Wege der 
Suhmiſſion vergeben werden. 

Ein Verzeichniß derſelben nebſt Zeichnungen 
und Submiſſions⸗Bedingungen, liegen in der 
Dien rſtube des Rathhauſes zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender Anſſchrift 
berfehene Submiſſtons⸗ Offerten, denen eine 
Bietungs⸗Caution im Betrage von 200 Thlr. 
beizufügen iſt, werden bis zum 18. April er. 
Mittags 12 Uhr in der Stadthaupt⸗Caſſe an⸗ 
genommen. [717] 

Breslau den 23. März 1853. 

Die Stadtbau⸗Deputation. 


Gymnaſtum zu Kattowitz. 


Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 
21. April. Zur Prüfung und Aufnahme der⸗ 
2 0 Schüler, welche in die Klaſſen VI. bis 

I. B. des Gymnaſiums eintreten wollen, wird 
der Unterzeichnete Donnerstag, den 17. April, 
Vormittags von 8 Uhr an, im Gebäude der 
kath. Stadtſchule bereit fein. Die Prüfung 
für die Vorſchulklaſſe wird an demſelben Tage 
Nachmittags von 2 Uhr an ftatifinden. Bei der 
Aufnahme iſt ein Taufzeugniß oder Geburts⸗ 
ſchein und ein Atteſt über ſtattgehabte Im⸗ 
pfung reſp. Rebaccination vorzulegen Aus⸗ 
wärtige Schüler müſſen ein Abgangszeugniß 
115 97 bisher beſuchten Anjtalt beibringen. 


Dr. Müller. 
Ein ſchallend Hoch! 


der Frau Heckert in Coſel OS. zu ihrem 
25 jährigen Jubiläum. 1392 


Verloren 
auf dem Wege von der Tauenzienſtraße bis 
auf die Neue Sandſtraße geſtern von 1 bis 
6 Uhr ein Geldbeutel mit 39 Thlr. Inhalt 
Silbergeld. Wiederbringer erhält 5 Thlr. 
12947 Ernſt Scholz, Bahnhofsſte. 2. 


Am 1. Feiertag bleibt mein Atelier geſchloſſen. 


Adolf P ick, [2958] 


Photograph, Nicolaiſtraße 69. 
Warnung! a 
amen gemacht 


Schulden, die auf meinem 
werden, bezable ich nicht, da ich alle Bedürf⸗ 
niſſe für mich und meine Familie ſelbſt 
kaufe und ſtets Baar bezahle. 
5 Karl Heilmann, Müßblenbeſitzer 
1406] in Perſchütz in Schl. 


Dahnkſagung. 

Es iſt für mich und meinen Sohn ange⸗ 
nehme Pflicht, nach glücklich erreichtem Ziel 
Herrn Dr. Schummel in Breslau, Ring 16, 
für die in Jahre bewirkte, böchſt ſorg⸗ 
fältige und gewiſſenhafte Vorbereitung meines 
Sohnes zum Einj⸗Freiwilligen⸗Examen unſern 
herzlichſten Dauk auszufprehen und können 
wir ſowohl ſeine Vorbereitungskurſe als auch 
fein Penſionat aus voller Ueberzeugung zu 
weiterer Benutzung empfehlen. 

Baumgarten bei Ohlau im März 1873. 

1363] G. Kranich. 


PPT 
147. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 19. April bis 6. Ma. 
[8943]. 


Original⸗Looſe: 
1 7 


voſe: 
7 


48 ss 

87% 4% 2% 1% *. 
verkauft und verſendet gegen Einſendung 
des Betrages ober Pöſtnachnahme = 


I. Juliusburger, Breslau,; 
5 e e n 5 45 


Prß. Original⸗Viertel⸗Looſe 
(nur Original) & 17 Thlr. verkauft und ver⸗ 
ſendet C. W. Curdes, Oblauerſtraße 10/11, 
Hotel weißer Adler, im Cigarrengeſchäft. 


Seiraths⸗Geſuch. 


Ein tüchtiger Landwirth, von angenehmem 
Aeußeren, in den beiten Jahren und mit 
einigem Vermögen, ſucht, da es ihm an 
Damenbekanntſchaft mangelt, auf biefem nicht 
mehr ungewöhnlichen Wege eine tugendhafte 
Lebensgefährtin mit einem disponiblen Ver⸗ 
mögen von 20,000 bis 30,000 Thlr., welches 
hypothekariſch ſicher geſtellt werben kann. 

Verſchwiegenheit Ehtenſache. [4317] 

Offerten bittet man vertrauensvoll sub 
Chiffre I. 3519 an die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in Breslau einzuſenden. 


Einem 22jährigen Barbiergehilfen, welcher 
in Folge von Typhus an heftigen Nerven⸗ 
zucken leidet, ſind durch gülige Fürſprache zum 
1. Mai freie Bäder in Teplitz bewilligt, 
jedoch fehlt es demſelben noch an den zur 
Reiſe und dortigen Aufenthalt erforderlichen 
Geldmitteln. Um letztere bittet herzlich und 
iſt bereit in Empfang zu nehmen 42721 
Baronin von Seidlitz und Gohlau, 
geb. von Schlieben, 
Breslau, Bahnhoſſtr. Nr. 19, 3 Treppen. 


EPP 


| ts⸗Unkoſten⸗ Conti 17,273 | — | 3 ||| Per Grundſtücks⸗Conto: 
An NR Conto 1 o f 4179 — Neito⸗Ertrag abzüglich Zinſen und laufender Kosten 7.58123 6 
An Geſchäfts⸗Utenſilien⸗Conto: Per Effecten-Eonto: De 
e von Thlr. 10,563 15 Sgr. 2 Pf. je nach An- "oa ls 12 Gewinn an Propiſion und Binfen «euusnceensseeeeeenen 13,695 17 f- 
JJ ET Per Speditions Conti ö 626 22 1 
An Pferde: und Wagen ⸗Conto: 5 
Were Sr Thlr. 3,793 13 Sgr. 6 Pf. je nach An⸗ Per Wechſel Send ee RIESE 1614 | 26 5 
in f q „ a 427 | 13 | 6 Per Woll-Commiſſions -Conto 4.546 28 8 
An Gew i eb bertheift ſich wie folat: 33,013 | 25 | 9 Per Producten⸗Contoo een 15648 |ı0 | 2 
des ſe 4 ertheilt ſich wie folgt: Per Filiale in Dresden: ; 
5 4% 1 0 pre anno oder auf 7 Monate 2 * all eli en vom 21, Mat bis 51. Derember m 4460 7 
CCC 2865 ]° 1188 per Ziliale in Stettin: je 
3. 9 Superdividende pro anno oder auf 7 Monate Neito- Gewinn vom 1. Juli bis 31. December . 3143 10 3 
5% % von 400, 00-0 21,000 | — | — Per Filiale in geipzig: = 
75 


> nme nu rer 
für Landwirthschaft und Handel. 


Bilanz⸗Conto vom 31. December 1872. 


Activa. 


Passiva. 


An Grundſtück⸗Conto Per Actien⸗Conto > 


noitüde Neue Dberftrafe 10, Berl. Platz 12, SEN BEN: von Thle. 1,000,000 Stamm⸗Capital eingezahlte 40 pCt. 400000 8 
610 12, 14, Holteiſtraße 21 und Gräbſchnerſtraße Nr. 13. 403,395 | 27 | 8 ö an Ateepten-Eonto. n 5 0 5 8 . 5 RO 276.037 11 — 
ab darauf laſtende open . 201,000 | — | — 202,395 27 8 ||| An Gier deren: f x 0 
dne e . 58,157 [12 4 iverſe Credilo cen 1j 494,531 22 — 
a ne En N 65,128 8| — An Sa Eonto: 
Oeſterr. Fl. 299 54 Kr. 182 6— 65,308 14 — t Aue pro anno auf 7 Monate 7% pCt. von 
— — 5 J dene se Tee ee jeneieela neh 30333 | 10 — 
An Effeeten-Eonto ......--.-.- He ereerenseneeennee nennen : 1,713 | 22 6 An Ale Fonds-onto: | 5 
An Wechſel⸗ Cone N 51,116 5 . — . ð —¼—— 2,368 1 6 
An Geſchäfts⸗Utenſilien⸗Conto: 5 N An Gewinn- und ehen; . - 
Bureau: und BodensÜtenfilien -.....--unenuenenneneeen- 2,5422 22 7 Vortrag pro 1873. . q „ w ee | 312 14 
Leere Säcke 6,892 | 23 9 — 
Boie 8 1127 2 | — 
10,563 15 4 1 
Abſchreibungen 215 1 9,71 - 5 g 
i — — n 
erde: und Wagen-Eonto.:......» Ran on 3,798 136 
men 2 Abſchreibungen 427 13 nn F 
An Woll Commiſſions⸗Conto: = | i 
Geleiſtete lan De 23,084 | 20 | 10 x 
. 0 ö ; 
55 9 . er Beste dene ne eine sie nninenee 32322 18,054 | 119 N | 5 
An Speditions⸗Conto: > | = ; 
Sone Aden 77 LLHENSESH AG 178 13 2 N 5 
An Conto⸗Corrent⸗Conto: 
Diverſe Debitores C 770 431 2 Eh 
Thlr. | 1,203,582 | 28 9 | Wk | I [19208592 | 28 | 9 


Breslau, den 31. — 8 1872. 


Der Aufſichtsrath. Die Direction. 
G. von Wallenberg-Pachaly. Philipp Scherbel. Kaerger. 


Die Uebereinſtimmung des vorſtehenden Abſchluſſes mit den Büchern der Bank bescheinigen: 
Horn. Eichborn. Ablass. 
Mit der Repiſion beauftragte Delegirte des Aufſichtsrathes. 


Debet. SGewinn⸗ und WerfuftGConto, aan 


Vortrag pro 187 ·᷑UUU e 312 | 14 | 3 Neito:Öewinn vom 1. August bis 31. December 606 7 
s 33.013259 


Er Thlr. J 51924 | 310 


| 
Breslau, den 31. December 1872. 


Der Aufſichtsrath. Die Direction. 
G. von Wallenberg-Pachaly. 5 Philipp 1 1 


Die Uebereinſtimmung des vorſtehenden Abſchluſſes mit den Büchern der Bank beſcheinigen: 
Horn. Eichborn. Ablass. 
Mit der Reviſion beauftragte Delegirte des Aufſichtsratdes. 
N Eltern werden dringend gebe: 
in Verlage von A. Goſohorsky's Buchhandlung (L. F. Maske) in Breslau ten, einem mittellojen Wirthſchaftsbeam⸗ 


e NEE III EZSEENT SER NEEEN — —— NEE 
eriien focben uno it vinch alle Buabanvlungen zu bsieen: (200) Jen von fine an az den Dem Inhalt von zwanzig Romanbänden 


und krafligen Familie mehrere Kinder im gewöhnlichen Romanformats, 
Die unfreie und die freie Kirche ie dan 194 . 9 Jahren an g ee 
in ihren Beziehungen e / 
VVV zwanzig Thaler 
7 - kosten, lieſert 
von J. Buchmann, Licentiat der 1 a5 ecial: Ar { Dr. Me er 1 f 
21 Bogen. 8. Eleg, broch. Thlr. 1. 28 Sgr. e beit 1 0 Saite, 5 een Neu! Hackländer’s Neu! | 
eiten ſe in den hart 1 
: ja ai ea a a SEN Deutsche Romanbibliothek 
d kt k t ub E zu Ueber Land und Meer 
11 klar u tan Ul fl. x hotographie! 1 die soeben mit 
am 28., 29. und 30. April 1873. Zur Eieichtung einer Filtale Hachländer's neuestem Romane 


legener Stelle in Bieslau oder 

Die rollſtändig für 400 Pferde hergerichteten neuen prachtvollen Stallungen, umgeben wird an ge 

mit ſchönſten Mufterplägen, welche noch durch eine große bedeckte Reitbahn vermehrt wurden, einer anderen größeren Stadt Schleſtens 

find zur Aufftellung feinerer Pferde beſtimmt. ein Atelier für Photographie gegen hohe 

Prämiirung die Heer der zellen n Merkt gebrachten Pferde. eiſen an Pacht geſucht. De en 5 N nehmen alle Buchhandlungen und Postämter entgegen. 8 

Verlooſung 7,0, Nur, olan dor Ne ure Seusen von 61 der n nie ſah woll n he ene Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart. 

Oſu ſchönſten Reit, und Wagenpferde, 10 vollſtändigen vier-, zu etbauen gel 

Bei und einfpännigen Equſpagen, nebſt completten Geſchirren, ſowie ſonſtigen Adreſſen an bie Annoncen⸗Expeditſon von nr Tr ĩ² TEE 

eit. und Fahr⸗Requiſiten im Werth von ca, fl 70,000, wenn 40,000 Looſe ver Rudolf Moſſe in Breslau sub E.“ r A z. . „„ an nt tk 


un 4193 
Da Tragen und Beſtellungen auf Stallungen, ſowie auf Roofe, letztere & Tbl. DIE [4193] 


(fl. 1. 45) per Stück, beliebe man franco an den Secretär des 1 

Wer zins, Hern C. Kappel, zu richten, wo auch Webernehmer einer größeren Anzahl Eine Beſitzung, 

on Looſen die näheren Bedingungen erfahren können. in der Vorſtodt nach dem Baonbofe h. I 

Ad Den Aufträgen für Looſe iſt der Betrag franco mit deutlicher Angabe der genauen mit ca. 20 Morgen Acker und einem großen ® 
teile en Falls die Zuſendung franco und tecommandirt gewünſcht wird, find Garten, welcher nabe an Nuftafler dee 

die erforderlichen Marken einzuſenden. ſich zur Anlage von Fabrilen eignet, jo wie 

en a ger be l Adreſſen dem Seeretariat bekannt fund, 1 85 falls ein 1 e n Veen da in 

ewin — — dt, weile 
Kenntniß acht. n zufällt, davon — ſoweit thunlich mittelſt Te e in der adt, wei Buchdruckereibeſtzer 155 5 
de 1 des Landwirthſchaftlichen Vereins: Dr. A Haag. Neumarkt in Schleſ. [4285] 


zu erscheinen begonnen hat, [4280] 


für nur 20 Silbergroschen pro Quartal. = 


F. Did 
atz 6. 


* 


E e „Wechsler- und Disconto-Bank 


in Posen. 


© : 
Debet. Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto am 31. December 1872. Credit. 
En TT 21184 | — | 8 Binfen auf aufgekaufte Wehlel - -......n:-uueneeerecsonenereeenennesennensnnsnens] 27888 9 — 
JJ AO EEE 25931 | 14 | 3 „ uf e en fee... ee se ei en ee RE ROT 11 — 
i a Mono aie Gere nternieietea de 13176 | 10 | 11 „ auf Eonto-Eorrente-Conto ..... ....... BE ERDE A AR ne SR 48165 | 19 1 
. e eee „„ „„ „ 1691 25 6 „, und Cours⸗Gewinn auf Effecten⸗Conto . . . nune 16789 | 19 | 10 
JJ 745 17 — In Conto⸗Corrent⸗Verkehr und im Seen Connie Heſchäft erhobene Proviſionen 44313 209 
ß ͤ 2220 — ewiun an Beibeili gungen 10852 19 
5 a RJ re z 5 
a des Aufſichtsraths und des Vorſtandes. 2. 19. = 
N ener 
- His und Stempel unferer Actienn 
f Fp 5 
TON OIDTENE SR ara ae ee Rey 18844 8125 a 
Abſchreibung auf Bank⸗Einrichtungs⸗ a en Conto 636 — 13 6 
Reſervefonds gemäß § 36 des Sans) 832332327777 RER 3653 16 — | 
4% Zinſen pro Anno an die Hctionäte -.-..-...-u-nnocneeenenneneeenaeeneenenne en 30000 — | — ; 
Tantieme an den SEEN 10% borbehalllich der Genehmigung der Generalverſammlung 3941 24 — 
2 4% 8 ier 1 5 Ne JJ ESTERICHENNO 30000 — — 
8 uperdividende pro Anno an die Actionarre nee j — — | 
re nn 3 1776 | 18|5 
welche wir beantragen, noch dem Reſerve⸗Fonds zu überreichen. 8 
{ ö — 153969 | 18 | 8 153969 | 18 | ® 
) Bofen, ven 31. am. 1872. 
® 
Provinzial⸗Wechsler⸗ und Disconto⸗Bank in Po en. 
8 a Die Direction. | 
Eckert. Martin Briske. 
a 3 Die Uebereinſtimmung des vorſtehenden Abſchluſſes mit den Büchern der Bank beſcheinigen: 
Pilet, 0. H. v. Treskow, - Heinrich Hertz, Rob. Schmidt, 2 
mit ber Reviſon beauftragte Delegirte des Aufſichtsraths. 
Activa. Bilance⸗Conto am 31. December 1872. Passiva. 
0 ! ͤ ͤ̃¼—ů ..., BR heran 42943 | 5 Ae eee ee i RE N A Thlr. 1000000 
= Farbe Rs ; 2 ab erſt im Jahre 1873 eingezahlte... Thlr. 1080 a f 
5. für fremde Wehn c ET Thlr. 260012. —. —. | Yohrilditändigiäsar a ae er e eface „ =1260 # 2340 1 997660 | — | — 
REDE eigene Rechnu t 5555! we a ae Set e e E 38747 — — 
1. Fonds, Soospapiete, elan 1 gen 2 9 85 RAN ER EN 1265949 2| 2 
JVFCCFCCCCCCCCCCCCC ee een Teer sTetetete 4 171 — 
II. ae: Eiſenbahnſtamm⸗ 1 | en 7 FTW õͤãͤĩðùtd)ü 220 
—Lͤ— 464 „ 5 J ˙9VVbGVbVTVVTCbCTGTGTVTTVTbGVTVTTGTGTPTVTCTVTVTTTVTTTVTVTCTVTTTVTVT ste teraferalätieteneteietste‘ 3941244 — 
= ui. Ban, und Snbufiiestehen 1. 87280. 2. : _„ 179891. 4 6.| aaa | e ne 3653 | 16 — 
eee rr . are 187500 Ba ne h . 575 60000 | — | — 
C ÄP AA ĩ ĩᷣͤ ⁵ ⁵⁵fd ß. ne een see 69746 12 Gewinn und Venus Conte NS ft eianien wrerate erstere 1776 18 5 
Conto⸗Corrente, Debitoreeeeee sss ER 1510788 6 | 8 
Conto der Conſortial⸗Betbeiligunge nnn. 101062 | — | — 
2 Bank⸗Einrichtungs⸗ und Inventarien⸗ Conto 5000 | — — 8 
Sorten⸗Conto „„ 16115 | 13 | — 
. 2372496 | 17 | 7. 5 2372496 | 17 | 7 
B.. men rn en 7 nm 
8 Decemder 1872. 


Poſen, den 31. 


Provinzial Wechsler⸗ und Disconto⸗Bank in 


5 Die Direction. 5 
Eckert. a Martin Briske. f 
Die Uebereinſtimmung des vorſtehenden Abſchluſſes mit den Büchern der Bank beſcheinigen: 
0. H. v. Treskow, Heinrich Hertz, Rob, Schmidt, 
mit der Reviſion beauftragte Delegirte des Aufſichtsrathes. 


. 


. Pilet, 


General: ⸗Verſammlung Breslau dem Schles. Bankpereln, 


E der Actionaire „ Herren Buffer & Co., 
der Deulſhen Grund-GredikBanf n Gba. — . — 
. rk Herren Actionaire der Deutihen Grund⸗Credit⸗Bank zu zu" laden wir Coburg ; | daun chr 9 N Ds Ban, 
am Montag, den 5. Mai dieſes Jahres, Vormittags 11 uhr im. Deſſau 8 . 
Saale des Hotels zum „Deutſchen Hof⸗ hierſelbſt ſtaufindenden Erfurt b net Aan e Oo., 8 
. . — . General⸗Verſammlung, Frankfurt a M. + der Dentschen Vereinsbank, 
der Norddentschen Ban 
an demſelben Tage Vrrmittags 12 Uhr ebendaſelbſt ſtattfindenden Peenete \ s 
5 annover der Provinzial-Wechslerbank, 
Eu N General⸗Verſammlung Königsberg l. P.“ Herten J. Simon Ww. & Söhne, 
Gegenſtände der Tagesordnung: Leipzig ® Sun ane 7 
I. Der ordentlichen General⸗Verſammlung ſind: Magdeburg 5 en au chen Bank 
5 Jahresbericht pale ien dene 55 der r lng, 4 99 IC en ; 
; Beſchlußfaſſung über die Bilanz des Geſchäftsſahres 1 und die Be⸗ 
2 ane I die Aclionäre zu verthellenden Dioldende, Trachenberg Herrn Commiſtonsrath Schy Schlesinger 


egen Empfangsbe rial bis nach Beendigung der General⸗Verſammlungen zu 
dps er Bank⸗Haupikaſſe hlerſelbſt bis zum 3. Mai Abend 6 Uhr — 
ſei es vorzuzeigen, ſei ed gegen Empfangsbeſcheinigung zu hinterlegen. 
Die Behändigung der Eintritts⸗Karten, ſowie der nöthigen Stimm⸗ und Wahl: 
ne erfolgt gegen Vorzeigung der obengedachten Empfangsbeſcheinlgungen bis zum 
. Mat, Vormittags 9 Uhr im Banklocale hierſelbſt. 
Gotha, den 3. April 1873. 11347 


Der Vorſtand der Deutſchen Grund- 
Credit⸗Bank. 


von Holtzendorf. Landsky. 
dd oy 10 7m 
Ober⸗Ungarweine in Fla⸗ 
ſchen, mit Siegel des Hrn. 
Land⸗Nabbiner Tiktin ver⸗ 
ſehen, empfehlen (4121 


Joseph Goldenring & Sohn, 
Schweidnitzer⸗ u. Karlsſtraßen⸗Ecke. 


., Wahl von drei Mitglledern des Auſſichtsraths an Stelle der mit dem 24. 
. Juni dieſez Jahres ſtatutenmäßig ausſchedenden drei Miiglleder. 

SIE, Gegenſtand der Tagesordnung der außerordentlichen Grneralvetſammlung if: 

Abänderung der Art. 13 und 15 des Geſellſchafts⸗Statuts. 

In Bezug auf die Stimmberechtigung verweiſen wir auf Art. 39 unſeres 


Die für die gegenwärtigen General⸗ Verſammlungen legilimirenden Aelien, wie 
te Bevollmächtigungen zur Stellvertretung find an den Wochentagen bis zum 28. 
aun erlitt Jahres bei folgenden Bankhäuſern, Zablſtellen und Agenturen: 

f bei der Berliner Handels-Geselloshaft, 

bei dem Generalagenten Herrn H. Bauer, Filedrichſtraße 


2 | Ar. 195, Bean na 3 
| Schnitt:Materialien 
Verkauf. 


Der Verkauf von div. Schnitt⸗Materialien 

der Bretimühle zu Cowolomska, unweit der 

Station Voſſowska der R. O.⸗U.⸗Eiſenbohn 

findet im II. Quartal d. J. 15 16. und 30. 

April, 14. u. 28. Mai, 11. u, 25. Juni 
gegen gleich haare 71 flatt. 

Die, Verfaufsfermine werden auf der Brett: 

1 5 1 a und beginnen Vormitlag 
0% [1400] 


R. Friboes. 
Eine Seſſenſtederei, 


fabrikartig betrieben, in einer mitlleren Stadt 
Schleſiens, iſt Umſtände halber unter ſelten 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. An⸗ 
fragen befördert die Annoncen⸗Expedition von 
Saaſenſtein & Vogler in Hirſchberg i. Schl. 


ine Brauerei in der Provinz würde bis 

Ende September 600 Tonnen gutes 
Vairiſches Lagerbier abgeben können. 

Reflectanten belieben ihre Adreſſen sub 


rn * — 
05 az m 

65 Herbe, milde und ſüße Ober⸗Ungar⸗ 
weine in Gebinden, und Flaſchen mit 
0 des Herrn e 
in offeriren 


. Kempinski En 


Ungarwein⸗Großhandlung, 
b breche . 


geben. 


Poſen. 


[4300] 


Durch bedeutende Bezüge aus den 
grössten Dampf- und Actienbrauerelen 
des In- und Auslandes sind im Stande 
allen Anforderungen der geehrten 
Bier-Consumenten zu genügen. 


Solide und gleichmässig gute Be- 
dienung unser Hauptprinzip [4289] 


H.Karfunkelstein & Co, 


Bier-Grosshandlung, 
Breslau, nur Schuhbrücke 32. 


REICH. er 


era 


908 u 70 — DER 


al Ban 


= I e,, 
,,. au 
; INT He E 


ee, 
Ein Haus mit Sin 


nit Voritadt, wird bei Amaßlung von 5— 
7 Mille baar und 6000 Thlr. 15 einer guten 
Sn bald zu kaufen geſucht 
Offerten erbeten unter T. H. Nr. 90 1 
der Bresl. Ztg. 129311 


ie: feit 22 Jahren von mir in Natter 
Specerei⸗ und Rebergefääft, 


auf der befcbieften Straße der Stadt gelegen 7 
und ſehr gut rentable, beabſichtige ich anderer 


[4366] 


Nr. 10 Expedition der Bresl. W aba Unternehmungen teren zu verkaufen. 
[1328] 8 S. N Jun, u 25 . 


Ratibor. 


_ Provinzial-Wechsler 


Die in der heutigen General⸗Verſammlung unſerer Actlonäre auf 8 pCt. pr anno oder 


5 12 Thlr. pro Actie feſtgeſetze Dividende pr. 1872 


e am 15. d. Mts. gegen Einlieferung des Dilvidendenſcheines Nr. 1 
inz Poſen bei unſerer Kaſſe, 
in Berlin bei den Herren Gebr. Veit & Co,, 


| | in Breslau bei den Herren Gebr. Alexander 
f | und Ignatz Leipziger 


zur Hnsgahtung. : [4299] 
Poſen, den 7. April 1873. 2 


Provinzial⸗Wechsler⸗ und Disconto⸗Bank in Poſen. 


Eckert. Martin Briske. 


rr 


Nee 


4 


Mango -Tabrik Gebrüder Hofmann & Co. 
. in Breslau. 


pee. Ilanz -Conto. 


1872 z a ; | | 1872 


PP 
1 


Credit. 


31. December. 31. December. 


An Immobilien⸗Conto: Per Aectien⸗Capital⸗Conto: 


Werlb der Grundſtücke Au Gebtube incl. 39,203 Thir. 11 & r. 11 Pf. Actien⸗Capit aal. C 
Neubauten im Jahre 18777 een era En ee 589,211} 2, 2 „ Sypstheken-Eontg: g 
„ Maſchinen⸗, Werkzeug⸗ 120 e Gene Hppotb eren re 
Beſtände incl, 12,669 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. „ Conto⸗Corrent⸗Conto: 
Menaratuteit n areas. RE 33 855 ur 26 Sgr. 3 Pf. Crebitde nm A RER ER. 
ab Aeparature ns 87 m sn 
ö N bleiben me a . 7 Pf. e e „„ 
ab für Abschreibung 5 5,609 „ 1 „ 2 106,571116— Dotation von 58,417 Thlr. 29 Sor 4 Pf. b 
N „ Fabrications⸗Conto: : x out Statut), 8 2.920 Thlr. 27 Sgr. — Pf. 
3 = an es namen und fertigen Arbeiten. 260,214— 2 fernere 10 . 5,841! „ 22 „ & 
| aterialien⸗Cont E 
E " — Beftand zum anale ee es e en de 2 
= And an Kohlen N FF DAR 1,544123] 6 bon 49, 10 81 Thlr. 5 Sgr. 4 Pf. (55 ) 2,482 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
„Aſſecuranz⸗Conto: Pen an, bie D ME 
+ "  Beyabite Prämie VCC 131027 9 don 49,665 Tölr. 8 Sgr. 4 Pi. GA 
N „ Caſſa⸗Conto: 3 5 „ Dividenden⸗Conto: 
F end 3 NIT OSDOITOE ING 2,461122] 8 Dividende von 750,000 Thlr. & 6 S e rar dee 
ö „ Cautions⸗Conto: N „ Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto: 
f Hinterlegte Caufionen FFFFCCCCCCCC.T(. 609 — — Vortrag für das Jahr 18733. . „„ x 
E 7x „ Conto⸗Corrent⸗Conto: N a f 
h a. Guthaben bei Banquiers en 75,704 Thlr. 35 Sgr. 6 Pf. 
g b. andere Debitoren ER ZEN TO 7 1 
2 165.225119| 8 ; \ 
3 | 1232306] 7] 7\ Pe I 1,232,306] 7 
Deren. ewinn- und Verlust-Conto. a Credit. _ 


137 1 8 7 
31. December. . a 31. December. 
An Diseont⸗ und Zinſen⸗ Conto: 7 Per Miethe⸗Conto: 
7 — ae ne nach Abzug vereinnahmter Zinſen e 5,102 220 7 Vereinnahmte Miethen 2 alstetetaitekeie te rrtetäee 00 
„ Proviſions⸗Conto: 2 „ Fabrications⸗Conto: 
Banquier⸗Proviſiu⸗ nnn. C00 5 5780 5 6 Brutto: Baur JJ7)7))V).. ͤ 58055 
55 e Conto: 8 
e ee een a ee esse ee serie 2,964129| 6 
j „ Immobilien⸗Conto: 
\ Abſchreibung auf Gebäude für 123,318 Thlr. 20 Sgr. 9 Pf. 8 23 2,4661100 — 
„ Maſchinen⸗, Werkzeug: und Utenſilien⸗Conto: 
| Abſchreibung für 112, 9180 Thlr. 17 Sat. 7 Pf. S) 5.609] 17 
f 16,721 9| 2 
Gewinn: Saldo «-:.-...42r2220.. . 58,417 Tblr. 29 Sgr. 4 Pf. x 
„ Reſervefonds⸗Conto: 8 
Referee an lane... ana Weieienedhie ee 8.76221 — 


„ Tantieme⸗Conto: 
IM Statutenmäßige Tantieme für den Aufſichts⸗ 
rath von 49,655 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf. (5 59 ) 2482 tr. 22 Sgr. 6 Pf. 
Laut Vertrag an die N von 49,65 
Thlr. 8 Sgr. 4 Pf. (49) . 986 


„ Dividenden⸗Conto: 


3 4,468 280 6 


Dividende van 750,000 Thlr. à 6 „%ê eee 45,000 —— 
„ Bilanz⸗Conto 2 \ 
| = inn Vortrag für das Jahr 1873 7 —*V2⸗ũõs/ 3374 je e% 186 9110 ZN 8 — 


I 75,139 80 6 
Breslau, den 31. December 1872. 


b Waggon- Fahrik Gebrüder Hofmann & (0. 


P. Gravenstein. J. Mamroth. F. Kindermann 


"Löwenfeld /  Wetien- Geſellſchaftt En 


Fe TE BSETEREREEN Ein Rittergut 


Wie ſpart man am beiten? i. d. Uckermark, 100jähriger Beiis, % Meile 


uv. e. Chauſſee, die n. e. 1 Meile e. l. Bahr 

Wer wünſchte nicht, ſeine Angehörigen bei ſeinem Tope verſorgt zu wiſſen? Aber n u. Keeisſtabt führt, 15 

e en onen Bo 2b 130 De. 3; feat o, murfne| — | 
en zu ſichern. Da nun am häufigſten der Tod unver⸗ u. Weizenboden m. g. Miefenverhältniß, be.] Alle die € I welche den Copaiv⸗Bal 
nue ird, f iſ Nenad bon darum, weil Unwillkommenes nicht gern ber⸗ abſichtigt der Beſher ohne Zwiſchenhändler Gelatine eehte 1 dae 28 die 
N 15 81 155 i e geſichert, daß nicht ein früher Tod ſeinem Sparen b. e. Anzahlung v. 60 70,000 Thlr. zu ver⸗ Matleo-Capsein von Grimault & Co. allein verurſachen keinen dieſer Ueb: 
Dieſe G oa an no N Os brennen Biel erreicht ift. kauf 11 n | ſtände, weil fie den eingedickten Copaiv⸗Balſam in Verbindung mit dem ätherifchen Matico 

f 8 8 legt daher ſeine Erſparniſſe für die Familie am beſten in einer Lebens⸗Ver⸗ - = An en die Ege e e e (OLE) NIE 5 eh ie S 


ung an, da das End = — nl Eintritt in die Eingeweide und nicht im Magen. ind 
0 Haage je 5 e i Sparens bereits durch Entrichtung des erſten ge: Guts⸗ Verkauf. alle übrigen ähnlichen Producte in ihrer Anwendung 99955 en Bali 1 4 che St 


Jeitweiſem Gelobevarf des Versicherten bei Lebzeiten hilft die Geſellſchaft ab durch Wegen vorgerägten Alters bin ich Willens, alle: 8 wird gebeten, die Gliqueite von aum ne © 
Belt ſehen von Darlehne auf die Police, kauft auch dieſelbe zurück nach fünfjährigem | | mein Bauergut Nr. 19 zu Schmarſe dei Oels Haube en Depot in Leipzig bei Gustav Triepel e 
ai, en der Verſicherung. Die Verpflichtung zu weiterer Prämienzahlung kann zu verkaufen. Das lebende und todte In⸗ 
1 fällig aufgehoben werden unter entſprechender Reducirung der Verſicherungs⸗ bentar iſt im beiten n das 1598 5 ES 


in e e unſere Vertreter gern bereit, wie auch "ma den 6. Avril 1873, — — Nl. 16 M. Silberstein’ 8 Nr. 16 = 


gefälligen Empfasgnahme bereit liegen und ruſt Fels, Bauergutsbeſitzer. 
n zum Beitritt zu unſerer Geſellſchaft gern entgegen genommen werden. f aan Mo U el: Ma 83 in. 
Subdireetion Elium Nea. Buchdruckereien, Schleife ⸗ Degen verlegung meines Gejcäfies berkaufe, 1 200 4 e Bi 


Die baum, Mah „Nußb lz. ſowie Spiegel in jeder Größe bis 60/24, ganze Garnituren 
der F r iedr ich Wilhelm, Lebens⸗ Verſ. ⸗Geſellſchaft, in Wende Agen Unleging ee ne su jebe igen deen une Gekeni⸗ der ſolideſten Arbeit und reellſter 2 Berienung. = 
a Breslau, mn Nr. 13. 


maſchine zu verkaufen. M. Silbersiein, 8 
[4263] |" Reſlectrende erfabren Näheres 57550 N 
En eee öde, e f b . rn Mr. 16, 


7 R — 


Coupons vom 2. Juli er. ab, verſehen. 
= Die Hypothekenbriefe find von 


flat: 
5 in Berlin bei den Wechselstuben 


* 


E 


* * 


Braten 
' Narcus Nelken & 
bend bei Herrn Gebrüder 
Eüftrin 


Croſſen - Herrn D. B. Simon. 
Im Falle einer Ueberzeichnung 


* * m M Mn 


— 
7 


bannen wird. 


Bekanntmachung. 275 
E In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 1016 
die von dem Kaufmann Lndwig Freund hier, 
als perſönlich haftender Geſelchafter mit 
einer Commanbitiftin bier, unter der Firma 


Ludwig Freund & Co. 
errichtete Commandit⸗Geſellſchaft heut einge⸗ 
tragen worden. 
2 reslau, den 7. April 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 4276] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 3321 die 
Firma 


x Leopold Frankfurther 
und als deren Inhaber der Kaufmann Leo⸗ 
35 59 Frankfurther hier, heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 5. April 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [277] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute bei 
Nr. 514 die durch den Austritt des Kauf⸗ 
manns Albert Fillts aus ver offenen Hans 
dels⸗Geſellſchaft Kringel & Fillié hierſelbſt 
erfolgte Auflöſung dieſer Geſellſchaft und in 
unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 3322 die Firma 
Julius Kringel bier, und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Julius Kringel bier, 
eeingetragen worden. 
Breslau, den 5. April 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 748] 

n dem Concurſe über das Vermögen des 
Weißgerbers Rudolph Reinſch zu Neumarkt 
wird der Termin zur Erklärung der Gläubi: 
5 ger über Beibehaltung des bisberigen oder 

HBeſtellung eines 5 e Verwal⸗ 
ters auf den 12 April 1873, Mittags 
11% Ubr, verlegt. 

Numark, 5 5 7. A pril 187 

= Königliches Kreis-Gerict. 1 Abtheilung. 


Bekanntmachung. [745] 
Der Concurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Julins Dierbach in Bernſtadt iſt 
diaurch ee e beendet. 
Diels, den 5. April 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtbeilung. 

Bekanntmachung. [742] 
Königl. Kreis-Gericht Militſch 

Die in unferem e Regiſter Nr. 4 
unter der Firma F. Krauſe & Jungmann 
ingetragene Handelsgeſellſchaſt iſt aufgelöſt, 
ie Firma erloſchen. 
e 1 0 Verfügung vom 3ten 


Militſch, den 4. April 1873. 


In. beſter Lage des Fabrikortes Wüſtewal⸗ 
tersdorf, nen an Kreiſes, iſt eine 
Beſitzung, beſtehend aus einem noch neu: 
ebauten einftödigen maſſiven Vorderhauſe, 
worin ein Laden, einem zweiſtöckigen maſſiven 
8 en mit großen Räumlichkeiten, zur 
Fabrikation ſich eignend, und SE Garten, 
En 8000 W Näheres durch 
A. Hanke, Töpfermeiſter. 


= im 30⸗Thalerſuße im Wege der Subferipiton unter den nachfolgenden 0 
g Die von der Bank auszugebenden Hypothekenbriefe werden auf den . ausgeſtellt, lauten über 1000, 500, 200, 100 und 50 Thaler und ſind mit Auslooſungsſcheinen und mit laufenden 


Die Pommerſche Hypotheken ⸗Actien⸗Bank emittirt 
a 5 600,000 Thaler sh 


400,000 


Seiten der Inhaber unkündbar. 


1000 Thlr. 
1100 


— 
7 


Actien- Gesellschaft. 


Herrn Louis Pollack, Sägerftr. 61a. 
Unserer Filiale, Neue Wilhelmsſtr. 6. 
Herren Gebr, Guttentag. 


Sohn. i 
Friedländer. 


der Commandite der Niederlausitz. Credit-Ges. Zapp & Co. 


tritt eine verhällnißmäßige Reduction eu, 


2) Der N iſt für die 5 „ Hypothekenbiiefe auf 101% 
: 96%, feſtgeſetzt. 

3) Bei der Subfeription muß eine Caution von 10 % des Nominalbetrages in baar oder in Werthpapieren zum Tagescourſe hinterlegt werden. 
4) Die Abnahme der zugetheilten Beträge findet zur Hälfte vom vom S. bis 10. Mai er., zur 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden vom 19. März er. gekündigten preußiſchen Anleihen und Prioritäts⸗ Obligationen der Niederſchl. Märkiſchen Eiſenbahn, 
courſen, reſp. nach den von der Hauptoerwaltung der Staatsſchulden bekannt gemachten Courſen, ohne Abzug in Zahlung genommen. 

5) Bei der Abnahme findet eine Vergütung der Zinfen bis zum 1. Juli er. ſtatt. Nach vollſtändiger Abnahme der erſten Hälfte wird dle hinterlegte Caution verrechnet reſp. zurückgegeben. f 
6) Inſoweit bei Bezug die Lieferung der definitiven Stücke nicht angängig fein ſollte, werden Interimsſcheine . deren Umtauſch ſeiner Zeit bei ſämmtlichen e koßenſtef A 


2 2 


Cöslin, den 28. März 1873. 


Die Haupt Direetion der Pommerſchen Hypotheken Metien⸗ Bank. 


J. Kirchner. 


MNufg ebot. 


Am 6. October 12 iſt zu Bunzlau in 
Schleſien die Jungſrau Sidonie Petrick ohne 
letztwillige Verordnung geſtorben. Als ihre 
Erbin hat ſich die Tochter ihrer verſtorbenen 
Schweſter, der verebelicht geweſenen Kalkofen⸗ 
Pächter Braſe, Henriette Agnes geb. Petrick, 
Namens Chriſtiane Henriette Agnes Mal⸗ 
wine Braſe, geboren 21. April 1834, gemel⸗ 
det und legitimirt. 

Alle Diejenigen, welche nähere oder gleich 
nähe Erbanſprüche an den Nachlaß der Sido⸗ 
nie Petrick zu haben vermeinen, werden hier⸗ 
mit aufgefordert, ihre Anſprüche bis zu, oder 
ſpäteſtens in dem 

auf den 1. September 1873, Vormittags 

11 Ubr, in dem Königlichen Kreisgericht zu 

Bunzlau 
angeſetzten Termine anzumelden. Geſchieht 
dies nicht, fo wird nach Ablauf dieſes Ter⸗ 
mins die Erbbeſcheinigung für die oben ge: 
nannte Erbin ausgeſtellt werden und die Aus⸗ 
antwortung des Nachlaſſes an i er⸗ 
folgen. 743] 

Yunzlau, den 2. April 1 

Königl. reis. Gicht. l. Abth. 


Bekanntmachung. [744 

Die Geſellſchafter der zu Beuthen OS. 
unter der Firma 

Tlach et Comp. 
mit dem 1. April c. begründeten Haudels⸗ 
Aſelſcgch 11 die Kaufleute 
arl Tlach und 
- Dia Guttmann, 
beide zu Beuthen OS. 

Dies iſt unter Nr. 144 in unſer Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſter am 17. März 1873 eingetra⸗ 
gen worden. 

Die frühere in die 1. Beilage zu Nr. 138 
— 139 dieſer Zeitung vom 23. März 1873 
abgedruckte Annonce mit der irrthümlichen 
Sirmabegeihuung 

„Flach et Comp. 
beruht auf einem Druckfehler. 
Beutben OS., den 5. April 1873. 
Königl. Kreis⸗ Gericht. I. Abth. 


WMuetion. 


Im Auftrage eines Hochlöbl. Königl. Kreis⸗ 
Gerichtes werde ich aus einer Concurs⸗Maſſe 
Sonnabend, den 12. d. M., Nachmittags 
3% UÜUbr, auf den Lagerraumen des Spebi⸗ 
teur Herrn F. A Franke, Nikolai⸗Stadt⸗ 
graben Nr. 3 a., 5 Fäſſer Sprit, 1 Faß Arac, 
1 Faß Rum, 2 Faſſer weißen Farin, 3 Ballen 
Rio Kaffee und 2 Ballen Perl⸗Kaffee gegen 
Baarzablung öffentlich verſteigern. Die Mans 
ren können ſchon vorher bei Herrn 2 5 
Franke beſichtigt werden. 

Julius elle 
vereideter Waaren⸗ Ta 
Neue Taſchenſtr. 4 


Dei Dünger von 20 bis 30 Pferden iſt 
ührlich zu verkaufen. Das Nähere in 
der hae ſchen Reitbahn, Wallfiſchgaſſe. 


500 Thlr. 
550 


$ Die Zahlung der Zinfen der Hypothekenbriefe erfolgt in halbjährlichen Terminen am 2. Saas und 1. Juli jeden Jahres bei der Hauptkaſſe der Bank in Cöslin, bei der Berliner Filiale der Banz 
und bei den unten bezeichneten Bankhäuſern. 

5 Die Bank darf nach § 22 der Allethöchſten Oris genebmigten Statuten Hypolhekenbriefe nur bis zu einem Betrage ausgeben, welcher zuvor durch erworbene Hypothekenforderungen gedeckt iſt. Die 
% Oppothelenforderungen müſſen innerbalb der von der königl. Staats ⸗ Regierung . ſehr engen Beleihungsgrenze liegen, d. h. innerhalb 2, der landſchaftlchen Taxen oder des 
A2o0ofachen Grundſteuer⸗Reinertrages, reſp. des 10fachen Gebäudeſteuer⸗ Nutzungswerthes. 
a 1) Die Subſeription findet während der üblichen Geſchäftsſtunden am 


15., 16. und Be. April er. 


Subscription = 
auf Thaler 1,000,000 Hypothekenbriefe 


der Pommerschen Hypotheken-Actien-Bank in Cöslin 


emittirt auf Grund des Allerho 5 Privilegiums vom 1. October 1866. 


200 ar. 100 Thlr 
220 110 


in Frankfurt a. 
Glatz bei 
Glogau 
Görlitz 
Guben 
Liegnitz 
Meißen 
bei unserer 


= 
® 
- 
7 
2 
7 


WM M un 


M. Hillm 


Große 
Mobiliar⸗Aetion. 


Heut Donneräfag, den 10. April, Vor⸗ 
miltag von 9% Uhr ab, werde ich in meiner 


netions: Halle, 
Ohlanerſtraße Nr. 45, im 
alten Landſchafts⸗ Gebäude, g. 
arterre, 


elegantes herrſchaftliches Im gebrauchtes f) 
Mobiliar, ſowie Tepiche, Oelgemälde und 
Uoren ꝛc. meiſtbietend gegen Vage 


verſteigern. 
©. Donat, 


Auctions ; „Commiſsariub⸗ 


WMuetion. 


Beim Bau der neuen Oderbrücke an der 
Gasanſtalt ſollen 1 0 10 den 10. 
April a. c. Vormittag 10 Uhr ca. 140 
Stück 5—8“ lange 10—14“ ſtarke kieferne 


Rundpfahl⸗ Norte meiſtbietend gegen gleich 


baare Bezahlung und baldige Dun] ie 
ſteigert werden. 
Die Stadt⸗ San Se ae 


Haus⸗Verkauf. 


Mehrere Gafthäufer in Stadt Königshütte, 
ein Haus in Ober⸗Hayduck mit einer einge: 
richteten Bäckerei (die einzige auf dieſer Co⸗ 
lonie) ſowie mehrere Häuſer mit und ohne 
Gewölbe in Königshütte, Süd- Lagiewnik 
und Ober⸗Hayduck find preiswürdig zu ver⸗ 
kaufen. 

Gefällige Nachfragen unter Chiffre C. B. 
poste restante Schwientochlowiz. 2927 


Ein Ruſtikalgut, 


Liegnitzer Gegend, 230 Morgen, im beſten 
Zustande, herrſchaftl. Wohnhaus, iſt ſehr 
billig für 21 Mille, bei 6 Mille Anzahlung, 
zu verkaufen. Selbſtkäufer erfahren Näheres 
unter G. H. 6 Exped. der Bresl. Ztg. 


Es ſind 150 Morgen guter Kalkſteinbruch, 
für 15 Kalköfen binreichend auf 60 Jahre, 
auch 30 Morgen mächtiges Lehmlager, nahe 
an Oder und Bahn, zu Dach⸗ und Mauer⸗ 
ziegeln febr lohnend, zu verkaufen. Näberes 
durch A. Oswald in Gogolin O. S. [1266] 
27. TEE SIE NETTER 


Für Feuerarbeiter. 
Blaſebaͤlge 


ſind in großer Auswahl zu haben und 
werden auf Beſtellung unter Garantie 
angefertigt bei 1971) 

E. Riedel, Friedr.⸗Wilb.⸗Str. 51. 


en Prämien. Hppothekenbriefe und 


Herrn H. M. Fliesbach’s Wwe. 

der Görlitzer Bank, Otto Müller & Co. 
Herrn A. F. Liersch. 

der Filiale der Breslauer Wechsler-Bank, vorm.Lonis Pollack. 
der Filiale der Pirnaer Bank und 7 


Hälfte vom 2. bis 4. Juli er. fait. 


i 


a 
* 
3 
5 
N 
0 


Sie werden von der Bank im Wege der Verlooſung innerhalb 60 Jahren getilgt. 

5 Die Verlooſungen finden vom Jahre 1873 ab, alljährlich ultimo December ſtatt, worauf nach vorgängiger Bikanntmachung in den Geſellſchafts⸗Blättern die verlooſten Hypothekenbriefe am 
n 1. Juli gegen Rückgabe derſelben mit Talon, Auslooſungeſchein und noch nicht fällig geweſenen Coupons mit einer Prämie von 10%, des Nominalbetrags zurückgezahlt werden. 

Es wird mithin ein Hypothekenbrief von 


50 Thlr. mit | 
55 eingelöſt. 


+ 


O. bei der Niederlausitz. Cred.-Ges. Zapp & Co. 
der Glatzer Bank, Louis B. Brieger. 


4 


hiesigen Kasse. 


Die durch die Bekanntmachung des \ 
werden nach den Berliner Tages⸗ 


— = 


“ 


ar, f 
Schul⸗Anzeige. 4 

Wie in den ſtädtiſchen höheren ale und Mittelſchulen 

wird auch in meinem Inſtitute der Unterricht während des Sommer Se⸗ i 


meſters nur in den Vormittagsſtunden ertheilt werden. 12964] 


eee 
% 3 


ea . 


 Maites Cohn, 


23 Goldene Radegaſſe 28, 
Fabrik und Lager 


Meubles, Spiegel und Polſterwaaren. 
„Jeſte Preiſe, 
Vorzügliche Arbeit, 
Mehrjährige Garantie. 


Coulante Zahlungs⸗Bedingnu 5 en. 
Auſträge auf Schloß, 
Comptoir⸗ und Reſtaurations⸗ Einrich⸗ 
tungen werden in kürzeſter Friſt ausgeführt. 


Gebogene Wiener Stühle 
ſind ſtets vorräthig. 


FETT mad, 
VEBSETSTEDDBD Te Tee ee 


— 


. 
* 


m 


S 


——— 


SS S € 


4 


2 


ÖESSERSELERZIESE 
ÖSEESESBER 
„6 aa 


5 8888 


5 


Unſere 15 befinden ſich jetzt: 


Leipzigerſttaße Ur. 29, . 
Ecke der Friedrichs ſtraße, I. Etage, 
Berlin. 


8. Rissmann & Loewenstein, 
e it. E 


[4283] 


1087 | 


Dritte Beilage zu Kr. 169 der Sreslaner Zeitung. — Donnerstag den 10. Aril 1873. 
Das Pädagogium Ostrowo bei Filehne |. „urn ersten. Die) Mineralbrunnen-Handiung 


i 69111 in normalen Schulklassen von Septima bis Prima und ist be- mit Garten in der Nähe des Bahnhofs und en 5 8 5 

; ee S ann einj. Freiwilligendiemet auszustellen. Wer-] neben ver zu erbauenden Synagoge gelegen, Ba = En = E 

den einerseits vornämlich gern jüngere Knaben von nah und fern (besonders zahlreich | zu verkaufen. Daſſelbe iſt circa 312 Qudr.⸗ 1 g P Bi; 5 e N S ; F, } 
aus grossen Städten) der Anstalt zugeführt, die in dem wohlgeordneten Institutsleben, | Ruthen groß, hai 3 Einfahrtsthore und eignet 1 A — 85 3 0 32 
in frischer Landluft und unter sorgsamster Aufsicht körperlich und geistig gedeihen ſich, da es ein ganzes neu anzulegendes Stapt⸗ RN 2 schrägeüber der 
— so ist andererseits in sog. Speelal-Lehreursen & 12 Mitglieder für ältere piertel bildef, auch zur Dismembratjion von Ni 3 5 i i 
Zöglinge Gelegenheit geboten, Versäumnisse früherer Jahre einzuholen ‚und die Be- Bauſtellen. Zugleich befindet ſich eine ſchon . =_ Ze m, 
rechelglg zum einj. Dienst möglichst selmell zu erreiehen, Näheres die Prospecte. | ſehr alte Gaſtwirihſchaft vabei. nee ee u 
— —— Näheres beim B. ſitzer Herrmann Schneider 
in Schweidnitz, Nonnenſtr. Nr. 60. [4319] 


e fin ce pal für die 5 8 ku 155 BZ 
Judlin'ſche patentirte „Strumpfwaaren, 
Chemiſche Waſch⸗Anſtalt HS, Senmlangen, 


0 t F dernſter Fagon für Damen u. Kinder, 75 
Specialität. Alle Arten Kleidungsſtücke in den bellſten und unechteſten Far⸗ me : n 431 
ben, geſullerte, geſtickte, ſogar walteete Gegenflänne Sammet, türkiſche Shawls, Eſtramadura⸗Nähutenſilien, 143701 


. sinbektanen en 
J. L "Ric ut Corſets, Zwirnbandſchuhe, . 
Kerr ae 20 Er ae eg. pft ice N —2 
vorm. Aug. Zeisig, engl. Kopftücher, = = 
Schweidnitzerſtr. 27, vis-a-vis Theater. Negligeehauben, Schürzen 8 — n 
Liebich’s- Höhe, 


e N Ne uppen empflehlt sämmtliche natürlichen Miner alwässer von 
Auftäge von Auswärts werden prompt effectuirt. 8 empfiehlt Hilligſt frischester Füllung und hält von Dr. Struve & Soltmann- 
. J. L. Richter, schen Mineralwässern Lager zu Fabrikpreisen. 
N Die Handlung 3 vorm. Aug. Zeisig, Die Weinhandlun 9 
fertiger Damenkleider und Hüte Schweidnitzerſtraße 27, 


Lee em ee bn L. V. Kornatzki, Biſchofſtr. Nr. 12, 


I Ein Kaufmann, herheiratbet, wünſcht empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zur gütigen Beachtung unter Zuſicherung der reelliten 
ſich mit mehreren Tauſend Thalern bei und prompieſten Bedienung. [2771] 
einem gut rentirenden Geſchäfte thätig 

Zur Saiſon. ö 


und eigenen Modellen gefertigt, en gros & en detail. Gleichzeitig geben wir uns hiermit zu betheiligen, oder ein ſolches zu kaufen. 
die Ehre ergebenft anzuzeigen, daß wir durch bedeutende Vergrößerung unſeres Geſchäfts Offerten unter R. R. 35 in den Briefl, 5 
im Stande waren, ein hierorts noch nicht beſtehendes Magazin für Trauer-Sachen aller ver Breslauer Zeitung. 12960] Gebirgs⸗Himbeerſaft 
Art einzurichten und empfehlen Trauer⸗Coſtüme, Unterkleider, Hüte, Crepp⸗ Garnituren | ??? IE — ; 5 
P Ohrs in vorzüglich ſchöner Qualitat zu billigſtem Preiſe empfiehlt 4090] 
die Fruchtſäfte⸗Fabrik von 
[Gebrüder Engländer in Iranlenſtein i. Schl. 


und ſchwarze en aller Art, Handſchuhe ꝛc. in größter Auswahl zu 
billigen Preiſen. — Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit effectuirt und für gutſitzende 
u Nieſen⸗ 
Futter⸗ 8 


Aden. Die metallurgiice Geſelſchaft 


Ä von Geschwister Colbert, 
f Breiteſtraße Nr. 29, dicht an der Ziegelbaſtion 


empfieblt beim Beginn der Frübjahrs⸗Saiſon ihe reich ſortirtes Lager eleganter, ſowie ein⸗ 
facher Kleider in Seiden, Wollen⸗ und Waſchſtoffen nach den neueſten Gerfon’ichen |E 


Zur Wiener Welt⸗Ausſtellung. 


Die hieſige Empfangsſtelle zur Beförderung von Ausſtellungs⸗ 
aft vausrbafte, Su ium‘‘ 
fte, d ft 7 K 8 8 
afte, dauerha x L n 


Gegenſtänden für die Wirner Welt⸗Ausſtellung wird mit dem heutigen . 
Tage geſchloſſen. 5 
== ehr blattreiche 


Breslau, den 10. April 1873. [4261] 
J. A.: Georg Beer. 
= EEE NETTER ESSEN — Rüben gebend, als ; 3 1 3 
N i die ertragreichſte und vorzüglichſte aller Futter⸗ mi dem i 4 1 
Mein Pianoforte Magazin ñ]ĩk „ 
5 efindet ſich nur 142 als Züchter von eigener Ernte unter Garantie „ . 
Ring 8, 7 Churfürſten. pro Cie. 49 AU 8 5 
General re #f m N) ER | en. de 1 ET 7 hr 
| Dep füt 2 kn Ich ant f Selten e 15 0 0 1 ane 0 plomb 
von Cigarretten und türkiſchen Tabaken 5 ere enn nere) im Laurium. Montauiſen, welche 
e , 9 dla e ihre Ausbildung auf den Academien zu Freiberg 

Jer Jahriß „Union“, 1 3 = 1 5 9 


ee den pelt decke uad Ae 

| r. Musverkauf we brzugsweiſe berücksichtigt; auch wird mindeſtens 

vorm. U. Kronenberg, Warſchau, o de S gde eb ie an eine 118 rige Praxis in einer Bleimine (Mines 
Carl € i Gerold. Schmiedebrücke Nr. 67, de Plomb) verlangt. 

Ar Gust. Gerola, e tant: ( Beerber wollen ihre au über ihr Studium, 

| | Boflieferant, tl auch ihre practiſchen Leiſtungen, nebſt ihren Be⸗ 

Nr. 24, H. d. Linden, Berlin, muse en mit Suden, um Bose dingungen obengenannter Geſellſchaft einſenden. 


Vorzüglicher Tabak, geruchloſes Papier, elegante Ausſtattung zeich⸗ 


[1367] 
„ © Zomap Martin, Drsihälermeifter, Keuntniß der franzöſiſchen oder italieni 
nen dieſe Fabrikate vortheilhaft aus, was ein geneigter Verſuch beſtä⸗ 1 Neiſſe, Biſchofſtraße. | 5 3 oder italien ſchen 
ae 1456 — Eine Metallſccere Sprache iſt wünſchenswerth. 14070 
Natürliche Mineralbrunnen, ſogenaunter Scheerentiſch mit Schwungrad Jun ge Enten, Beſte Gebirgs⸗Kernbutter, 


d Getriehe, ſehr ſtark von Elfen gebaut, ö 5 
1873er Füllung, ih zun Berta. Bat Feinſtes Weizenmehl, 


S. Cohn & Sohn 1 a Täglich friſche Preßhefe 
MM fast sa tich Ih d erhalt ührend der B - ; a 5 7 
e le nee ga in Sonic Holsteiner Süße Mejlina-Apfelfinen 


gen, sowie [4293] Friſchen Hecht, A us t e Tn und Citronen, 


Biliner-, Kissinger-, 10 7 Melee ee ee e Gebrüder Knaus. S Kefer u. Em 
und Emser Pastillen. me f Ke Uder Haus, Bowlenwein, weiß und vol, 
Cudowaer Laab-Essenz, Badelngredienzien und vn & tn Glan, bene Sr. Bil. Dabei ds) Ehe a nd 
Dr. Struve & Soltmann'sche künstliche Große Pack⸗Kiſten e BITHEER. heſuwein 
Min er alwäss er find Bil 5 un een 1 Ohl.-Str. 76 77. 3 Hechte. Juli Pra 5 i K. 
3 Ad 8 * 2 in der Glas⸗ = orzellan = Han 5 ze: P i 5 ius g ra n 0 1 
Erich & Carl Schneider, Friſch und f e dee Fried g. del bee 28, 
1 80 s 3 2 fabrik für den 1 Ecke Neue ⸗Oderſtraße. 
Schweidnitzerstrasse No. 15, geraͤuchert. Lachs ax: enen Hasen mir zur 


Acetine, 


bas beſte Mittel zur Enfernung von Hühners 
augen und harter Haut, die Flaſche 10 Sgr. 


Königshütte O.⸗Schl. 
Elias Growald. 


*Vů e in ſchöner fetter Qualität 
Meue Watjes-Heringe „ pjbperſende ſtets zu den billig 


Se or ſſten Preisen . — Hühneraugenpfläſterchen, 
M . [4282] Ein Stoß⸗Wagen das Stück 1 Spr., Die. 10 Sgr. 
ermann Straka, Rimerzeile No. 10. , A. Hiimterlach, e ee Slhterangen-Binge, 
7 70 anf — Alla Adel R 4 8 1 r., . Sgr. 
m Gewächshanſer, Glasſalon und Fenſter, t og, | 2 S ©. Shah, Oitaueie. 21 
1. fe w. Jagende Lichte, Hofüberbagungen, Dadconftwuctionen, Zbortvege, Zune öfen 200 Stack mit Römem gemäftee Hammel 1 Schimmel- Walkach, Fran 8 Jahre 
| und 13 Stück tragende oldenburger Kalben alt, 4 En groß, ſtarkes Zugpferd und bolls Friſche Eier, 
in eomplekter miede.@iien, „enam Beihon, Bahnfasion Etagen, mid cu Kamen du bertuufen. [920 ö een e f 
i 8 „ er, en. v 2 
3 deſömadbole he g. ee, Matthiasſtraße 26 d. 8- F. Nerlich. Näheres Noſeuthalerſtkaße Nr. 15. Reue -Graupenſtraßd ain gohpünbeſe 


Französischen _ 
lumenkoh l, 
Artischocken, 

Spargel, Cardi, 


Romainen und 
Kopfsalat, 


Gurken, 
Holst. Austern, 


Pasteten, 
Nord. Geflügel, 
Dompot- u. 
Dessert-Früchte, 


Stellen-Anerbieten und Geſucht. 
Inſerkionspreis 1% Sgr. die Zeile. 
Geſucht wird fofort [1387] 


ein Hauslehrer 


gegen angemeſſenes Honorar für drei Knaben 
zur Vorbereitung nach Quarta, Tertia, Se⸗ 
eunda. Confeſſion womöglich, jedoch nicht 
durchaus erforderlich, katholiſch. Offerten 
unter Nr. 29 an die Exped. 5 Bresl. Ztg. 


Geſucht eine Bonne, 


wo moglich Franzöſin, in 1 10 Alter, fur 
zwei en Perſönliche Vorſtellung II bis 
12 Uhr Vormittags oder Zeugniſſe in Ab⸗ 
(Bein einzufenden an Frau Leo at 

Ibrechtsſtraße 56. [2962] 


Ich ſuche für meine beiden 
Mädchen von 5 und 6 
Jahren eine „Känder⸗ 
gaͤrtnerin“ zum bal⸗ 
digen Autritt. [4133] 
Karſchau b. Strehlen. 
Aimèe Schmidt. 


Köchinnen, Stubenmädchen, Jungfern 
ſucht Frau Weigert, Grünſtraße 7. 


Eau ecke aller Amme iſt zu 428597 


Grünkern 


empfiehlt [4310] 


Eduard Scholz, 


Lager aller Delicatessen, 
ommissions-Geschäft für Fluss- und 
Seefische. 


_ _ Ohlauerstrasse 9. 
i Die erſte Sendung neue engliſche 


Matjes-Heringe 


empfing und empfiehlt [4309] 


- Gustav Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße 50, 
Ecke der Junkernſtraße. 


| nDD Y 
E. Ehrenhaus, Beuthen 08,, 


3 Krakauer Straße, [4303] 

halt großes Lager Öfterliher Backwaren, ſo 
wie 20 rten aller Art und verſendet nach Aus⸗ 

wärts Sortiments von 1 Thlr. ab. 


Gummiſpiralſchlauch, 


ganz neu, noch nie gebraucht, 24 Fuß lang, 
8 Zoll weit, iſt billig für den feſten Preis 
von 36 Thlr. 15 Sgr. zu verkaufen. Nähe ⸗⸗ 
1 5 5 durch die F. Huch ſche Buchholg. in 
RNeiſſe, an die auch gefl. Offerten zu lt: 
den find. [4315 


5 Preiſelbeeren. 
5 Guſtav Sperlich, Sbleuerſraße Nr. Nr. 97. 


. Ein Deſtillations⸗Geſchäft 


Zum ne =; ſuche ich für mein 


Manufacturgeſchäft einen 
Sommis, "BE 
Julius Fränkel. g 


1 Verkäufer. 
Gleiwitz. 
Ei junger Mann, jüd. Confeſſion, der ſeine 
Lehrzeit in einem größeren Spezerei⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros & en detail in einer größeren 
Stadt Oberſchleſiens beendet, ſucht unter be⸗ 
de Anſprüchen, bebufs weiterer Aus⸗ 
ildung in einem ebenſolchen oder Producten⸗ 
Geſchaft, Stellung. Antritt ſofort. Zeugniß 
auf Verlangen. Offerten werden sub V. 
3591 an die Annoncen ⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau erbeten. [4318] 


Ein Commis, 


gelernter Manufacturiſt, mit g. Handſchrift, 
der einfachen und doppelten Buchführung 
wand, tuht per 1. Mai entweder als La: 
geriſt, and oder im Comptoir, gleichviel 
welcher re in einem größeren Geſchäfte 
Stellung. Offerten werden unter O. 
in der Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 12941] 
5 Commis und ein Lehrling können ſich 
zum En n Antritt melden in 
1 Biſch = aa 0 e, 
Stockgaſſe 30. 


8 
. 
— 
2 


Mann, 


wird für ein feines 


1 jun ger 
d t „ 
Tuch 25 und nenen ⸗Geſchäft zum 


1 9 5 Antritt geſucht. Näheres unter 
„31, Briefk. der Breslauer Zeilung. 


Ye einer in Rußland, hart an der preußi⸗ 
ſchen Grenze, gelegenen deutſchen Herr⸗ 
(af wird zum baldigen Antriit ein unver⸗ 
Sales Nechnungsführer mit 200 Rubel 
Gehalt bei freier Station geſucht. 
bungen find unter Beifügung der Zeugniſſe 
unter C. H. Nr. 25 in die Expedition der 
Breslauer Zeitung zu ſenden. [1356] 


iſt wegen anderweitiger Unternehmungen 
uig 15 verkaufen. Offerten sub Chiffre 
E. 10,350 befördert die A SEN der 
Annoncen-Erpedition von G. L. Daube & Co. 
(Bernh. Grüter), Ring, Riemerzeile 18. 


he 
. 
75 r 


inländische Fonds. 
Amti, Geers. | Blehtamti. Gees. 


4% 104% B — At, Gore. 
1 100% B. u Freibrg.Prior.|4 | 90% B. 
96% B = do. do. |4%| 99% B. 
5. 10 127% B % Obrschl. Pr.A. 15 5 
4 Er do, b. — 
== 92 6. do.Lt.C.u.D.|4 914 B 
90 99% be. do. Lit. E. 36 | 82% B. 
90% B- 1 do, Lit. F. 4 10. 5 
575 en 1B. — do. Lit. G. 4 | 9% ben. 
* 4 % = do. Lit. H. 4% | 99% bzB 
4 193811. — do. 1869 5“ 102% bz B. 
FB: do Brg.-Neisse 4 — 
* 4 9% bz = do(shm.8t.-A.) 45 — 
doo. la. 358 Fr 008.-Oderbig, 
do. 0. — — 90 4 = 
do., Rentenb. 4 — — 0. „4 — 
Sonanar 4 | — — ao. W. 4 Z 
Prov. Hilfskase 4 ea Zr do. 5 — : 
Rad.-Orod.-Pf. 46 | 97 B — a 15 Oder. Ufer, - 102%0% ba 
5 ; . 0. Bt. -Frior. G. 
5 bunländische Fonds. Br.-Wrsch.do, — — 
= Amerikaner. 6 96% B. — 5 
= sr | — 112-B Ä - Bank - Astion. 
ia}, Anleibe |6 — 63 B. 1 
r = erbeten 
Tak. N \ 2 { 4 7 
Vest. Silb. Rnt. 4 | 66% F. — Bank.. ... |117% bz B. 
5 Rente 4½ — — do. Entrepot G. 83 B. 
Ae, Pap.-Rente 4% 
de, 80e Loose 5 | 95% B 107 5 } 95 e 5 == 
55 Zur do. Pr. Wehelb. 4 [108% b. 6 
dbr. 4 Be 77B do. Wechslerb. 4 23% B, 
Fon. Pflendbr. h 
ee. neue : 97 76 B. Bean 1 = 
5 gu- Sch. 6 5 = Obers ’ — 
n | = = Onkdout, Bank |4 | 95% G 
— 3 B do. Prod. - — 
8 rk, Anl 655 5 f Fe Pv. Wehslb. 4 = 
Sen Hinonbahn-Stamz-Astien. | Schlon Bank. 2 
Dir 4 1115 B, | — ; 5 Boa ei - 156% k2G. 
5 — — do. Bod. - Cre — 
Aarsebl. Mk. 4 = do. Centralbk, | — — 
Eu 3 2124 B. — do. Vereinsbk, | 6 — 
do, Lit. — — 5 Re 
Rechte Odor- Oost. Croditi. 5 203 B 
Mor- Bahn 5 — Wien. Uniond |5 — 


1254 6. 


| berg i. 


Bewer⸗ 


1268 = 
Ein Bergbautechniler 


wird für eine Bohrung reſp. Abbau von 
Salzbergwerk, unter e Bedingungen 
zu 9 gewünſcht 29 

Offerten 8. L. 30 in den Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung. 


Ein 1 8 Retoucheur u 0 05 
Engagement. 
Photogr., Nreglal, 


Adolf Pick, keleigr. 69. 


1 Buchdrucker ehilfe 
und 1 Lehrling 


können ſofort eintreten in der Buchdruckerei 
des „Anzeigers für den Induſtrieb = 
Dberfi leſtens“ von Franz Ploch in 
nigshütte. (Schweizerdegen 0 5 
Vorzug.) 14195] 


Ein verh. Brenner, in dieſer Campagne 
gelernt, mit Grünmalzhefe und Fach gut 
vertraut, ſucht N Gefl. Adr. erbittet 
man unter Chiffre E. K. poste rest. Conradau 
per Medzibor. [1401] 


Ein tüchtiger fachkundiger 1404] 


Ziegelbrenner, 


der zugleich mit Flammfeuer vertraut iſt und 
Caution erlegen kann, findet bei gutem Sa⸗ 
lair, freier Wohnung und Beheizung eine 
dauernde Auſtellung. Franco⸗ Anfragen an 
den Ziegeleibeſitzer 

Paul Koehler in Leobſchütz. 


Einen Wirthſchaftsbeamten 
ſucht Frau Weigert, Grünſtraße Nr. 7. 


Ein verheiratheter [4286] 


Deconom, 


welcher der polniſchen Sprache 1 0 0 i 
und deſſen Frau der Milchwirthſchaft vor⸗ 
ſtehen kann und der ſchon mehrere Jahre in 
Oberſchleſien und Polen als Wirthſchafts⸗ 
beamter gedient und jetzt auf einer großen 
Domaine 1 ee conditionirt, wünſcht 
zum 1. Juli wieder eine Stelle in 
Oberſchleſten al ende anzu⸗ 
nehmen. Gefl. Offerten sub V. N. 575 
durch die Annoncen Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29, erbeten. 


2 Uhrmachergehilfe, ſowie ein Lehrling 
40% ſofort antreten Schmiedebrücke 56. 
N. Thomas. 


Ein Kellner, 


der in der Provinz gelernt hat, mit guter 
Handſchrift, 5 für ein Hotel I. Klaſſe 


1. Mai c. geſuch 
4 Nr. 3 poste restante BON s 


8 86 


Ein Dr nden 


ſucht in einem hieſigen Bankgeſchäft 


Stellung als Volontair. 

Gefällige Offerten unter Chiffre F. 3509 
befördert die Annoncen Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau, Schweidnſtr. 31. 


Ein junger Menſch, welcher die höhere Schul⸗ 
Anſtalt beſucht hat, wünſcht die Tele⸗ 
graphie zu erlernen. — Gefälli 705 Offerten 
mögen unter der Firma H. H. N Bauer- 
witz poste restante Aug true aden [1403] 


Als Apotheker⸗Eleve 


udet ein Ober⸗Secundaner Aufnahme in der 


Breslauer Börse vom 9. April 1873. 


Inländische Eisonbaha-Prieritäts - Obligatienes 
und Stamm -Priaritäts - Astien. 


gi unſer Strumpfwaaren⸗ Eugro⸗Geſchaft 
Kine wir einen Lehrling zum a 
Antritt 
Reuſtadt und Neumann, 
‘ Carlsplatz 1. 


Ein Schloſſerlehrling 


kaun b. antreten bei F. Rother, S 22. 
- Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 


hertſchaftlicher Diener, 


unverheirathet, wird zum ſofortigen Antritt 
geſucht auf Villa Lehfeldt in Erdmanns⸗ 
dorf ſch. Schleſien. Perſönliche nn 


erwünicht 2 = 
Aae efuche. 


die gen 


| Yermiethungen l. 
Inſertionspreis 1% 


—— 


Helrſchaftliche Wohnungen 


weiſt nach E. Peisker, Tauenzienſtraße 80. 


Rocalitäten, - 


welche ſich zur Weinſtube, feinem Bier⸗Aus⸗ 

ſchank ꝛc. eignen, find am Ringe pr. Sa 

d. J. zu ee bei 53 
Adolph Levy jun., Rülg 48. 


Eine Dine Wohnung vor dem Oderthore, nahe 
der Mühlen, mit 1 Stube und Alkove, 
ſowie dem übrigen 5 5 9 Kun für 
rubige Miether zum 15. Mai c. 
1 an die Exped. der Brest a ‚unter 
A. Nr. 32. 11402] 


Ein hübſches Quartier, 


6 Zimmer, 2 Cabinet, Küche, Entree, mit 
Waſſerteitung und Water⸗ Cloſet, iſt bald zu 
vermiethen und Johanni zu beziehen Neue 


iſt Oderſtraße Sb, 2. Etage, nahe am 29514 


platz. Näheres daſelbſt. 


Wohnungs⸗Geſuch. 

Fur ein junges 995 wird in der Nähe | p 
der Carlsſtraße eine Wohnung bis 300 Thlr. 
per 1. Juli geſucht. 

Offerten unter Chiffre N. Nr. 34 au! die 
Exped. der Breslauer Ztg. [2926] 


Bischofs ſtraße 15, vis-a-vis Hotel de 
Sileſie iſt der 1. Stock vom 1. . d. 
ab zu vermiethen. [295 ] 


Verkaufslokale 


in Bad Landeck in dem Hauſe „Roſalien⸗ . 
hof“ ſind ai Bee 
Breslau, 
[4273] 


Näheres bei Heilborn, 
a 38, 


In Jauer 


find die in dem Haufe Nr. 19 am Getreide⸗ 
markte, der beſten Lage, befindlichen Lokali⸗ 
täten, in welchen ſeit 70 Jahren das Go: 
Pee betrieben worden, vom 
1. Juli d J. ab zu vermiethen. 8 bei 
dem Eigentbümer. [1396] 


Eine villenartige Wohnung 
mit Balcon mit durchaus comfortablen Bei⸗ 
gelaß, beſtes Trinkwaſſer des Viertels im 
Haufe, iſt vom 1. Juli ab zu vermiethen. 
Zu erfragen Huben⸗Straße 23 im Laden. 


Eine, erſte Etage in der Albrechtsſtraße 
welche ſich auch zum Geſchäfts⸗Loca 
eignet, iſt per 1. Juli zu vermiethen. Nähe⸗ 
res Riug Nr. 37 bei Pariſer & Straßner. 


. 1 Etage 5 Stuben, Cabinet, K.; 
dito Parterre 3 Stuben, K. zu vermietben 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Trockene aged 
und Böden für 19 und Felle, mögli 
nahe, ſucht per bald 2950] 
Dorndorf, Nicolaiſtraße 16. 
Eine billige und angenehme Wohnun 

in der Vorſtadt wird für bald oder Per 9 
einer achtbaren Frau mit nicht mehr als zwei 
erwachſenen Kindern nachgewieſen durch Frau 
Klemptner⸗Mſtr. Lück, Hummerei 56, 1 Tr. 


Zimmer, par terre, beſonders 15 N 
zum Comptoir eignend, _ [2811] 


Stallung für 2 Pferde, Magen 
Nemiſe für 3 Wagen, Geſchirrkam. 
mer und Kutſcherſtube ſind zu ver⸗ 
miethen und Termin Johanni zu 
beziehen Tauenzienplatz 11. 2 


Näheres beim Haushälter wiſchen | 
11 und 12 Uhr Vormittags. 1 


ine 1. Etage von 6 Zimm. (incl. Salon) 

iſt dicht am Tauenzienplatz, mit oder ohne 
Pferdeſtall, ab 1. Juli zu vergeben 1205 E. 
Peisker Zauenzienftraße 80. [2932] 


Zu vermiethen 
Friedrichſtraße 68, Bahnfreier Theil, verlän⸗ 
gerte Zimmerſtraße, 1 große Parterre⸗Woh⸗ 
nung mit Waſſerleitung. Preis 230 Thlr., 
Juli beziebbar, 1 großes Quartier erſter Cage 
mit Waſſerleitung, Juli beziehbar. Preis 
330 Thlr. Quartiere werden renovirt. 

Näheres bei Ed. Bielſchowsky Jr., 14220 


ſtraße 76. 
HH ⏑ ⏑ Ü ‚—0——————ß—— 
Verlag von Ednard Crewendt in Breslau. 


Der landwirthſchaftliche Gartenbau 


den Gemüſeb eke Bbg cht, d 

en Gemüſebau, die aumzu en 

Weinbau am Spalier und den Hopfen⸗ 
und 1 bau 


Beitfaden für die Sang auf den 
Lande und für Ackerbauſchuſen 
bearbeitet von Ferdinand Hannemann, 
königl. Inſtituts⸗Gärtner, Lehrer des Garten⸗ 
haues an der königl. höhern landwirthſchaftl. 
. Vorſteher der königl. Probinzial⸗ 


Baumſchulen und 155 5 auſchule zu 
Proskau O 
Mit in den Gert Nen W e 
8. Efeg. öroſch. Preis 1 


Eine 28 u empfehlende und berbreitungen 
Be bon einem Set erfahrenen 
tiker 15 tüchtig W ich gebildeten 
Örtner, den wir bier, fo biel uns bekannt, 
das erſte Mal auf n telleriſchem Felde bes 
grüßen. Der Inhalt iſt bereits auf dem Titel 


an geben, und zwenn auch die Schrift zus 
nächſt für den Landmann chleſiens geſ eſchrie⸗ 
ben 11 | cen ür dies SR 0 5 


o hat ſie I: 

andern Geh den d rakti erth. 

halt wird, ſowohl aner de, Di 12 

u orm nach, gewiß Jeden befriedigen, der 
elehrung fucht, 0 wi wünſchen dem 

Seen er recht allgemeine Verbreitung, 

L. (Monatsſchriſt f. Pomologie.) 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
errenſtraße Nr. 20 
ſind vorräthig: 


err. Zoll⸗ und Poſt⸗Declarationen 
iſenbahn⸗ und rmanns nsfrachtbriefe, 
Se A Bus 
dungen und A 
Mieth baulttungs Bacher 
Tauf⸗, Trau⸗ und Begräbniß⸗Bücher. 


önigl. Hof: und Feld⸗Apotheke zu Breslau, Proceß⸗ Vollmachten, Fremden⸗Melde⸗ 
Neumarkt 20. 129451 O. Maſchke. | Gartenſtraße 25, 3 Tr. [2937] zettel und Quittungsblanquets. 
Preise der Cereallen. 
Ausländische Eisenbahnen. ı 
Amt. deus 1 eur, Feststellungen der städtischen Marktd oputatio 
Jarl Ludw.-B. 5 7 10 (in Thalern, Silbergroschen und Pfennt 
TEN ; N gon. 
e Sous l 5 118 8. benLisz lu pro 100 Kilogramm.) 
— Loentr.-Prior. 5 82 G. II8IB.| — Waere foine mittlo ordinkre. 
— 5 Oogt.-Fr. St.-B. 5 23% G 5 — — — — 
= Rumünen....|5 — 7 b | — Weisen weisser 8025 —1——[— 8| 8 — 1 6201— 
= et 5 SR 2 — gelber... .| 810 ——— 7286620 
u Tndustrie- oggen 529—— —— 522 — — 1 5/10 — 
x I 101017 Gerstoods 54———— 5| 81-11] 426— 
— do. A.-Brauer. 0 — = =: | Hafor ER 4114 ——— 4| 8 —1— 4 60 — 
— do. Wagenbau- 9 Erbsen 51 5——— 40.20 — 410] — 
er Ges. 5 — 1 = 
= Donners- 3 
— 8 arckhütte 5 94 b 2 
i Tsurahiitte. .. 185 251 4 0 p. 025 281052 Batirungen dor von dor Kandelskammor ernannten Osmminelea 
— 8 Ob. Eisb. Bd. A. 5 162% B. 4 aur Feststellung der Marktpreise von 
5 Schl. A. Brager. 5 — — ä 
Er do, Eiseng.-A. 5 — — 4 Soaps and Rübsen. 
== do.Feuer-Ver, | 4 — — 2 
2 f d. Immobil. 5 | 119 etbz B. Ij1 8. h Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pi, 
= 4 do.Loin,-Ind,.|5 107 bz — Co 91151 —1 9 ——1 810 — 
55 B. do, Tuchfabr. 5 104 G. — er e 3 8 10 — 8—— 7| 26 
285 do, Zinkh.-A.ot, 5 — Sommer-Rübse s 81 7 677 6 67 6 
4 do, do. 8t.-Pr. 5 107 bz G. = Dotter 7 20 — 7 — 1 6415 — 
5 n 10 0 = — Schlag lein —|—| 811561 — 161 — 
6 ingt. © — a | 72 
Ban 5 — 777 a 1 rr Hen 25—38 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
= D | ee eee 5 ö Roggen-Strob 6% —7% Thlr. pro Schock & 600 Klier. 
77 20 Franes-S .. — — $ 
1488774848 b Desk. Währ... | 91% b 3 Se a g 
1% % Ales Bnk.- B. 81% ER = Be: Ründigungs-Preise 5 
5 ! Wochsel- 51055 v9 Apileo fur den 10. April 
— 5 Amsterd.2500.1 KS. 140 G. — 2 
Ai i do, 250 fl. MI. 1580 G. = j . Roggen 55% Thlr. Weizen 85, Gerste 62, Hafar 43 
— Hombrg. 300 M. KB.! 2 & . äböl 20 5 £ 
=: do. 300 M 2. — ; f Kaps 98 Rüböl 20%, Spiritus 17% 
— Lond. 1 L. Strl. k S. 2 5 m: 
— 40. IL. Sl. 3. 620% B. — 5 | 
1 8 N Loris i KB, 14:8 = a 8 Rörsouaetiz von Fans Kelspirisss 2 
H do. ZB. — 5 ; 
Basoy G. Wien 160 fl. |kB. 91% bz = 5 Fre 100 Liter A 100 Trallas loch 17% B., 17% & 
95 3. o. do. 2H, 90% 8. — 1 dito pro 00 Quart boi 80% Tralles — Thir. — ge, — l. 
107% ba0. Belg. Plätze 2. — — dito dito ER. —— —— 
5 Frankf. 100 Il. M. — — 4 2 77 25 ** 
p. u. 2033 % b Leipzig 100 ThI 2M... — 
a Warach. 90 8 R. 8 T. 817 6. — x 


